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Zur konservativen Ztichwahlparole
schreibt die „Konservative Korrespondenz":

„Die kürzlich auf dem konservativen Partei­
tage zu Königsberg in Preußen gegebenen 
Richtlinien sür ein positives Eintreten konser- 
vativerWähler zugunsten gewisser Liberaler 
Hei Stichwahlen zwischen Liberalen und Sozial- 
Lemo traten haben auf der gegnerischen Seite 
einige Entrüstung hervorgerufen. W ir nehmen 
diese aber nicht allzu tragisch. Es ist doch na­
türlich, daß die Konservativen sich auf eine 
klare und entschiedene Positron gegenüber ihren 
Gegnern einrichten muffen, nachdem seit zwei 
Jahren die Liberalen und Demokraten von Be­
be! bis Bassermann unausgesetzt den Krieg 
gegen rechts gepredigt haben. Es würde sich 
danach für Stichwahlen jener A rt folgende 
Sachlage ergeben:

Wo bis jetzt schon ein lokales Stichwahlab- 
kommen zwischen Liberalen und Konservativen 
gegenüber der Sozialdemokxatie bestanden hat. 
bleibt es dabei. Wo Las nicht zutrifft, da 
w ird anzustreben sein, ein auf gegenseitiger 
voll- und gleichwertiger Verpflichtung beruhen 
des Stichwahlabkommen zwischen den Leitungen 
der Parteien für weitere geeignete Fälle her­
beizuführen. Gelingt das nicht» dann treten von 
selbst die in Königsberg angeregten Stichwahl- 
bedingungen ein, falls man auf die konser- 
vativen Stimmen rechnet, sonst ist auf konser-. 
vativer Seite Stimmenthaltung geboten. 
Selbstverständlich sollten in Königsberg — wie 
das auch das uns vorliegende Stenogramm der 
Rede des Abgeordneten von Heydebrand ergibt 
— nur Erundziige angegeben werden: keinerlei 
Schwächung der verfassungsmäßigen Rechte der 
K-arsergew<rlt, völlige Sicherstellung eines aus» 
reichenden Zollschutzes für Landwirtschaft und 
Industrie und Sicherung der bürgerlichen Ge­
sellschaft und des einzelnen gegen den Terroris­
mus der Sozialdemokratte. Diese Erundzüge 
dürfen unter keinen Umständen aufgegeben 
werden» während die Formulierung des Abkom­
mens selbst dem Takte und der Gewissenhaftig­
keit unserer Wahlkreisvorsitzer überlassen 
bleiben wird.

W ir  lenken schon jetzt die Aufmerksamkeit 
dex Herren Wahlkreisvorsitzer auf die vor­
stehende Darlegung und dürfen erwarten, daß 
unverzüglich nach Ausfall der Hauptwahl m it 
der Partei eine geeignete Verbindung aufge­
nommen werden w ird."

Politische TiMSschan.
Deutschland und Rußland.

W ie die „Köln. Z tg ." meldet, sind zwischen 
dem Minister S s a s o n o w  und dem Reichs­
kanzler o. B e t h  m a n n  H o l l w e g  aus 
Anlaß des Neujahrtages herzliche Glück­
wunschtelegramme ausgetauscht morden.

G raf v. Posadowsky und die Liberalen.
I n  einem Leitaufsatz des „Berliner Tage­

blattes" beantwortet der frühere fortschritt­
liche Abgeordnete Dr. P o t t h o f f d i e  Frage, 
ob im Wahlkreise Bielefeld-Wiedenbrück der 
frühere Staatssekretär Graf v. P o s a ­
d o w s k y  oder fein sozialdemokratischer 
Gegenkandidat zu wählen sei, dahin, daß er 
die W ahl des letztere» empfiehlt. Das „B e r­
liner Tageblatt" selbst stimmt ihm vollkommen 
bei. —  Das ist wieder einmal sehr bezeichnend 
für den Geist, der im „Berliner Tageblatt" 
das W ort führt.

Reichsbankdiskont und Reichstagswahlen.
Wie die „N . P . Korr." aus Finanzkreisen 

hört, hält das Neichsbankdirekioriiim so zäh 
und entschieden an dem jetzigen Reichsbank­
diskont nicht nur aus sachlichen Gründen, 
sondern in erster Linie aus Rücksicht auf die 
bevorstehenden Wahlen zum Reichstage fest. 
M an befürchtet, daß eine jetzt eintretende E r­
höhung des Diskonts erhebliche Erschütte­
rungen in Handel und Industrie zur Folge 
haben könnte. Wenn nicht zwingende Um­
stände eintreten, soll deshalb an der gegen­

wärtigen Diskonthöhe mindestens bis zum 
Wahltermine festgehalten werden.

Rückgang der Schweinezucht.
Der preußische Landwirtschastsminister hat 

an die Landwirtschaftskammer eine Verfügung 
erlassen, in der es heißt, daß trotz des für 
die jetzige Jahreszeit a ißergewöhnüchen Tief- 
standes der Preise für Schweine ein sehr be­
deutender Auftrieb von Schlachtschmeinen 
festgestellt sei. Diese Erscheinung und die 
Beobachtung, daß dabei ein erheblicher An­
teil in leichten und unreifen Schweinen zum 
Verkauf gelangte, deutet darauf hin, daß die 
Schweinehaltung in verschiedenen Gegenden 
in einer starken Abnahme begriffen sei. Es 
müsse auch damit gerechnet werden, daß die 
regelmäßige Anzucht von Schweinen nachzu­
lassen beginnt. Hierdurch eröffnen sich für 
die künftige Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch sehr ungünstige Aussichten.

Bei den Neujahrs-Empfängen im Elysöe 
in  P aris

wies d e r V i z e p r ä s i d e n t d e s S t a a t s -  
r a t s  in einer Rede auf die patriotischen A n­
strengungen hin, welche die Regierung im 
Dienste des Vaterlandes gemacht habe, um 
dem Kolonialreich Frankreich einen neuen Z u­
wachs und neuen Glanz zu verleihen. Der 
P r ä s i d e n t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  
von Paris erklärte: die Welt der Arbeit hat 
die patriotischen Beklemmungen der Regierung 
geteilt und ist glücklich über die Lösung, die 
die Würde des Vaterlandes in keiner Weise 
berührt »nd zur Vermehrung unseres E in­
flusses in der W elt beiträgt, indem sie dem 
nationalen Unternehmungsgeist neue Absatz­
gebiete auf dem alten Boden Afrikas eröffnet.

Cambon, der SündenboS.
Der jetzige französische Justizminister und 

frühere Minister dse Äußern Cruppi hat in 
einem vor der SenatskommWon verlesenen 
B rie f die Erklärung abgegeben, daß er niemals 
m it dem französischen Botschafter von der Mög­
lichkeit einer Kompensation, von Gebietsabtre­
tung oder -austausch gesprochen habe. Dem­
nach ist Cambon der Sündenbock, der wegen der 
Überschreitung der ihm erteilten Instruktionen 
zur Verantwortung gezogen werden soll. Ehe 
jedoch etwas Weiteres gegen die Kompen­
sationsschuldigen unternommen wird, w ill man 
den Wiederzüsammentritt des Parlaments ab­
warten. l — Ministerpräsident Laillaux hatte 
am Mittwoch eine Besprechung m it dem franzö­
sischen Botschafter in Berlin  Jules Cambon.

Eine transpersische Bahn.
Wie das Neutersche Bureau erfährt, wird 

in den nächsten Tagen in P a r i s  eine Ver­
sammlung von Vertretern britischer, fran­
zösischer und russischer Danken stattfinden, um 
ein Abkommen für die Aufbringung eines 
Kapitals von 100 000 Pfund Sterling abzu­
schließen. Es sollen dadurch vorbereitende 
Studien für die transpersische Bahn durch 
eine Studiengenossenschast ermöglicht werden, 
deren Aufgabe es sein wird, nachdem die 
Linienführung der Bahn endgiltig festgelegt 
und die abschließende Vermessung vorgenom­
men worden ist, die notwendige Konzession 
von Persien zu erlangen. Großbritannien 
und Rußland haben den Plan schon vor 
einem Jahre im Prinzip gebilligt. — Deutsch­
land ist an dieser wirtschaftlichen Erschließung 
Persiens nicht beteiligt, es hat im Vertrage 
mit Rußland sich mit dem Anschluß der Bag­
dadbahn an persische Linien begnügt.

Die Spanier in  Marokko.
Eine amtliche Depesche aus M e lilla  meldet, 

daß das Feldlager von Sa-mmar Dienstag 
Abend beschaffen wurde, wobei Oberst Casca- 
jares und drei Soldaten des Regimentes Sän 
Fernando leicht verwundet wurden. Der 
Feind wurde bald zurückgewiesen.

Die englische Friedensschalmei.
Das Londoner Organ der internntionalen 

Schiedsgerichtsliga veröffentlicht N e u j a h r s ­

b o t s c h a f t e n  m e h r e r e r  e n g l i s c h e r  
M i n i s t e r  über die deutsch-englischen Be­
ziehungen, die von der Presse ausführlich 
wiedergegebsn werden, darunter solche von 
Lord H a i d a n e ,  H a r c o u r t ,  M  c K e nna, 
des Präsidenten des Handelsamts S i d n e y  
B u x t o n  und des Generalpostmeisters H e r ­
b e r t  S a m u e l .  Lord Haldane sagt, er 
hoffe und glaube, daß die Zukunft bessere 
und innigere Beziehungen zwischen beiden 
Ländern bringen werde. Es sei kein Grund 
vorhanden, weshalb sich das nicht erreichen 
lasse, wenn es auch einige Zeit erfordern 
werde. Harcourt sagte: W ir alle sind weit 
entfernt von dem Gedanken, Deutschland von 
seinem Platz an der Sonne abzuhalten. 
McKenna betont, daß kein Grund zu ernsten 
Differenzen und keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten vorhanden seien. Nun ja, der 
Marokkostreit ist vorbei. Wo blieben aber 
alle deutsch-englischen Friedensapostel im 
Sommer, als der Konflikt durch Englands 
Schuld auf die Spitze getrieben w ar? Z u ­
nächst müssen w ir einmal abwarten, ob den 
schönen Worten der englischen Minister auch 
Taten entsprechen werden.

Eine Meuterei englischer Truppen.
Im  L a g e r  v o n  L o n g m o o r  in der 

Nähe von Petersfield (Grafschaft Southamp- 
ton) brach am Silvesterabend eine Meuterei 
aus, die erst jetzt bekannt wird. Es scheint, 
daß einige schottische Soldaten, die in Long- 
moor lagen, empört darüber waren, daß 
ihnen nicht der ganze Neujahrstag freige­
geben, war. Sie versammelten sich, als die 
Lichter ausgelöscht waren, warfen einige 
Baracken um und bombardierten unter Ver­
wünschungen die Quartiere der Offiziere mit 
Steinen. Offiziere und Unteroffiziere kamen 
sofort In ihren Nachtgewändern aus ihren 
Baracken hervor, worauf die Leute Karree 
bildeten, in das einige Sergeanten zu dringen 
versuchten. Die S e r g e a n t e n  erhielten 
dabei aber B a j o n e t t s t i c h e  und e i n e r  
von ihnen wurde e r schossen.  Schließlich 
f o r d e r t e  e i n  a l s  g u t e r  B o x e r  b e ­
k a n n t e r  O f f i z i e r  den besten Boxer 
unter den Leuten z u m  E i n z e l k a m p f e  
heraus. Offiziere und Mannschaften stellten 
sich im Kreise auf. Der O f f i z i e r  b e ­
s i e g t e  de n  S o l d a t e n ,  w o r a u f  d i e  
L e u t e  langsam in  i h r e  B a r a c k e n  z u ­
r ü c k k e h r t e n .  — Echt englisch!

Förderung der deutsch-russischen 
Beziehungen.

Eine Delegation des Vorstandes des 
deutsch-russische» Vereins zur Förderung der 
gegenseitige» Handelsbeziehungen mit dem 
Sitz in Berlin und Filialen in Petersburg 
und Moskau wird im Februar Petersburg, 
Moskau und andere Plätze Rußlands be­
suchen, um noch engere Beziehungen im 
Handel zwischen Rußland und Deutschland 
anzuknüpfen. Der seit 12 Jahren bestehende 
Verein umschließt in einer Mitgliedschaft von 
60 größten Handelskammern und 20 Ver­
bänden bei zirka 500 großen deutschen und 
russischen Firmen den größten Teil der w irt­
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern.

Die Verstaatlichung der Warschau-Wiener 
Bahn.

Der Zar hat die von dem Neichsrat und 
der Neichsdilma angenommene Gesetzvorlage 
betreffend Verstaatlichung der Warschau-Wiener 
Bahn genehmigt.

Die griechische Kammer 
beendete am Mittwoch Vormittag nach einer 
langen Nachlsitzung ihre Arbeiten mit größter 
Beschleunigung, um die Freilassung der kreti­
schen Deputierten, die auf Kreuzern der 
Schiitzmüchte festgehalten werden, zu ermög­
lichen. Sie »ahm das Budget und den Ge­
setzentwurf betreffend die Organisation des 
Heeres gemäß dem Vorschlage der französischen 
Militärmission a», wodurch die Effektivstärke

des Landheeres auf 130 000 M ann festge­
setzt wird und bewilligte ferner 46 M illionen 
für die Verstärkung der Flotte und zahlreiche 
andere Kredite sür öffentliche Arbeiten.

Der Kabknettswechsel in  der Türkei.
Das neue türkische Ministerium hat sich 

gebildet. Großwesir ist Said Pascha, Scheich 
ul Is lam  Nessib Effendi, Minister des Innern 
Talaat, Ackerbauminister Senator Aristide, 
Unterrichtsminister Emrullch, Arbeitsminister 
Sinapian, während das Ministerium der 
Posten und Telegraphen vorläufig nicht be­
setzt ist und die übrigen Minister auf ihren 
Posten bleiben. Das Kabinett setzt sich voll­
ständig aus Mitgliedern der Partei für E in­
heit und Freiheit (Iungtürken) zusammen.

I n  Mazedonien
ist es bei Halep in der Nähe von Köprülii zu 
einem K a m p f e  m i t e i n e r B  u l g a r  e n- 
b ä n d e  gekommen, der der letzte Eijenbahn­
anschlag bei Köprülü zugeschrieben wird. 
Nach zweistündigem Feuern flüchtete die 
Bande unter Znrücklassung von fünf Toten. 
Auf türkischer Seite ist ein Soldat gefallen, 
zwei sind verwundet.
Taft und Roosevelt als Rivalen bei der P rii-

sidentschaftswahl.
Präsident Taft äußerte am Mittwoch zu 

Besuchern des Weißen Hauses, daß er nicht d ir 
Absicht habe, sich von dem Wettrennen um die 
Präsidentschaft zugunsten Roosevelts zurückzu­
ziehen. Nur der Tod, fügte er hinzu, könne ihn 
jetzt am Kampfe hindern.
Die Streitfrage, ob Holzbrei oder Druckpapier
aus Ländern, m it denen Meiftbogünstigungs. 
vertrage bestehen, zur Zollfreiheit in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  berechtigt sind, 
w ird nach der neuesten Meldung aus Washing­
ton Präsident Taft den Gerichten unterbreiten. 
Die Proteste der Importeure gehen dem Zoll­
gericht und dann dem Bundeszollappell­
gericht zu.

Unstimmigkeiten unter den führenden 
Männern Amerikas.

Aus N e w  D o r k  wird vom Sonntag 
gemeldet: Der Verlauf des gestrigen Ban­
ketts, das der Förderung der Einführung 
»on Schiedsgerichtsvertrögen dienen sollte, 
brachte die Uneinigkeit in dieser Frage zwischen 
T a s t  und R o o s e v e l t  deutlich zum Aus­
druck. Roosevelt, der nicht erschienen war» 
schrieb bei seiner Absage, er fürchte, daß die 
Festlichkeit dazu dienen solle, den Senat da­
hin zu bringen, Verträgen wider sein Ge­
wissen ohne Änderungen zuzustimmen. I n  
seiner Ansprache bei dem M ahl stellte Präsi­
dent Taft in Abrede, daß seine Haltung mit 
der Kündigung des Vertrages mit Rußland, 
der keine schiedsgerichtliche Erledigung er­
forderte, unvereinbar sei und betonte sein 
Festhalten an der Monroedoktrin. Fragen 
der nationalen Politik können weder gericht­
lich noch schiedsgerichtlich entschieden werden, 
er sehe aber nicht ein, weshalb Fragen, die 
die nationale Ehre berührten, nicht in solche 
Verträge einbezogen werden sollten. —  Alle 
auswärtigen Vertreter halten im letzten Augen­
blick abgesagt, einige, wie es heißt, aus A n ­
ordnung ihrer Regierungen.

Die Revolution in  Paraguay.
Der französische Minister des Äußern hat 

auf Umwegen eine telegraphische Meldung des 
französischen Gesandten in Paraguay vom 
28. Dezember erhalten, in  welchem mitgeteilt 
wird, daß die Revolution ohne ernstliche 
Kämpfe fortdauere und daß die Hauptstadt 
blockiert und der Verkehr unterbrochen sei. Die 
Behörden hofften, daß die Unruhen im Lause 
des Monats ihr Ende finden werden.

I n  die W irren von Ecnador 
greift jetzt die Union ein. Das Kanonenboot 
„Aorktown", dos gegenwärtig in Panama 
liegt, hat Befehl erhalten, nach der Küste von 
Ecnador zu gehen, um während der dortigen 
Unruhen die fremden, soll heiße» nordameri- 
kanifchen, Interessen zu schützen.



Deutsches Reich.
B erlin . 3 Januar 1812.

— Se. Majestät der Kaiser stattete am 
Mittwoch dem Reichskanzler einen Besuch ab. 
Ih re  Majestät die Kaiserin empfing am selben 
Tage die Leiter der vom Roten Kreuz sür 
die türkische Armee in Tripo lis ausgesandten 
Hilfsexpedition. Es sind das die Professoren 
Goebel-Breslau und Schütze-Berlin, sowie 
Stabsarzt Dr. Fritz-Ludwigsburg.

—  Der Kronprinz, der am Mittwoch früh 
aus Langfuhr in Berlin eingetroffen ist, wird 
voraussichtlich längere Zeit hier verweilen.

—  Die Ernennung des Kronprinzen zum 
Obersten w ird für den Geburtstag des 
Kaisers erwartet. Das Gerücht, daß der 
Kronprinz die Führung seines Regiments vor­
läufig bis Ostern abgebe» wird, weil er das 
Klima nicht vertrage, trifft nicht zu. Der 
Kronprinz wird nur während der Hoffeste in 
Berlin von Danzig abwesend sein.

—  Der Reichskanzler empfing am Diens­
tag den Besuch des japanischen Botschafters 
Koitchi Soughimoura und den Besuch des 
österreichisch-ungarischen Botschafters Grafen 
SzögyLny-Marich.

—  Der Kammerherr Frhr. Hugo v. Spitzen- 
berg ist zum Kabinettssekretär und Schatullen- 
vsrwalter der Kaiserin ernannt worden.

—  Der vortragende Rat im preußischen 
Ministerium des Innern, Geh. Oberregie­
rungsrat Frhr. v. Zedlitz und Neukirch lind 
der vortragende Rat im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten Geh. Oberregierungsrat 
Dr. Cmiy sind zu Mitgliedern des Disziplinar­
hofs für nichtrichterliche Beamte ernannt 
worden.

—  Der nach zweimonatiger Krankheit in 
Christiania verstorbene dortige deutsche Ge­
schäftsträger Erbgraf Karl v. Schlitz gen. v. 
Görtz hat nur ein A lter von 34 Jahren er­
reicht. E r war der älteste Sohn des Grafen 
Em il Friedrich v. Schlitz gen. v. Görtz, des 
langjährigen Freundes des Kaisers. Der 
„Reichsanzeiger" widmet ihm folgenden Nach- 
ru f:  Erbgraf Görtz, als Sohn des Grafen 
Em il Friedrich v. Schlitz genannt von Görtz, 
am 28. Dezember 1877 zu München geboren, 
studierte nach Absolvierung des Gymnasiums 
in Weimar die Rechte auf den Universitäten 
Leipzig, Freiburg, München und Gießen von 
1899 bis 1904. Nachdem er inzwischen auch 
als Leutnant im 1. Garderegiment z. F . in 
die Armee eingestellt war, erfolgte am 1. 
M ärz 1906 seine Zuteilung zur kaiserlichen 
Botschaft in Rom. Im  M ärz 1907 wurde 
er zur diplomatischen Laufbahn zugelassen 
und zu seiner weiteren Ausbildung in das 
Auswärtige Am t nach Berlin einberufen. Im  
Jun i 1910 nach Ablegung des diplomatischen 
Examens zum Legationssekretär bei der kaiser­
lichen Gesandtschaft in Christiania ernannt, 
hat er zurzeit nach der Abberufung des Ge­
sandten v. Treutler die Geschäfte der Gesandt­
schaft am Norwegischen Hofe geführt. Er 
war seit dem 29. August 1905 mit der 
Prinzessin Amölie von Thuen und Taxis ver­
heiratet. I n  dem so früh Dahingeschiedenen 
verliert der auswärtige Dienst einen zu den 
höchsten Hoffnungen berechtigenden jungen 
Diplomaten, dem ein dauerndes Andenken 
im Auswärtigen Amte gesichert ist.

—  Das unter dem Protektorat der Kaiserin 
stehende Hilfskomitee für die durch die Hoch­
wasserkatastrophe in Südbrasilien Geschädigten 
hat bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen. 
Bon einer Anzahl großer industrieller und 
Bankfirmen sind insgesamt über 50000 Mk. 
eingegangen. Der Kaiser hat bekanntlich 
10 000 Mk. gespendet.

—  Am 30. Dezember 1911 waren ein­
getragen im Reichsschuldbuch 19249 Kanten 
im Gesamtbetrage von 1125 638 900 Mark. 
Im  preußischen Staatsschuldbuch waren ein­
getragen 59 551 Kanten im Gesamtbetrags von 
2 915 606 950 Mark.

—  Gegen das Filmmonopol, das von 
einer Gesellschaft m it 5 M illionen Kapital an­
gestrebt wird, hat sich nach einem Telegramm 
des „Lok.-Anz." der Landesverband der 
Kinomatographenbesitzer Deutschlands ge­
wendet, um energische Gegenmaßregeln zu 
treffen. I n  einer Reihe von großen Städten 
werden Protestversammlungen abgehalten 
werden.

Breslau» 3. Januar. V or etwa 35 00 
Personen sprach gestern Abend der Präsident 
des Hansabundes Geheimrat Rießer über das 
Thema: „Der Tag der Abrechnung". E r 
wandte sich gegen die Heydebrandsche Stich- 
wahlparols.

Ausland.
Budapest, 3. Januar. Ministerpräsident 

Graf Khuen-Hederoary unterzog sich heute 
einer Augenoperation wegen grauen Stares, 
die gut verlausen ist.

London» 3. Januar. Der Direktor der 
Osverato L liv ivx  anä ü'waneo Oorporation, 
Georg Albu, ist vom König von England in 
den Baronetstand erhoben worden. E r ist 
Berliner, 1857 geboren und schon in jungen 
Jahren als armer M ann ausgewandert. E r 
hat es in Südafrika zu einer einflußreichen 
und recht einträglichen Stellung gebracht.

Der italienisch-türkische Nrieg.
Die Agenzia Stefani meldet aus T r i p o l i s  

von Dienstag Abend 11 Uhr: Die Kavallerie nahm 
bis zehn Kilometer südsüdwestlich von Ainzara E r­
kundungsritte vor, ohne indessen Spuren des 
Feindes zu finden. Das Torpedoboot „E igne", das 
eine Fahrt an der Westküste machte, gab 60 Gra­
naten auf ein bei Fort Forrva befindliches feind­
liches Lager ab und trieb zahlreiche Bewaffnete, 
darunter einige Reiter, in  die Flucht.

Der Hauptmann a. D. Herwart von B i t t e n -  
f e l d  hat, wie ein Telegramm des „Lok.-Anz." aus 
R o m  meldet, dem italienischen Kriegsminister 
seine V illa  in  L e v i c o  ( T i r o l )  als Aufenthalt 
fü r erholungsbedürftige Offiziere und Unteroffi­
ziere, besonders aus der LuftschifferaLLeilung, zur 
Verfügung gestellt.

Die Revolution in China.
Die „T im es" meldet aus P e k i n g :  Der Thron 

und Juanschikai nahmen das R ü c k t r i t t s g e s u c h  
T a n g s c h a o y i s ,  des Regierungsdelegierten auf 
der Schanghaier Konferenz an, w eil er auf der 
Konferenz eine zu nachgiebige Haltung eingenom­
men hätte.

700 Soldaten, die das Arsenal i n L a n c h o w  be­
wachten, haben am Dienstag gemeutert. Der Kom­
mandeur ist nach Kaiping geflohen, von wo er an 
die Eisenbahnbehörden in  Tientsin telegraphierte, 
die Meuterer hätten die Absicht, den Eisenbahnver­
kehr zu hindern.

Die Kaiserlichen haben H a n y a n g  geräumt, 
die Geschütze m it sich genommen und sind m it der 
Bahn nach Nord gefahren. L i y u a n h e n g  hat 
dem Kommandanten der Kaiserlichen die Versiche­
rung gegeben, daß er die geräumten Stellungen 
nicht besetzen werde. Der W a f f e n s t i l l s t a n d  
w ird nunmehr beobachtet. Das letzte Gefecht trug 
keinen ernsten Charakter.

Nach weiterer Meldung hat L i y a n h e n g  sich 
wegen der Verletzung des Waffenstillstandes durch 
die Republikaner von Hankau entschuldigt und 
zwei dafür verantwortliche Obersten entlassen. Der 
Vizekönig von H u k u a n g  hat den Revolutionären 
m itgeteilt, daß Lausend Wagen nötig seien, um die 
kaiserlichen Truppen aus dieser Stadt zu ent­
fernen, daß aber nur 50 zur Verfügung ständen, 
und daß deshalb die Räumung der Stadt ungefähr 
14 Tage in  Anspruch nehmen würde. Ts c h e o e r h -  
f e n g ,  der frühere Vizekönig von Szechuan hat 
m it Unterstützung von Soldaten aus Tibet 
Tschangtu wieder eingenommen, wobei zwei repu­
blikanische Führer umkamen.

Aus U r g a  w ird  gemeldet: Der Cheptsun 
Dampa Hutuktu hat auf der F ilia le  der 
Tsantsinban? 300 000 Lan eingezahlt, um den Bank- 
notenkurs zu halten, bis die Bank von China durch 
eine mongolische Bank ersetzt worden ist.

Nach einem C h a r b i n e r  Telegramm erhielt 
der Kommandant von S c hek hes  100000 Taels 
zur Einrichtung einer Wohnung für die k a i s e r ­
l i che  F a m i l i e  sowie zur Organisation einer 
Schutzwache, die zur Verstärkung der dorthin bereits 
früher abgesandten Gardetruppen aus Mongolen 
gebildet werden soll. /

Provinzia! Nachrichten.
Elbing, 3. Januar. (Ziese wider Oldenburg.) Wie 

die „Danz. Z ig ." hört, hat Geh. Kommerzienrat Ziese 
wider Herrn von Oldenburg wegen der gegen ihn ge­
richteten Äußerungen in den Reden am 18. Dezember 
in Elbing und am 21. Dezember in Danzig die gericht­
liche Beleidigungsklage eingeleitet.

Danzig, 3. Januar. (Verschiedenes.) Ober- 
präsident v. Jagow hat sich heute nach B erlin  be­
geben und kehrt Ende der Woche nach Danzig zurück. 
— Herr Eisenbahndirektionspräsioent Dr.-Jng. 
R im rott ist bis einschließlich 7. d. MLs. in  dienst­
lichen Angelegenheiten nach B erlin  gereist. — Die 
Ortsgruppe des deutschen Vereins zur Bekämpfung 
der Geschlechtskrankheiten eröffnete heute eine 14- 
tägige Ausstellung in  einer Sammlung von Wachs­
modellen, Naturpräparaten, Zeichnungen, farbigen 
Photographien, Röntgenaufnahmen, Statistiken 
usw., die auf der Hygiene-Ausstellung in  Dresden 
in  der Abteilung „Der Mensch" besonderes Aufsehen 
erregte. Die Ausstellungsobjekte waren in  Bres­
lau und gehen später nach Königsberg. — Die 
Satzungen der Danziger Börse sind verändert wor­
den: Ausgeschlossen von den Vörsenversammlungen 
sind fortan: 1. Personen weiblichen Geschlechts; 2. 
Personen, die a) sich nicht im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, d) wegen betrügerischen 
Bankrotts rechtskräftig verurte ilt sind, o) wegen 
einfachen Bankrots rechskräftig verurte ilt sind; 3. 
Personen, die infolge gerichtlicher Anordnung in  der 
Verfügung über ih r Vermögen beschränkt sind; 4. 
Personen, die sich im  Zustande der Zahlungsun­
fähigkeit befinden; 5. Personen, gegen die durch 
rechtskräftige oder für sofort wirksam erklärte 
ehrengerichtliche Entscheidung auf Ausschließung 
vom Börsenbesuche erkannt ist; 6. Personen, die an 
einer ekelerregenden Krankheit oder an einer 
Krankheit leiden, die die übrigen Börsenbesucher 
oder den Verkehr an der Börse gefährdet.

*  Stralkowo, 3. Januar. (Treibjagd.) Bei einer 
vom Rittergutsbesitzer Ernst Schultz auf dem Ritterguts 
Stralkowo veranstalteten Treibjagd wurden von 20 
Schützen 507 Hasen erlegt.

LokalnachrilMn.
Thor», 4. Januar 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  R e i c h s b a n  k.) 
Bei der Reichsbank treten am 15. Januar folgende 
Veränderungen ein: Der erste Aorstandsbeamte der 
Reichsbankstelle in T h o r  n, Bankdirektor O r t e l, ist 
bekanntlich in gleicher Eigenschaft an die Neichsbank- 
hauptstelle in Bremen versetzt. An seiner Stelle ist, wre 
schon gemeldet, der zweite Aorstandsbeamte der Reichs- 
bankstelle in I n s t e r b u r g ,  Assessor M o d e l ,  znm 
ersten Vorstandsbeamten der Neichsbonkstelle in Thorn 
ernannt. Der Bankvorstand v. S c h u m a n n  in 
M a r i e n b u r g  ist mit der interimistischen Verwaltung 
der Stelle des zweiten Vorstandsbeamten bei der 
Reichsbankstelle in I n s t e r b u r g  beauftragt worden.

— ( W e s t p r e u ß .  H a n d w e r k s k a m m e r . )  
Nachdem die Handwerkskammer — Abteilungs- 
Lezirke Thorn, Konitz und Elbing — zur I u g e n  d- 
f ü r  s o r g e  und zum F o r t b i l d n  n g s s c h u l -  
w e s e n  Stellung genommen haben, beschäftigten sich 
m it diesen Punkten auch die Bezirke G r a u d e n z  
und D a n z i g .  Übereinstimmend wurde Stellung 
dahin genommen, daß vorerst eine rege Beteiligung 
der Innungen an den bezüglichen Unternehmungen 
in  den einzelnen Städten hinsichtlich der Jugendfür­
sorge für die Handwerkslehrlinge beschlossen wurde.

— (Der e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e  H i l f s -  
vere i n  der P r o v i n z  Westpreunen)  sam­

m elt in  diesem V ie rte lja h r wieder seine Hauskollekte 
ein. F ü r Gemeindehäuser wurden im  verflossenen 
Jahre 3425 M ark, fü r Gemeindepflege, Gemeinde- 
helfer. Gemeindeschwestern 4575 Mk,. fü r  A rbe iter-, 
Jüng lings- und Jungfrauenvereine 1690 M ark, fü r  
die Stadtmissionen in  Danzig und E lb in g  3450 
M ark, fü r Schriftenverbreitung 105 M ark, fü r 
Waisen-» Siechenhäuser und andere Anstalten 950 
M ark, fü r Gefangenenfürsorge und den Kam pf gegen 
die Trunksucht 700 M ark aufgewandt. I m  ver­
flossenen Jahre brachte die Kollekte in  Westpreußen 
17 250 M ark.

— ( D i e  G n st a v 2l d o l f - K  i n d e r g a b e) ist 
ein besonders leuchtendes Beispiel dafür, was selbstlose, 
zähe LiebesarbeiL zu schaffen imstande ist. Alljährlich 
wird auf Ainegung des bekannten Pastors Zauleck- 
Bremen in den Kmdergotlesdieristen Deutschlands sür 
eine arme evangelische Gemeinde oder Anstalt, der es 
an den notwendigen Baulichkeiten gebricht, gesammelt. 
Die Summe wird dann auf der großen Gustav Adolf-, 
Vereinsversammlung dem Zentralvorstande überreicht. 
Obwohl es meist nur Pfennigs waren, welche die 
Linder opfern konnten, sind über alles Erwarten große 
Summen zusammengekommen. 1904 erhielt Ioachims- 
jhal in Böhmen durch diess Kmderqabe 9436 Mark, 
1905 Nilvrngen in Lothringen 10 617 Mark, 1906 Kessels- 
darf in Schlesien 11431 Mark, 1907 Gemeinden in 
Bayern 10 780 Mark, 1908 Fürstenfeld (sogenannte 
Eiskellergemeinds, weil sie in dem Eiskeller einer 
Brauerei zusammenkommen mußte) 17 588 Mark, 1909 
das Waisenhaus in Waiern in Körnten 23 014 Mark, 
1910 Storozynetz in Bukowina 23 633 Mark, 1911 
Blieskastel in der bayerischen Pfalz sogar 24313 Mark. 
Auch im Thorn er Krrchenkreise ist für diesen Zweck in 
verschiedenen Kindergottesdiensten gesammelt worden, 
1611 49 Mark. Für 1912 ist eins westprenßische An­
stalt, das Konfirmandenhaus in Sampoh! bei Schlochau 
sür die Gustav Adolf-Kindergabe in Aussicht genommen. 
Es werden dort Konfirmanden, die vom Psarrorte zu 
weit entfernt wohnen, sowie Waisen und verkrüppelte 
Kinder aufgenommen und unterrichtet. Jetzt sind 
56 Kinder dort untergebracht, nnd es muß ein Eßsaal 
angebaut werden. Auch fehlen die M itte l zur laufenden 
Unterhaltung der Anstalt. Hoffentlich werden die 
Kinder unseres Thsrner Kirchenkreises diesmal besonders 
gerne und reichlich beisteuern, da es sich um unsere 
Provinz handelt.-— Flugblätter hierzu mit Abbildungen 
sind entweder unmittelbar von der Leitung der Gustav 
Adolf-Kindergabs in Bremen oder von Herrn Pfarrer 
Jacob! zu beziehen.

— ( D i e  C o p p e r n i k u s s t i f L u n g  s ü r J u n g ­
f r a u e n )  vergib! znm 19. Februar d. Is .,  dem Ge- 
bnrtstage des Coppermkus, einige kleinere Stipendien 
an Mädchen zu deren Ausbildung. Meldungen nebst 
Lebenslauf und dem letzten Schulzengnis sind bis zum 
20. Januar an den Vorstand der Stiftung, z. H. des 
Herrn Pfarrer Iacobi einzureichen.

— (K ü n st l e r k o n z e r t ,)  veranstaltet von der 
Vereinigung der Thorner Musikfreunde. Am nächsten 
Mittwoch, 10. Januar, erscheint in unserer Stadt zum 
zweiten male der größte Geiger der Gegenwart, Herr 
Professor E u g ö n e  A say e. Zum Mitwirkenden am 
Klavier hat er diesmal Herrn Professor Moritz M a y e r -  
M a h r  bestimmt, in dessen Gesellschaft er am liebsten 
musiziert. W ir haben nicht nötig, den wahrhaft großen 
Künstler, der in Thorn vom 24. Januar 1910 her noch 
im besten Angedenken steht, unsern Musikfreunden noch 
besonders zu empfehlen, verfehlen aber nicht, doch aus 
A. Wilhelm Kienz! in Graz zu verweisen, der sein Ge- 
samturteil über den großen Geiger in die Worte faßt: 
„F ü r mich stellt Professor Eugene Usaye das Geiger- 
Ideal dar. Tief und hinreißend zugleich ist seine 
Kunst; und über sein manuelles Können zu sprechen, 
erscheint m ir armselig." Da von auswärts zu diesem 
Konzerte Gäste zu erwarten sind, werden hiesige Musik­
freunde. die nicht zu den Abonnenten zählen, gut tun, 
sich sofort in den Besitz einer Platzkarte zu setzen. Nach 
dem heutigen Inserat werden Einlaßkarten, wie üblich, 
in der Schwartz'jchen Buchhandlung ausgegeben. Das 
Programm, das der Künstler aufgegeben hat, ist sehr 
interessant und wird hoffentlich allgemein befriedigen; 
es enthält unter anderem: Brahms Sonate H-äur, 
Op. 100, Mozart Konzert 6-clur Nr. 3 und das V io lin ­
konzert L-mc>U Op. 64 von Mendelssohn. Den Konzert­
flügel ent endet die Firma C. Bechstein durch das 
Magazin Carl Ecke aus Posen.

— ( T h o r n e r  S  t a d t L h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Donners­
tag, erste Wiederholung von „Die Dienstboten" und 
„Das goldene Kreuz". Freitag zum letztenmale „Der 
Bettler von Syrakus. Sonnabend gelangt als volks­
tümliche Vorstellung zum letztenmale „D ie Jüdin" zur 
Aufführung. Sonntag nachmittags geht zum letzten­
male die reizende Operette „D ie kleinen Michus" in 
lszene. Abends folgt neu einstudiert zum erstenmale 
„D ie Förster-Christel", Operette in 3 Akten von Bern- 
hard Buchbinder, Musik von Georg Jarno, mit den 
Damen A rit, Hütter, Luschek und von Alexi und den 
Herren Martini-Basch, der gleichzeitig die Ope­
rette in Szene jetzt, Widmann, Hackland, Henrion, 
Schäfer, Schmidt, Horn und Mayer in den Haupt­
rollen. — „ P o l n i s c h e  W i r t s c h a f t " ,  Opereiten- 
posse in 3 Akten von Kurt Kraak und Georg Oken- 
kowski, Musik von Jean Gilbert, der größte Schlager 
der Saison, der vor kurzem in Berlin das Jubiläum 
der 560. Aufführung feiern konnte, wird am Mittwoch 
den 10. Januar den Einzug im hiesigen Theater 
halten. Laut Abkommen mit der d e u t s c h e n  O p e -  
r e t t e n - T o u r  n e e  D i r e k t i o n  B r o d e l  und  
S  t e g e m a n n - B  e r l  i n wird die von allen Seiten 
mit Spannung erwartete Erstaufführung des heitern 
Stückes mit dem Gesamtpersonal der obengenaunten 
Operstten-Tournee erfolgen.

— ( K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t e r  „ M  e - 
L r o p o  1".) Sehenswert und im übrigen echt amerika­
nisch ist ein B ild, „Amerikanischer Sport", welches 
einen Zugzusommensioß bei 100 Kilometer-Fahrt ver­
anschaulichen soll. Trotz des künstlich hergestellten Zu° 
sammenpralls und der gewaltigen Explosionen, die aus 
den zwei Lokomotiven in wenigen Sekunden brennende 
Trümmerhaufen machen, wirkt doch das Ganze in seiner 
etwas grotesken Manier sehr anschaulich. Einen E in­
blick in die märchenhafte Pracht Indiens gewähren die 
Ongmalaufnahmen von den kürzlich stattgesundenen 
Krömmgsseierlichketterr des englischen Köriigsvaares. 
Weitere interessante Dramen und humoristische Szenen 
machen das neue Programm sür den Besuch sehr 
empfehlenswert.

— ( V e r l e g u n g  d e s  W o c h e n  m a r k t e s  
i n T h o r n . )  Wegen der am Freitag den 12. Januar 
stattfindenden Reschstagswahl ist der Wochenmarkt in 
Thorn aus D o n n e r s t a g  den 11. Januar verlegt 
worden.

— ( B e r i c h t i g n «  g.) I n  dem Abdruck der Z u ­
schrift des Herrn Lehrer Freundt über die Sonnen­
untergänge in den verschiedenen Jahreszeiten ist durch 
Setzerversehen die Abend- nnd Morgenweite zur 
Sommer-Sonnenwende mit Refraktion auf 40" 25' 26" 
angegeben, statt 42" 25' 26". Daß die Sonne im De­
zember nicht den höchsten, sondern den t i ef s t en Stand 
inne hat, bedarf wohl keiner besonderen Feststellung.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Kneifer mit Kett« 
chen und ein Handtäfchchen mit Monogramm. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z n g e l a u s e n )  ist ein junger gelbgrauer Hund. 
Näheres im Polizeisekretanat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -t- 0,30 Meter, 
er ist seit gestern u n  v e r ä n  d e rt. Bei C h w a l o- 
w i c e  ist der Strom von 1,52 Meter auf 1,60 Meter 
g e f a l l e n .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
waren 150 Pferde, 46 Rinder, 127 Ferkel und 180 
Schlachtschweine ausgegeben. Gezahlt wurden für 
Nnder magere Ware 27—29, fette Ware 29—31 
Mark, für Schweine, magere Ware 37—39 Mark, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

Briefkasten.
Abonnent M . hier. Wenn vor der Eheschließung 

eine f o r m e l l e  Vereinbarung über die Höhe der zu 
gewährenden M itg ift mündlich oder schriftlich getroffen 
ist, so kann die versprochene M itg ift eingeklagt werden. 
Das bloße Versprechen des Vaters, eine bestimmte 
M itg ift zu gewähren, ohne daß die Gewährung zur 
Bedingung der Eheschließung gemacht worden, ist nach 
dem Gesetz unverbindlich, auch wenn das Versprechen 
in Gegenwart von Zeugen gemacht worden ist.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriftleiLung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
A ls ich am Silvestersonntage, abends 7 ^  Uhr, vom 

Postdienste vom Hauptbahnhofe die Eisenbahnbrücke 
passierte, gewahrte ich von weitem drei Infanteristen, 
die anscheinend noch in Silvesterstimmung, derartig die 
Brücke in Anspruch nahmen, daß ein Vorbeikommen 
mit dem Rade unmöglich war. Deshalb stieg ich vorn 
Rade und versuchte zwischen durchzukommen. I n  dem 
Allgenblick kam gerade ein Auto von der Stadt und 
hätte unbedingt den einen angefahren, wenn ich nicht 
gerufen hätte: „Vorsicht, A u to !" Zum Lohne dafür 
erhielt ich einen Fanstschlag auf den Kopf und nur der 
steifen Dienstmütze, die verbogen wurde, habe ich es zu 
danken, daß mein Schädel nicht ärger brummte. Zum 
Glück wehrten die Kameraden einen weiteren Angriff 
ab, indem sie den Angreifer packten, der dabei zu 
Boden fiel, sodaß ich dann meinen Weg fortsetzen 
konnte. Wäre hier nicht eine Brückenpatrouille am
Platze? Eine solche war an dem Sonntage auf der
ganzen Brücke nicht zu finden.

Ein Ober-Postschaffner.

Theater, Runst und Wissenschaft.
V e r s c h l i m m e r u n g  i m  B e f i n d e n  A u -  

gust S t r i n d b e r g s .  I n  dem Befinden des 
Dichters August Strindberg ist, nach Meldung aus 
S t o c k h o l m ,  eine neuerliche Verschlimmerung 
eingetreten. E r verbrachte die Nacht sehr unruhig 
und war Mittwoch Morgen sehr erschöpft. Das 
hohe Fieber hält an. Unter diesen Umständen hegt 
man Zweifel, ob der Dichter sich so weit erholt 
haben w ird. daß er an seinem Geburtstage am 22. 
die fü r diesen Tag vom schwedischen Volke geplan­
ten großen Huldigungen w ird  entgegennehmen kön­
nen. An diesem Tage soll dem Dichter u. a. eine 
Nationalgabe von 25 000 Kronen überreicht werden. 
Ferner werden die meisten Theater in  Stockholm 
und in  der Provinz an diesem Abend Strindberg- 
sche Stücke aufführen, deren Erlöse dem Dichter zur 
Verfügung gestellt werden sollen.

Z u m T o d e F e l i x D a h n s .  Felix Dahn war 
seit Jahresfrist von den Vorlesungen an der U n i­
versität B r e s l a u  entbunden. B is  Weihnachten 
unternahm er täglich mehrmals Spaziergänge. 
Wegen Erkrankung seiner Gattin an Gesichtsrose 
wurden die Weihnachtsbesuche abgelehnt, bloß der 
Besuch eines früheren Schülers, eines auswärtigen 
Rechtsgelehrten, angenommen. Vor Wochenfrist er­
krankte Dahn an Lungenentzündung, der er gestern 
erlag. E r hatte einen sanften, schmerzlosen Tod. 
M it  ihm ist eine der populärsten und sympathisch­
sten Gestalten des neuen deutschen Reiches, einer 
der warmherzigsten Patrioten, dahingeschieden. — 
Noch vor einigen Tagen sandte er ein markiges Ge­
dicht für den nächsten Musenalmanach des Vereins 
Berliner Presse von solcher Jugendfrische, daß man 
nicht ahnen konnte, wie nahe das Ende des Drchters 
bevorstand. Um so schmerzlicher berührt das nun 
eingetretene jähe Ende. — Die Verse, welche Dahn 
am 27. Dezember für den Musenalmanach des 
Balles der Berliner Presse schrieb, klingen an ein 
berühmtes und viel zitiertes W ort aus seinem 
Drama „Deutsche Treue" an und lauten:
Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk;
Doch dieses Volk ist farmlos, rechtlos, schutzlos 
Dem Feind, dem Nachbarn h ilflos preisgegeben. 
Dem Volke Gestalt und Schutz gibt erst der Staat, 
Drum ist das höchste Gut des Volkes der Staat.

Der Präsident der chinesischen Republik 
Die Vertreter der 18 gegen die Dynastie 

empörten Provinzen Chinas haben sich in der 
-alten Kaiserstadt Nanking versammelt und der 
künftigen chinesischen Republik zwar noch keine 
Verfassung, aber ein Staatsoberhaupt gegeben. 
Der bekannte Revolutionär Dr. Sunjatsen 
wurde einstimmig zum ersten Präsidenten der 
Republik ernannt, Sunjatsen ist ein Mann



E -  Hshn D M v n z  -LNÄ besonders ein Freund 
des amerikanischen Wesens. Wenn es ihm ge­
lin g t, in  ganz China Anerkennung zu finden 
und die Monarchie endgiltig zu beseitigen, 
dürfte er versuchen, aus dem Reiche der M itte  
eine Bundesrepublik nach dem Muster der 
Vereinigten Staaten zu «machen, in  denen er 
schr lange gelebt hat. Der neue Präsident von 
China ist auf einer modern geleiteten Hochschule 
zum A rz t ausgebildet worden und tra t früh­
zeitig fü r moderne Reformen ein. Deswegen 
mutzte er fliehen. E r bereiste dann mehrere 
Kulturstaaten und 'trat überall m it den jungen 
chinesischen Studenten in  Verbindung, die in  
ihm schon lange vor dem Ausbruch der Revo­
lu tion  den künftigen Führer des erwachenden 
Ostens sahen. ___

M a n n  i M M M .
( D e r  B e r l i n e r  N e u j a h r s t r u b e l )  

hat auch diesmal eine wohltuende Abnahme der 
großen Ausschreitungen ausgewiesen, wenn auch 
ein F a ll zu verzeichnen war, in  dem ein taten- 
lustiger Jüng ling  aus einem Revolver 23 
scharfe Schüsse abgab und eine ganze Anzahl 
Fensterscheiben zertrümmerte. Der Jubel war 
aber lau t genug, zumal in  der Friedrichstadt, 
Zum erstenmal würde auch ein Neujahrsgruß 
aus den Lüften gesandt, das Reklame-Luftschiff 
„Parseval" erschien über die Rsichshauptstadt 
und der Ballon grüßte m it einem in  riesen­
haften Buchstaben gehaltenen „Prosit Neujahr" 
die unten Jubelnden.

(E i  n O p f e r  d e s M  e t t e r  n i ch - P  r o . 
zessss. )  Der aus dem B erliner Metternich- 
Prozetz bekannt gewordene Oberleutnant von 
Fetter, der von B e rlin  nach M ainz und dann 
nach Hanau in  das 2. B a ta illon  des 88. In fa n ­
terie-Regiments versetzt worden war, w ird , w ir  
bestimmt verlautet, demnächst aus dem aktiven 
Dienst scheiden.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  B a u , )  Die 
Vorarbeiten fü r die Verbindung der östlichen 
Spitze der Inse l S y lt  m it der Küste von 
Schleswig sind zum Abschluß gelangt. I n  
diesem Zähre soll bereits m it den ersten A rbei­
ten begonnen werden. Die Kosten des Projekts 
dürften sehr bedeutend sein, da a lle in  die Her­
stellung des Dammes a ls Verbindung zwischen 
S y lt  und dem Festland 3 M illion en  M ark be­
tragen w ird.

( D e r  E r d r u t s c h  a n  d e r  e n g l i s c h e n  
S ü d k ü s te .)  über den Erdrutsch an der eng­
lischen Küste zwischen Dover und Folkestone 
sind im Interesse der Schiffahrt sofort Unter­
suchungen und Vermessungen angestellt worden. 
Ungefähr 16 M illion en  Zentner Erde sind ins 
Meer gerutscht. Es hat sich eine 206 Meter 
breite Landzunge gebildet, die bei einer Tiefe 
von 30 M eter 400 Meter in  das Meer hinaus­
ragt. Schon vor einiger Ze it ereignete sich an 
derselben Stelle ein Erdrutsch, der aber we­
niger bedeutend war als der in  der Silvester­
nacht. D ie Gestalt des R iffs  von Abbotchiff 
ist vollständig verändert. M an fürchtet, datz die 
Erdbewegung noch nicht zuende ist. Der E rd­
rutsch ist nicht, wie man erst annahm, die Folge 
einer S pring flu t, sondern infolge der Wasser­
verdrängung durch die Erdmassen wurde erst die 
F lu t verursacht.

Neueste Nachrichten.
Brand einer Zuckerfabrik.

H a l l e ,  3. Januar. I n  Obericheden brannte 
heute Nacht die Zuckerfabrik von Wüstefeld u. Sohn 
bis auf die Grundmauern nieder. 16 666 Zentner 

ncker Wurden ein Raub der Flammen. Der Ge- 
amtschaden belauft sich auf 2Z4 bis 3 Millionen  

Mark. Dre Fabrik wurde erst vor drei Jahren neu 
erbaut. Es konnte bisher nicht ermittelt werden, 
wie das Feuer entstanden ist.

Die Masfenvergiftungen.
B e r l i n ,  4. Januar. Die weitere Unter­

suchung von Massenvergiftungen von Asylisten 
führte zur Verhaftung eines gewissen Zastrow, der 
selbst Schnaps und Methylalkohol mit Zusatz her­
stellte und verkaufte. Die Lokale zweier größerer 
Abnehmer in Charlottenburg sind geschlossen wor­
den. Im  städtischen Obdach ist vergangene Nacht 
ein Arbeiter unter verdächtigen Vergiftungs- 
erscheinungen erkrankt und in das Krankenhaus 
gebracht worden. Todesfälle sind nicht vorge­
kommen.

Bankkrach.
D r e s d e n ,  3. Januar. Die Vereinsbank 

Dippoldiswalde geriet in Zahlungsschwierigkeiten. 
Der Direktor Willkomm ist flüchtig. D ie Spar­
einlagen betragen rund eure halbe M illion .

Diskontermätzigung.
D r e s d e n ,  4. Januar. Die sächsische Bank hat 

den Wechseldiskont von 5Vs auf 5 Prozent herab-

Familientragödie.
E h e m n i t z ,  3. Januar. Der in der KaulLach- 

strahe 2V wohnhafte Kaufmann W alter Gerhardt 
tötete in den heutigen Mittagsstunden seine 20jäh- 
rige Ehefrau, indem er ihr mit einem Hackbeil den 
Schädel einschlug. Gerhardt verübte dann Selbst­
mord durch Erhängen. Zwei Kinder des Ehepaares 
lagen unter dem Küchentüsch und mußten der grem- 
figen T a t zusehen, während die Seiden anderen 
Kinder außerhalb des Hauses weilten. Bei der 
Entdeckung der T a t gab Frau Gerhardt noch schwache 
Lebenszeichen von sich? sie dürfte jedoch kaum mit 
dem Leben davonkommen. Das M otiv  der Tat 
ist unbekannt.

Doppelraubmord bei Paris.
P a r i s ,  3. Januar. I n  der Ortschaft Thuns, 

ungefähr 16 Kilometer von P aris  entfernt, ist in 
Aer vergangenen Nacht der 91jährige Rentner 
Moreau und seine 76jährige Haushälterin, die 
W itwe Arfeux, von unbekannten Individuen m  
fcheutzlrcher Weise durch Hammerschläge ermordet 
worden. Das Verbrechen wurde von dem Sohn der 
W itwe, der seine M utter besuchen wollte, entdeckt. 
Soweit bisher festgestellt werden konnte, haben die

Mörder 26 066 Franks, ausschließlich in Goldstücken,' wegen R mlifationslust auf verschiedenen Gebieten
sowie verschiedene Wertpapiere gestohlen.

Die Spanier in Marokko.
P a r i s ,  4. Januar. „Echo de Paris" meldet 

aus Tanger, daß die Rifstämme entschlossen seien, 
die Feldarbeit diesmal vollständig imstich zu lassen 
und sich das ganze Jahr dem Kampf gegen Spanien 
zu widmen.

Die spanisch-französischen Verhandlungen.
L o n d o n ,  4. Januar. M an  glaubt in spani­

schen diplomatischen Kreisen, daß die spanisch- 
französischen Verhandlungen im Februar beendet 
sein werden.
Die niedergeboxte Meuterei in einem englischen 

M ilitärlager.
L o n d o n ,  4. Januar. Zu dem gestern gemel­

deten Zwischenfall im Lager von Longmoor wird 
ferner berichtet: Der Streit entstand bei einem 
FußLaLL-March zwischen Soldaten einer schottischen 
Kompagnie und des Vorkshire-Regiments. Es fand 
eine heftige Schlägerei von etwa 26 M inuten Dauer 
statt, bei der etwa 176 Glasscheiben zerbrochen wur­
den. Die Leute zertrümmerten Bettstellen, um die 
einzelnen Teile als Waffen zu benutze?;. Der Kom­
mandeur des Lagers erklärte, daß nur zwei M ann  
leicht verwundet und keine Schüsse abgegeben wor­
den seien. Es habe sich nur um eine Schlägerei,^ 
keineswegs um eine Meuterer gehandelt. Die Un­
ruhen hörten auf, als Offiziere auf de»; Platz er­
schienen. Der gemeldete Vsxerkaurps zwischen einem 
Offizier und einem Soldaten wird dementiert.

Neue revolutionäre Umtriebe.
P e t e r s b u r g ,  4. Januar. „Nowsje Wremja" 

meldet: Hier fanden massenweise Haussuchungen 
statt, bei denen zahlreiche Studierende, Arbeiter 
und Angehörige der freien Berufe verhaftet wurden.

Lärmszenen in der türkischen Kammer.
K o n s t a n t i n o p e l ,  4. Januar. I n  der 

gestrigen Sitzung der DepuLrertenkKMmer kam es zu 
großen Lärmszenen, was die Opposition veranlaßte, 
unter lärmendem Protest den Sitzungssaal zu ver­
lassen. Zwischen dem unabhängigen Deputierten 
Ferid und dem früheren Minister Talaat, der Ferid 
einen Lügner genannt hatte, kam es zu einem er­
regten Zwischenfall. Ferid nannte Talaat Bei dar­
auf einen ehrlosen und feigen Verräter und wollte 
auf ihn irgend einen Gegenstand schleudern. M it  
großer Mühe wurde Ferid von seinen Freunden 
entfernt.

Türkische Friedenshosfnnng.
S a l o n i k i ,  4. Januar. Said Pascha richtete 

an alle W alis  ein Rundschreiben, irr dem es heißt, 
er hege die Überzeugung, Laß binnen kurzem ein 
das Prestige und die Ehre des Reiches sichernder 
Frieden mit Ita lie n  zum Abschluß gelangen werde.

Chinck als Republik.
S c h a n g h a i ,  4. Januar. „Mornina Post" 

meldet: Das neue provisorische republrkamsche
Kabinett ist gebildet.

H o n g k o n g ,  4. Januar. Das Regiment Ba- 
lutscheu ist mit Geschützen und M unition nach 
Schantung beordert worden.

Verlorene Postsäcke.
B n e n o s  - A i r e s » 3. Januar. Von dem eng­

lischen Dampfer „Aragon" find im Hasen von 
Montevideo Sei der Überladung 373 von Europa 
kommende Postsäcke ins Wasser gefallen. 28 sind 
verloren, darunter auch deutsche Post. Die Postsäcke 
waren bestimmt nach Buenos-Aires, Rosario und 
anderen Städten Argentiniens, sowie nach P ara­
guay, Bolivien und Chile.

Eisenbahner-Ausstand.
B u e n o s - A i r e s ,  4. Januar. Der Ausstand 

der Lokomotivführer und Heizer der Eisenbahnen 
ist nunmehr beschlossen worden und wird am kom­
menden Sonnabend Mitternacht seinen Anfang 
nehmen.____________________

AmtUcheNotremngenderDanzigerProdukten.
Börse

VON! 4. Januar 1912.
W etter: Schnrersgen.

Fü r Getreide, Hülseufrtichte und Qlsaateii werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negullerungs-Preis 204 Mk. 
per Januar— Februar 2 O 3 '/;M k . bez. 
per Februar— M ärz 20k?/', M k. bez. 
per A p r i l - M a i  211'/, Mk. bez. 
hochbunt 766-788  Gr. 204— 208 Mk. bez. 
bunt 753 Gr. 260 Mk. bez. 
rot 750 -793  Gr. 196— 205 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1060 Kgr. 
int. 744 Gr. 1 8 1 -1 8 0 V , Mk. bez.
Negulierungsprels 181-/, Mk. 
per Januar—Februar 181*/, Mk. bez. 
per Februar—M ärz 183 Mk. bez. 
per A p ril—M a i 183—187'/, M t .  bez. ^

Ge r s t e  unverändert, per Tonne UM) Agr. 
in l. groß 665 -6 8 3  Gr. 1 8 4 - 202 Mk. bez. 
transito 1 3 6 -1 4 3 ^  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
miänd. 17 8-185  Mk. bez. 
transito 127 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Reudement 68 "/„ fr. Neusatz» m. 14.76 Mk. inkl. S t. 
per Oktober— Dezember 11,22'/, Mk. dez.

K l e i s  per 100 Kgr. Wetzen- 12,30 Mk. bez.
Roggen* 12,30 Mk. bez.

Der Vorstand -e r Produkten-Börse

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kaffs . . .
Wechsel auf W a rsch a u ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, o/o. . . .
Deutsche Neichsanleihs 3 "/<> . . . .
Preußische Konsols 3 '/,°,'o . . . .
Preußische Konfols 3 o / g .....................
Thorner Stadtanlethe 4 ^  . . . .
Thorner Stadtanleihs 30 , <>/<> . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 o/o. . .
Westpreußische Pfandbriefe 8 '/-«/,, . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g »reut. 11 .
Posener Pfandbriefe 4 o /g .....................
Rumänische Rente von 1894 4°/,, .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/,
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien . . . .  
Diskonto-Kommandit-Anteile . . ^
Norddeutsche Kredilanst-Aktkien . '.
Ostbank für Handel und Gewerbe

Harpener Bergwerks-Aklien . '
Laurahütte-Aktieu..........................

Weizen loko in Newyork. . . . '  '
„  M a i.   ̂ '
.  J u l i ..........................................
„  S e p te m b e r ...............................

Roggen M a i . ................................... . ^
* J u l i ....................................................
„  - September..........................................

Bankdiskont 50/0, Lombardzilrssnß6 °/<,, Privatdrskont 4

Zum Beginn der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  war 
das Geschäft recht lebhaft, einige Papiere konnten deshalb 
auch im Kurse steigen. B a ld  schwächte sich aber die Tendenz

4. Jan.

85,—
216,39

9?,75
82,70
91,75
82,56
99.50

99.25 
89,90
80.50

93^-
91.25 
93,30

193.25
268.59 
193,10
122.50
127.25
267.50
233.59
202,-
162.60 
98^

216.50

197,—
199,—

3. Fan

84.90
316.25

L l'75
83,79
91,75
82,60
69,60

99^25
89.90
80.50

102.50
92.50

9.<60
193.25 
265,80
193.25 
1 2 3 ,-  
1 ^ .2 5  
267.70 
253,75 
201,60 
183,69
9 9 -

216.50

198,25
199,75

kaner und russische Banken waren noch einigermaßen gehalten. 
Der Schluß war allgemein abgeschwächt.

D  a n z i g , 4. Januar. M  eideiuarlt.) Zufuhr am 
Legetor 70 inländische, 135 russisch. Waggons, Neufahrwasser 
inländ. -  Tonnen, russ. -  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  4. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
112 inländische, 169 russische Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 
und 37 Waggon Kuchen.

B  r v m b e r g  , 3. Januar. Handelsluriimer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 204 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 202 Mk., roter miud 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 290 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Psnnd holländisch wiegend, gut gesund, 178 Mk., 
geringere Quntiiäreu unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Branware 190-198 Mk.. feinste über 
N otiz. —  Futter-erbsen 167-173 Mk. — Kochware 1 8 2 -  
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m i> ,i r 3. Januar. Riibör stetig, aerzwtt 68,00. 
Kassee ruhig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerik. spei. 
Gewicht 0.80M iako lustlos, —, W eiter: kalt.

Wktttr-Mdersjcht
der Deutschen Seewärts.

— H a m b u r g .  4. Januar 1612.

Name 
der Beobach. 

tnngsstaiion

Borkum
Hamburg
SwinemÜnde
Neufahnvasser
Memel
Hammover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlijsingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
HermannstadL 
Belgrad 
Viarritz 
Nizza

4  ss !

W e tte r,

' j
!

u

! W literungs- 
I  Z « verlauf

K W
der letzten 

24 Stunden

759,4?NW bedeckt
?53,2W SW  wolkig 
754.LM  sivolkig
722,8'iW -bedeckt
751.3MO -bedeckt
7 6 0 . E  bedeckt
757,6 N W  bedeckt
759.8 W N W  -wolkig
757.2 W N  M 'w olkig
754.5 W  bedeckt
765.8 S W  Regen
762.7'SW  bedeckt
765.6 S W  bedeckt
765.8 S W  bedeckt
767.2 ̂ SW bedeckt
762,l)!W SW  Regen 
752,4-NNW Dunst 
752,8M O  !Schnee
7L5.2 N N W  wolkig
746.5
748.5 
751,8 
760,3
761.0
755.0

N  'bedeckt
N W  Schnee
N W  ! Regen 
W N W N egen  
N  bedeckt
NO bedeckt

23! 

2!

2.4
6.4
2.4
2.4
6.4
6.4

6,4

2.4!nachts Ried. 
6,4'nachm. Nied. 
6.4'Med.i.Sch.») 

12,4 anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nackml. Nied. 
nachm. Ried. 
Nied. i. Sch. 
anhalt. Nied'. 

2,4 nachts Nied. 
2,4^riachts Nied. 
0,4 meist bewölkt 

nachts Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 

6,4!meist bewölkt
—  -vorw. heiter
—  vorm. Nied. 

nachts Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt

2.4 
12,4
2.4 vorw. heiter

6,4!vorm. Nied.
— nachts Nied.
— ! Gewitter
— -Wetterleucht.

*) Niederschiag irr Schauern.

M a g d e b u r g ,  3. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,70— 13,06. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß — Krystal l zucker I  m it Sack . 
Gem. Raffinade m it Sack — . Gern. M elis 1 mit 
Sack . Stim m ung: ruhig.

Milteilttilgkn des iijfeiltlicheit Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg). >

Boronsüchtliche Witterung für Freitag den 5. Januarr 
Wolkig, kühler, zeitweise Niederschlage.

Wlisskckliude der Weichsel, Keahe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der jT a g  s m Tag m

Weichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalawice . . . 
Zakroczyn . . . .

A rahe bei Brömberg

Netze bei Czaruikau . . . . .

4. , 0,30

2. > 1,00
2 .!  1.50

0,30

0,07
1,52

Meteorologische Bsoöocht>mgsn zu Thorn
morn 4. Januar, früh 7 Uhr.

L u s t t e  m p e r n t  n r: -j- 1 Grnd Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
B  n r 0 m e t e r st a n d :  760 >ui,i.

Vonr 3. morgens bis 4. inorgcns höchste Temperatur! 
-i- 6 Grad Cctt.. niedrigste -s- 1 Grad Cels.

5. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr,
Sonnenuntergang 3.58 Uhr, 
Mondausgang 4.49 Uhr, 
Monduntergang 9.33 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 6. Januar 1912.

SL. Johamuskrrche. Morgens 8'^ U hr: katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

We Hlülssm km «Hit«
unter der großen Menge verschiedenartigster Waschmittel, 
die ih r heutzutage angeboten werden. — Sie sollte jedoch 
das richtige wählen, wenn sie ihre kostbare Wäsche vor 
Vernichtung schützen und wirklich die Hälfte an Wasch- 
kosten, Arbeitskraft und Zeit ersparen w ill. Merken Sie 
sich daher den Namen: 8rrpon-N'»86üvxtr.'S.Lt m it der 
Schutzmarke „H e m d " . I n  jedem Laden erhältlich. Das 
Psund-Pnket kostet nur 25 P fg ., V2 Pfund 15 Pfg. 
Achten Sie darauf, das richtige zu bekommen, da es viele 
wertlose Nachahmungen gibt. Zum Bleichen mehme man 
^8 A N -L L 6 ie Ü M lV 6 !'.

G H G A D G H G H G O S G D G K G G D G Z

Der erste ^

lWierstiuM
E  und Techniker der Pianofortefabrik 
Z  von K c k v ,  Vasen, trifft ^
A  aus Wunsch mehrerer Interessenten  ̂
H  in diesen Tagen in Thorn ein und § 
G werden

Z Mstche aus StimWkk
stelk Z
nominell.

M illliM IE -
s.'r« 

viLsr.
r ü r ld M -

Hökers LvkrLvstLit. Ussob.-Ssu, 
Llsklroleoknlk 5 ̂
LIsLIrr-itäts- 
v/erlc. —

^srLstatt. '___
r^erLNUL Lei. « X »  k. »soick.»

M r t s n

Pfund 1

M 0»

Frische

BMMWe,
Pfund 18 P f.,

Schellfisch,groß,
Pfund 33 P f.,

Cabliau, 0. Kopf,
Pfund 25 P f.,

Silberlachs,
Pfund 1,20 Mk.,

Meten, 
Keulen, 
Blätter,

starke Hasen,
Birkwild-, Hasel-, 

Schneehühner,
ju n g e

Mast-Puten
empfehlen

Fernsprecher 51.

M M M K W M « Ä Ä N

WMiiiicheil-MM
das Pfund 50 Pfennig hat abzugeben

AivLarä Momas.
Verkauf in der Fabrik Gerstenstraße 12.

große Z ö p fe  von 2 Mk. an. Locken 
nn d  Z ö p fe  werden b illig  angefertigt.

CttlmeLjtratze 24.

KseuMes Fleisch
e m p f i e h l t R o ß s c h l ä c h ­
terei, Coppernikrrsstr. 8, Telephon 565.

Welt-Biograph. Bes. hjlsx Müller. Zcutral-Theaicr. 
Neustadt. M arkt 12. Stenstädt. M arkt 12.

Lebensfreude -
Großes Drama in  2 Akten, gespielt von F rl.

GespenPer.
M L X  Ä L Ü llG T '.

Grotze Urmis s u c h t fü r auswärtige Fabrikation einen 
absolut zuverlässigen, gewissenhaften und

e n e rg is c h e «  M a n »  ( M M  Zckllt)

für Kontrolle.
Beherrschung der polnischen Sprache unerläßlich.
Ausführliche Meldungen unter Beifügung der Zeugn ißabschnftcn 

und eines Bildes sind an LuLolL R osse , V reZ-en, unter I ) .  X . 
536  zu richten.

Nur 4 Tage auf dem Jahrmarkt.
Räumungs - Verkauf.

Ein großer Posten

Wlz-Schuh- unÄ Pantoffel»!
werden Freitag» S onnabend, M o n ta g  n. DrenStag, 
das Paar u u r  7SPs.mitLedersohleu, nicht Linoleum, verkauft. 

S ta n d : Nathausseite gegenüber M U s M o v s k t.
mech. F ilz fch uh -u nd  P an to ffe l. 

^ F a b r i k ,  T h o rn -M o cke r.

M e ü b te  S chne iderin  empfiehlt sich zu 
'W  billigen Preisen in und außer dem 
Hause, auch nach auswärts. Z u  erfragen 
bei Frau Mauerstraße 52.

^Ü I!I? I! Abonnement in und
außer dem Hause frisiert.

0. Ibober, Friseuse, Bachestr. 2, 2. 
Äne gutgehende ländliche

Gastwirtschaft
von sofort oder später zu verpachten.

Z u  erfragen
LZ K iLH i« , M lym e tz , K r. Thorn.

S c h o tte s , k le ines G artengrundstück
V  m it 2 Morgen Land b illig zu ver­
pachten. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Winterstiesel.
selbst angefertigt, schwarz Leder, gut und 

dauerhaft, empfiehlt
v o M s t t ,  Heiligegeiststr. 1?.

Bekohlungen werdest in zwei 
Stunden angefertigt.___________

Katzenfelle
für Heilzwecke in großer Auswahl 
e m p f i e h l t

A n ke r-D ro g e rie , Th o rn , 
Elisobethstr. 12.

W Zskrittli!!.
ein Hund und eine Hündin, selten schön, 
6 Monate alt, verkaufe billig.

Schrveidnrtz, Schlesien, „Heinrichshütte".

All ThorZ; Z.
M ein Eckharls m it Schaukrvirtschast 

und 8 Zinswohnungen, hart an Kasernen, 
Nähe Kleinbahnhof, Seminare, gute, fast 
neue Gebäude, feste Hypotheken, schöne 
Baustelle, StaUungen, stelle alters- und 
krankheitshalber an ernsten deutschen 
Käufer preiswert zum sofortigen Verkauf. 
Sog. Verm ittler ausgeschlossen.

Vottüeb ZrckWarL,
_____  Kaseruenstr. 46.
§ W e n ig  gebrarechke »Nühmaschrue 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

ArrMort GerLerftr. 28.
Verkaufe F r e i t a g  von 10 Uhr 

ab verschiedene Möbel, Plüschsopha, Pelz, 
Fahrrad. Paar Muschelbettgestelle,Kleider­
schrank, Wäscheschrank, Tische, Kupfer- 

kesftl und andere Sachen.
O G G G B G L G G O G O K G K G G G N G W

G   ̂ ^  O
G  H

G  ^  O
G komplett, neu eingerichtet, b illig  K
I  zu verpachten, anch zll verkaufen. §

r L ö k r i)  Thorn  3 . S
« s

Ein kleines

WrefelrgrmrSftück
nebst Obstgarten, als ländlicher Rentier­
sitz geeignet, ist zu verkaufen.

L L u x .  G r .  Nesimr bei Schirpitz.

kill Ami Msse-Höhlitr.
Hmnburger Silber-Lack, 1 Hahn und 4 
Hühner billig zu verkaufen

Lmdenftrirtze 61.



F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden unserer 
lieben Verstorbenen, Frau

sagen w ir Allen, 
insbesondere aber dem Herrn S u ­
perintendenten W a u b k e  für die 
trostreichen Worte am Sarge, sowie 
für die Kranzspenden unseren Lief- 
fühlenden Dank.
D ie  trau ernd en  H in te rb lieb en en .

Nuchsteh nde

Bekanntmachung
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen 

Kenntnis, daß der Stadtbezirk Thorn in 
zwei btandesamtsbezirke 
a) den Standesamtsbezirk Thorn, um­

fassend den Bezirk der früheren Stadt 
Thorn vor der Eingemeindung vou 
Mocker,

d) den Standesamtsbezirk Thorn-Mocker, 
um,äffend den Bezirk der früheren 
Landgemeinde Mocker, 

geteilt ist.
Marienwerder den 21. Dezember 1911.
Der Regierungs-Prafident.

bringen w ir hiermit zur allg meinen 
Kenrtnis m it dem Bemerken, daß als 
Standesbeamter für den Stand samts- 
Bezirk Thorn-Mocker der Lehrer a. D . 
E n n u l a t  in Thorn-Mocker und als 
sein Stellvertreter der Standesamts- 
Assistent L a d w i g  in Thorn bestellt 
worden ist.

Thorn den 2. Januar 1912.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23. Februar 

1738 hier verstorbenen Bürgermeisters 
D r? . H V v iis s  sind von uns nach dem 
S ta tu t vom 25. Januar 1858 jährlich 
zur Erinnerung an den Vermählungstag 
ihaer königlichen Hoheiten des Prinzen 
"  jedoch W ilhelm  von Preußen und der
.»rinzeß R oyal Viktoria von Groß, 

britannien und Ir la n d  zur Ausstattung 
eines unbemittelten, tugendhaften M ä d ­
chens evangelischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche am 25. 
Januar ihre eheliche Verb ndung kirchlich 
einsegnen läßt, nach vorhergehenden V o r­
schlägen der hiesigen evangelischen Herren 
Ortsgeistlichen 75 M ark  zu vergeben.

W ir  machen Bräute, welche sich um 
die Zuwendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung auf- 
merksam.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Magistrat._____

Aufgebot.
Der Kaufmann D n K l s r  in

Thorn hat als Pfleger beantragt, den 
verschollenen 8 E » n L 8 l» r i8

geboren am 1. M ä rz  1879, 
Sohn des Instmannes l H -

und L n » ,
geb. O k o l n s k l ,  zuletzt wohnhaft in 
Thorn-Mocker, für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird auf- 
gefordert, sich spätestens in dem auf den

2ll. September 1812,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht anbe- 
räumten Aufgebotstermine zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Verschollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, spä- 
testens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen.

Thorn den 30. Dezember 1911.
königliches Amtsgericht.

Holzverkauf
königl. Oberförsterei Wodek. 

Am Mittwoch, 10. Januar 1912
kommen von vormittags 10 Uhr ab im  
Gasthause von B a r t e !  zu Philipps- 
wühle bei Bahnhof Schirpitz an Kiefern­
hölzern zum öffentlichen Ausgebot:

1. Schutzbezirk G r ü n f l i e ß : 
Jagen 22, 50, 21 (an der Chaussee)

91 rm  Kloben, 159 rm  Knüppel, 
Jagen 4 (Durchforstung):

440 rm  Reisig 2. Klaffe.
2. Schutzbezirke G e t a u  und G r ä t z : 

Jagen 218 (Abtrieb Brandfläche): 
etwa 120 km. schwaches Bauholz 

(in einem Lose),
Jagen 228 (Kampabtriebe): 

etwa 25 kur Bauholz 3. u. 4. Klasse, 
Jagen 236 (Durchforstung): 

etwa 550 rm  Reiser 2. u. 3. Klasse. 
Wodek den 2. Januar 1912.

Der Oberförster.

ZmiDersichttW.
Am Zreitag den 5. Januar,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich N e u s t. M a r k t  11 (Hof)

1 övrechautomaten 
mit 15 Platten

öffentlich versteigern.
Thorn den 4. Januar 1912.

___________________ Gerichtsvollzieher.

ttönigl.
preuh.

Ulafsen-
lotterie.

Z u  der am 12. und 13. J a n u a r  12 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

i

4 und 1
8 Lose

L 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharmenstr. 4.

Suche von sofort oder später ein

8ekinauer- Fleischermeister,
Graudenzerstraße 93.

kekanntmacbung.
Die W ahl von 54 Vertretern der Kaffenmitglieder und von 

27 Vertretern der Arbeitgeber zur Generalversammlung der 
Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Thorn auf den Zeitraum von 
3 Jahren (bis Ende 1914) findet im Kassenlokale, Bäckerstr- 43, 
an folgenden Term inen statt:

1. für Arbeitnehmer und zwar:
a) für M itg lieder der Klasse 1, welche 6 Vertreter wählt, 

M o n t a g  den 15. Januar 1912, nachm. 2 — 7 Uhr,
b) für M itg lieder der Klasse 2, welche 9 Vertreter wählt, 

D i e n s t a g  den 16. Januar 1912, nachm. 2 — 7 Uhr,
e) für M itg lieder der Klasse 3, welche 17 Vertreter wählt, 

M i t t w o c h  den 17. Januar 1912, nachm. 2— 7 Uhr, 
ä) für M itg lieder der Klasse 4, welche 7 Vertreter wählt, 

D o n n e r s t a g  den 18. Januar 1912, nachm. 3 - 7  Uhr, 
e) für M itglieder der Klassen 5 und 6, welche 15 Vertreter wählen, 

am F r e i t a g  den 19. Januar 1912, nachm. 5 — 7 Uhr,
2. fü r  A rb e itg e b e r , welche 27 Vertreter wählen, am M o n t a g  

den 22 . Januar 1912, nachm. 3 — 7 Uhr.
D ie Wahlberechtigten werden zu dieser W a h l unter H inw eis auf die 

Z8 45, 46, 34, Abs. 4 ll, hiermit eingeladen.
Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kaffenmitglieder, 

welche großjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind.
Jeder Arbeitgeber, welcher Beiträge aus eigenen M itte ln  leistet, hat 

bei der W ah l eine Stim m e.
Thorn am 3. Januar 1912.

Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse.
-Vorsitzender

am

am

am

am

kWlM' Vmili str WMO Nillist.
kreperimental-Oortrag

des Professors D r» . S A l v s ,  Dozenten
Posen:

an der königlichen Akademie zu

» « „Ueber RZüium" « »
am Montag den 8 .  Januar 19 12 , abends 8V4 Uhr, in dem großen 

Saale des Artushofes.
E i n t r i t t s k a r t e n  in der Buchhandlung von Herrn k a l t e r  

Lanidvelc zu numerierten Plätzen zu 2.50 M k., für M itglieder des Vereins 
für Kunst und Kunstgewerbe zu 1.75 M k., für Schüler zu 50 P f.

Der Vorstand: kosilikk.

Ein Reßiumt,
auch mit Garten, wird von tüchtigen, 
jungen Geschäftsleuten zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 8 t .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1
leicht und gut eroalten, zu kaufen gesucht.

ngebote mit Preisangabe unter 
KS. 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse^_________

Ruhiger Nieter
(ohne Kinder) 

sucht zum 1. 4. eine Wohnung von drei 
Zimmer nebst Zubehör. Angebote unter 
ll O .  an die Geschäftsstelle er „Presse".

2 bis 3 U m «
nebst Zubehör, von ruhigen Mietern zum 
1. 4. gesucht. Angeb. mit Preis u. L .  L .  
3 0  an die Geschäftsstelle d. „Presse" erb.

I l l l l M M « !  8 . i i e M M ,
Qrsuäsns» Xirebsnslr. 10,

InntzvtzinriektniiT >on
M - r i  r v «

Z I » U 8 « I  I I -

Kleine W i u z .
2 Zimm er, Küche und Zubehör, zum 1. 
4. 12 gesucht. Neustadt oder Nahe be> 
vorzogt Angebote unter D .  1 0  
an die Geschäftsstelle der Presse erb.

'M 'M . Zimmer
mit guter Pens. in der Brombg. Borst, 
gesucht Angeb. m it Preisang u n te r e .  

1 9 9 .  kauvtvostlagernd Thorn erbeten.

WliiiiiOliMbött.,
ttt mb'br. Z im m e r  mit Kabinett sof. 
' zu vermieten Bankstraße 4, 2 T r .

L ö l s s t - n  -

vae tt btzsonäereo V orsekILgerr  

rm ä  L n tw ü rte n  b e i in ä iv iä u e lls r  
:: Zu sam m en ste llu n g  v o u  u

Ltoüsn « Ispstsn 
-  Liiäsrn »

aden nebst W o h n u n g  oder auch als 
i Wohnung von sofort zu vermieten 

Araberstrasre 8

-  Tsppiebsn

2 große helle Zimmer
passend zu

Bureauräumen
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei Lnxelliarät,
Kirchhofstraße 3.

2 a b lre ie b e  K e le re n re u . ^ L vA 'ü b rig e  O aran tieu .

Die vom Kupferschmtedemeister
Herrn 6t>iä«ii8tsrn seit 35 
Jahren innegehabte Wohnung 

und Wertstatt
ist v. 1. 4. 12 anderweitig zu vermieten. 
Auch wäre das Grundstück zu verkaufen. 

O . Boderstratze 22

t i u l i m  M  k i lm m
6e§r. 1853.

Lostevlosv krodellekvruug!
lob Uvkero weine seit über 50 Andren Lll§emeLn 
«18 preiswert uvä  erstklassig bekannten 

Fabrikate bei xüi^tigster Lablunxsneise unter 
20jLbri§er OararPe kostenlos auk krobs.

Illustrierter kraobtiratsloA kostenlos. -----

6. "  "  '  M M  M.
kisllvkorte-k'abrllr. — lloNlokerrmt.

^ ^ ^ k ü t n ä ngtlw lt

Ein tüchtiger

Frijerrrgehilse
kann sofort eintreten bei

L .  L irv L u v r , F ris e u r, P o d g o rz .

Schnhmachergesellen
sofort verlangt.

Neust. M arkt 19, 2.

bin Lehrling
kaun eintreten.

n . vietrloti, Schlossermstr.

Nrilst. Arbeitsburfchen
Sohn anständiger Eltern, stellt ein

4 k .  L .

Brennspiritusvertriebsstelle.

Lrkeiill. LmsbMe
per sofort gesucht.

8 .  U t o r u v k r u n .
O r d e n t l ic h  er Arbeitsbursche kann sich 
^  sofort melden P a u lin e rs tr . 2 .

Ordentlichen

Hausknecht
sucht JUrr, H U iL in ä t ,
Gasthof und Dampfmolkerei, Verkitsch

M K Ä S i L S M
zur Aufwartung gesucht

Schlossstraße 14. 2 Treppen rechts.

8 «  Witze NWtterl»
oder A u s h i l f e  wird p. jos. aesucht 

________  Brückenstr. 18, 2 T r

Sinibms k̂sivartkii-äSsiikii
s o f o r t  g e s u c h t .

Jakobstrade 15, 3 Treppen.

Sauberes Mädchen,
nicht zu iung, als Aufwartung für den 
ganzen Tag, sucht für sofort

k 'liA A « !', Leibitscherslraße 48, pt
E m pfehle  Kindergärtn.. Kindermädch. u. 
M öd h. f. alles. Suche Mädch. f alles 
u. Knechte H t ,  e m k n ,  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlettn, Thorn, 
Bäckerstraße 11.

ZsaSktts AuslvartkiiltHlchkll
in Hausarbeit erfahren, p. 1 5 ,1 .1 2  gesucht 

Schlokstraße S. im Geschäft.

M  « . W i l l j c k » ,

Wer leiht'L K'S».L
rentablem Geschäft 2 0 0 0  M k  auf ein 
Jahr gegen hohe Zinsen und Sicherheit. 
Angebote erbeten unter N .  5 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

3 Me MMlösen,
verschiedene guterhaltcne 

Möbel
für jeden annehmbaren Preis zu ver. 
kaufen Brückenstr. 30.

l W  ilrchr WWirsiil.
1 Ausziehtisch (Mahagoni), 1 Banken- 
bettgestell, 1 Bettkasten zu verkaufen.
___________  Bückerstrahe 11, parterre.
W enig gebrauchLe,"kompl. Schlufzimmer- 

Einrichtung, hell, Plüschgarnitur, 
Kle derschränke, Wäscheschränke, Tische, 
Stühle, Sophas. Spi^ael, Kinderbettge­
stell, Bettstellen mit Matratzen, Küchcn- 
schränke, Schreibsekretur u. a. m. zu ver­
kaufen S Äch^fteorie 16.

A l t e  Z a c h e n  z u  v e r k a u f e n
Culmer Chaussee 52, 2 T r . l.

» Programm »
f ü r  ä a s  W i n t e r f e s t  l i e s  O e r e i n s  f ü r  n a t u r g e m ä s s e  

L e b e n s -  u n < t  k e i W e i s e  L b o r n
am

Sonnabena Sen ö. Zanuar mr
i m  v ü r g e r g a r t e n .

-------------------Beginn 8'/s Uhr abends. --- -----------------

1. Teil.
1. „Unter der Friedenssonne" Marsch Dlon.
2. Ouvertüre „König M ydas" E'l-mberg.
3. „W enn zwei sich lieben". Lied a. d. Optte. „Der Rastelbinder" Löhär.
4. „Die große Kanone", Potpourri Lincke.

2. T e il.
5. Ansprache des Vorsitzenden, 
s. Allegorie.
?. Prolog, verbunden mit Feftspiel. 
s. „Der W inter", Dichtung.

3. T e il.
s. „Wenn die Füße sich heben", W alzer aus „Die keusche Sufanna". Gilbert.

10. „S a e ku lu m ", ein Märchen aus dem Jahre 201 , Vortrag.
11. Selektion a. d. Optte „Der Zigeunerb^ron", Zithersoio.
12. „Der Prophet", Geigensvlo mit Klavierbegleitung, Meyerbeer.
13. „K atharinchenW alzev", gewidmet der Firm a G  u st a v W  e e se.

königl. Hoflieferant in Thorn (Gesang, Geige, Klavier) Alfredy.

p a u s e .

4. Teil.
14. „Die lachende Liebe". Tw o-Step
15. „Traunsteiner Buam ", Original steyrischer Ländler. Geige und Zither.
1b. „Russische Weisen" auf der Balalaika mit Zitherbegleitung.

17. „ B i e  E o u v e k u a u t e " ,  L u M i l  in 1. Akt von G .v . M o s e r .
P e r s o n e n :

Fels, Gutsbesitzer,
Amaiie, dessen Frau, 
Leopold Fels, deren Neffe, 
Margarete, dessen Frau,

Strehlen, Pastor,

Franz Kieke, Diener, 1 ^1  F«-s.
Emma, Zofe, /

W M e p a u s e .

Orrlosung. frelzscbiezzen u. anüerr Oedrrrascbungrn.

O a n Z .
n u r  gegen Einladungskarten; selbige sind zu haben bei 

T z M l r L L  Optiker 8<rLeL1vi', Altstadt. M arkt 4. und in der Papier. 
Handlung W .  F j lS l t n « ! ' ,  Heiligegeiststratze 10, ebendaselbst auch 
Eintrittskarten im Vorverkauf ä 3 9  Pfg. Familienkarten für 4 Personen 
1 .9 0  M k An der Abendkasse im Bürgergarten n u r  Einzelkarten ä 3 0  P f.

Es ladet freundlichst ein
der Vorstand.

2 Ä W m iitt jjW e ,
blaue Blocks,

wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 
in der Geschäftsuelle der „Presse".

BeUgetz e l l H ü  M a u m tz e ^ C r ia is e -  
longue billig zu verkaufen

Schuhmacherstraße 2, 2 T r., r.

liu S rinmes-MiiW,
G e rd e rjtr . 31. 2. mit Badesinrlchtung. 
Gas u. Zubeh., zum l .  A pril z»l verm.

Kinderloser Beamter sucht zum 1. 4.

gute 3- küll. l-BmiilttWhilliig
in der Brombg. Borst. Ana, unter

Bolkrderein fiir das 
katholisKeIeutschlanL 

Am 7. Januar,
abe,lds 7 Uhr,

im kleinen Saale des Schützenhause?

IM M -I iM ili lT
„Das Weihnachtsfest im Bildc^

lind
„Lustige Szenen aus >VUlur!m  

L useli."
Ferner:

Wr!lllüer§tk!!M!!!.^!öIIt.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Geschäftsführer:
S s L L M O l L .

StadLtheater
F re ita g  den 5 . J a n u a r .
Abends, Anfang 8 U hr: 

Vorstellung im blauen Abonnement. 
Zum  2. male!

H M  m
Sonnabend den 6 . J a n u a re , 
V olkstüm liche  Vorstellung  

zu halben B r e ite n :
Z u m  letzten m a le !

Ae M in ,
S o n n ta g . 7. J a n u a r  1912,

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K  a s s e n p r e i  s e n :

Die kleinen M n s .
Abends 7 '/r  Uhr (rotes Abonnement)! 

Zum  1. m ale!
Neu einstudiert!

Die Mster-Wstl.
heute, Oonnerstag:

Leber-, Glut-, Grütz- 
Wurst.

I^ s e o k « ! ,  Strobandstraße.

Mölgti! lnif kill RchtWsrklt,
Eingang zum Rathause: 

Prachtvollen, schneeweißen Blumenkohl, 
herrliche Apfelsinen, Dtzd. 40, 60, 80 P f., 
große, saftige Zitronen, Dtzd. 60u . 8 0 P f., 

süße Mandarinen, Pfd. 50 P f., 
Honig-Johannisbrot. Pfund 30 P f„  
Weintrauben, Pfund 40 und 60 Pf., 

frische Blumen. L L n « « .

Wohnung.
3 Zimmer, Küche nebst Zubehör, per 1. 
4. 12 zu vermieten

C oppernikusstraße 3 0 .

UmitOHt 48 zil seriiiicini:
a) Kleine Wohnung von 2 heizb. Z im ,  

Küche. Kammer, Keller für 160 Mk.,
b) eine Dachstube mit Heizung u. Koch- 

einrichtung. nur 6,60 M k.,
o) sauberer S ta ll für 1 oder 2 Pferde, 

mit Futtergelaß 10 bezw. 15 Mk., 
ä) starker Handwagen 12,50 M k ,  
e) guterhaltene Obsttonnen (15 Stück) 

L 1,!0 Mk.,
k) schwere junge Legehühner.

Zu  erfragen im Laden.

1 Balkon-Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M o c k er, Linderistr. 4 6 .

Näheres U r i r n u I I a ,  Bäckermeister, 
Junkerstraße 7.

Z Zimmer-Wohnung
mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. A pril 
zu vermieten M elllenstratze 70.

Wohnung
von 3 auch 1 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. 4. 1 9 l2  zu vermieten.
t l .  O rs n ttc o w , Baderstr. 2.

Moderne Wohnung,
ganze erste Etage, 4 geräumige helle 
Zimmer und Zubehör zu vermieten.

Liudenstraße 40b.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche, mit Gaseinrichtung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

/ I .  l lL o lL L v . Breitestraße 30.

M o n s u n s ,
4 Zimm er nebst Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten________ Talstraße 21, L.

Wohnungen.
S chulür. 1S. 2. Etag«. 8 Zkmmer. 
M r l l i - n f t r .  120. i .  Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, aus Wunsch mit Pferdestall u. 
Wagenremise, von sosort dezw. 1. A pril 
1S12 zu vermieten.

tzf. 8opp»rt, Fischersir. 59.
Ruhige

3-ZlNlMWhNIIW
von sofort zu vermieten.
R l. ltt ir in V lS U ', B rom bergerltr. 104.

1 Wohnung.
3  Zimm er nebst Zubehör, Brückentte. 
26 , 2 T r . .  zu vermieten. Preis 360 
M ark. Näheres

Gerberstratze 2 9 . 1 T r .

Wohnung,
1. Etage, 4  Zim m er, Entree, Bade« 
einrichtung, Küche, Mädchenkammer, 
Boden, Keller, zum 1. 4. 12 zu ver­
mieten.
I * .  8 < r k N S li> o n S v , G s r b r r l t r .  23 .

Wohnung
von 2 Stuben und Küche zum 1. 4 .1 2  
zu vermieten.

H ie rz u  zw e i B lä tte r .



Nr. 3. Chorn. Freitag den 5. Zanuar W 2 .

Heer und Flotte.
Dem Vernehmen nach w ird in  E m d e n  oder 

C n x h a v e n  eine n e u e  T o r p e d o b o o t -

" ^ D a s ^ m Ä n Ä ' e  K r i e g s s c h i f f  d e r  
W e l t  Am Mittwoch wurde der dritte W e r-
Lreadnöught „ O r i o n "  in P o r t s m o u t h  in 
Dienst gestellt. D er „O rron ' ist das vierte der 
vier Schiffe, die m it den furchtbaren IZ^zölligen  
Geschützen ausgestattet sind und die in  kurzer Zeit 
fertig sein werden. Der „O rion" ist das mächtigste 
Kriegsschiff der W e lt und eine einzige Breitseite 
gibt Geschosse im  Gesamtgewicht von 1250 eng­
lischen Pfund ab. Das Schiff ist um ein D r itte l 
stärker als die „Thüringen", der letzte deutsche 
Dreadnought.

zweite Reh hatte Vlattschuß, und dem dritten Reh 
war die Kugel durch den Kopf gegangen. Alle drei 
Rehe waren auf der Stelle tot.

v Graudenz, 2. Januar. (Erschossen aufgefunden) 
wurde am Neujahrsmorgen der Kutscher Ewald Deffke 
aus Graudenz. Er hatte sich mit einem Revolver 
einen Schuh in die Brust beigebracht und war, da die 
Kugel das Herz durchbohrte, sofort verstorben.

Dt. Eylau, 4. Januar. (Schüsse auf einen M ilitä r- 
posten.) In  der Silvesternacht wurde auf den Posten, 
oer vor dem Regiment- und Brigadebureau steht, von 
der Osterodelstrahe aus geschossen. War man bisher 
geneigt, diesen Vorfall als einen Silvesterscherz aufzu­
fassen, so gewinnt es jetzt Leu Anschein, als wenn es 
Ernst gewesen ist. Heute früh ist nämlich abermals 
aus den genannten Posten ein scharfer Schuh abgegeben 
worden. Zum Glück haben beide Kugeln ihr Ziel 
verfehlt.

Arbeiterbewegung.
Der Lohnkampf in  der westfälischen Tabak­

industrie. D ie  Verhandlungen über eine eventuelle 
Beendigung der Aussperrungen in  der westfälischen 
Tabakindustrie, die nun schon 11 Wochen dauern, 
und durch die 11000 Arbeiter und Arbeiterinnen  
betroffen werden, sind ergebnislos verlaufen. Der 
Kamps dauert also fort.

I m  K o h l e n z e n t r u m  v o n  M o n s  sind am 
M ittwoch V orm ittag  gemäß dem Beschluß des R e­
ferendums am Dienstag 25 000 Bergleute in den 
A u s s t a n d  getreten. M a n  glaubt, daß der Streik  
am Donnerstag bereits allgemein sein w ird. D ie  
Ruhe ist bis jetzt nirgends gestört worden.

Wäschermädelstreik in  Newyork. I n  Newyork 
haben 50 000 Mäschermädchen die A rbeit nieder­
gelegt. Publikum  und Presse stehen auf ihrer Seite, 
da die Mädchen einen sehr geringen Lohn erhalten 
und meist unter gesundheitsschädlichen V erh ä lt­
nissen zum Arbeiten gezwungen sind. _________

Provinzialuachrichten.
Culmsee, 2. Janu ar. (Vesitzwechsel. Meister­

prüfung.) Der Lan dw irt Bock in  Dübeln hat die 
Gastwirtschaft von K ilp e r in  Drzonowo für 48 000 
M ark  gekauft. —  Durch Ablegung der Meister- 

her Graudenzer Handwerkskammer hat 
Th. M ü lle r jun. hier die Berechtigung zur Führung  
des M eistertitels und die Befugnis zur Anleitung  
von Lehrlingen im  Sattlerhandwerk erhalten.

s Schönsee, 3. Januar. (Besitzwechsel.) Der An 
fledler Emil Hagedorn in Rheinsberg hat seine An- 
siedlerstelle für 25 800 Mark und eine Iahresrente von 
440 Mark an den Landwirt Otto Hensel aus Seglein 
verkauft.

s GoNnb, 3. Januar. (Stadtturm.) Zur Instand­
setzung des hiesigen Stadtturmes, der aus der Ordens- 
zeit stammt, haben Regierung, Provinz und Stadt je 
ein Drittel der auf 1000 Mark veranschlagten Kosten 
bewilligt.

s Briesen, 3. Januar. (Jagd.) Den Gemeindevor­
stehern Krüger in Arnoldsdorf und Fritz in Kolmans- 
feld ist die sonst nur den Amtsvorstehern und städtischen 
Polizeiverwaltungen zustehende Befugnis zur Ausstellung 
von Wildscheinen erteilt.

e Briefen, 3. Januar. (Wochenmarkt. Ehrengabe.) 
Der Magistrat hat den Wochenmarkt, welcher hier plan­
mäßig am Freitag, den 12. Januar stattfinden sollte, 
wegen der Reichstagswahl aus Donnerstag den 11. 
Januar verlegt. — Der Kaiser hat dem Kriegsveteranen 
Fischer Kendziorski von hier, der alljährlich ein Neu- 
jahrsgeschenk aus der kaiserlichen Schatulle erhält, 
auch diesmal eine Ehrengabe von 60 Mark überreichen 
lassen.

G r. Konopat, K reis  Schwetz, 2. Zanuar. (E in  
M e n e s  Jagdglück) hatte der Besitzersohn P a u l 
M ü lle r aus W ilhelm sm ark. E r erlegte auf der 
W ilhelm sm arker Feldmark m it einem Schuß von 
150 M eter Entfernung drei Rehe. D ie Kugel hatte 
Leun ersten Reh die N ierenpartie durchschlagen, das

Prechlau, 3. Janu ar. (D er Alkoholteufel.) I n  
Daiucrau trank der kaum 13jährige SchuLknabe 
Schmidt bei einer Tanzlustbarkeit soviel Schuaps, 
daß er vor der Türe h infiel. Erst nach einigen 
Stunden fand man denselben bereits steif gefroren. 
E r starb bald darauf.

K reis  FlaLow, 2. Janu ar. (Große W ählerver­
sammlungen) h ielt der Reichstagskandidat Sedlatzek 
von der Reform partei in  Vandsburg, Linde, Ossowo 
und mehreren Ortschaften unseres Kreises ab. E in  
scharfer W ahlkam pf ist eingetreten. Sechs K and i­
daten bewerben sich um den ReichsLagssitz. Auch das 
Zentrum  hält in  den Hauptorten Versamm­
lungen ab.

Marienwerder» 3. Januar. (D er neue Ober­
staatsanwalt,) Herr Geheimer Justizrat Stachow, 
tra f vorgestern Abend von B e rlin  hier ein und hat 
gestern V orm ittag  seine Dienstgeschäfte beim hiesigen 
Oberlandesgericht übernommen.

M arienburg , 2. Januar. (Anläßlich des 200. Ge­
burtstages Friedrichs des Großen) am 24. Janu ar  
dieses Jahres beabsichtigt der hiesige M agistrat, 
einen Fackelzug der Innungen  und Vereine zu ver­
anstalten, der seinen Weg durch die S tadt zum 
Denkmal des großen Königs am Schloß nehmen soll. 
An den Fackelzug soll sich ein Kommers im  Gesell- 
schaftshause anschließen.

Marienburg, 3. Januar. (Rasch tr it t  der 
Tod den Menschen an.) A ls  am Dienstag Nach­
mittag der Taubstnmmenlehrer Rudolf Stecke! in 
der Schulstraße spazieren ging, wurde er vom 
Herzschlage getroffen und starb in wenigen M i­
nuten. Herr Steckel war 56 Jahre alt und 35^4 
Jahre ununterbrochen an der hiesigen Taubstunu 
menanstalt tätig.

Tiegenort, 2. Januar. (Ertrunken.) Im  Tiege- 
flusse ist ein Ojähriger Knaoe ertrunken. Die Leiche 
konnte geborgen werden.

K arthaus, 2. Januar. (Durch einen Hufschlag 
schwer verletzt) wurde der Besitzer Mathea in 
Seeresen. E r wollte seinem Pferde ein schadhaft 
gewordenes Hufeisen abreißen. Trotzdem der 
Knecht das unruhige T ier am Fuße hielt, bekam 
es diesen frei, schlug aus und traf den M . so un­
glücklich ins Gesicht, daß ihm der Unter- und Ober­
kiefer aus einer Seite fast gänzlich zertrümmert 
wurde. Schwerverletzt wurde er in ein Danziger 
Krankenhaus gebracht.

Danzig, 3. Januar. (Verschiedenes.) Am 10. 
d. M ts . findet, wie alljährlich, im hiesigen Gene­
ralkommando eine Besprechung von Vertretern 
des Kriegsministeriums und des Großen General­
stabes mit den Chefs der Generalstäbe der öst­
lichen Armeekorps statt. Es nehmen an der Kon­
ferenz teil Oberst von Bergmann aus Berlin , 
Chef der Armeeabteilung im Kriegsministerium, 
Oberst Quade aus Berlin, Chef der Eisenbahnab- 
teilnng im Große Generaistabe, Oberst Ludendort 
aus Berlin , Abteilungsches im Großen Genera!-

stabe, Oberstleutnant Nogalla von Biberstein aus. 
Königsberg, Chef des Generalstabes des 1. A r­
meekorps, Oberstleutnant von Hippe! aus Stettin, 
Chef des Generalstabes des 2. Armeekorps, Oberst 
Scherbening aus Posen, Chef des Generolstabes 
des 5. Armeekorps, Generalmajor von Laueustein 
aus Breslau, Chef des Generalstabes des 6. A r­
meekorps, Oberstleutnant von W interfell) aus Dan­
zig, Cef des Generalstabes des 17. Armeekorps, 
und Oberstleutnant Lequis, Chef des General­
stabes des Gouvernements Thorn. Die Verhand­
lungen sind streng vertraulicher Natur. —  Die am 
Neujahrstag im Zeughause zu Berlin  genagelte 
neue Fahne des FußarLillerieregiments N r. 17 
wird dem Regiment, wie jetzt bestimmt worden 
ist, am Freitag dieser Woche übergeben werden. 
— F ür die nächste Zeit sind folgende Repräsen­
tationsbälle angesetzt: bei Herrn kommandieren­
den Genera! von Mackensen am 9. und 16. J a ­
nuar im Generalkommando, bei Herrn Oberpräsi- 
dent von Iagow  am 18. und 24. Januar, ferner 
am 1. Februar eine Abendsoiree im Oderpräsidium, 
am 31. Januar bei Herrn Regierungspräsidenten 
Dr. Schilling in Marienwerder. Am 18. Januar 
findet im Hotel „Danziger Hof", wie schon im 
vorigen Jahre, ein Subskriptionsball für westpreu- 
ßijche Landwirte statt. —  Z u r Danziger Marine- 
Fliegerschule bei Putzig sind die Oberleutnants 
zur See Francke und Langfeld zunächst komman­
diert worden. —  Der Aviatiker M ürau aus Bork 
(M ark) beabsichtigt, anfangs dieses Jahres in 
Danzig eine Fliegerschule zu errichten. Um sein 
Unternehmen in weiteren Kreisen bekannt zu 
machen, w ill Herr M . in einer größeren Anzahl 
der größeren Plätze West- und Ostpreußens 
Schauflüge m it seinem Grade-Eindecker veran­
stalten.

Allensteirr, 2. Januar. (Das Konkursverfah­
ren) ist über das Vermögen des vor kurzer Zeit 
plötzlich verstorbenen M aurer- und Zimmermeisters 
Gustav Zahlmann eröffnet. Konkursverwalter ist 
Iustizra t Neumann.

Neidenburg, 1 . Januar. (Erbschastsstreit.) 
Der am 25. November 1910 verstorbene Rentier 
Johann Dalkowski in Soldau hat ein Testament 
hinterlassen, nach dein er seinen gesamten Nachlaß, 
der sich auf rund 77 000 M ark belauft, dem Land­
ra t des Kreises Neidenburg m it der Bestimmung 
vermacht, die Zinsen-zum  Besten der Armen, 
Blinden und Lahmen aus dem Soldauer Bezirk 
zu verwenden. Außer zwei kleineren Legaten 
vermachte der Erblasser seinen beiden Stiefsöhnen 
Rudolf lind Johann Broskewitz je 4000 und 3000 
Mark, den anderen Verwandten nach seinem Te­
stament ausdrücklich „keinen Pfennig". Eine 
Nichte des Erblassers, die Lohndienerwitwe Noh- 
leder in Insterbmg, focht die Giltigkeit des Testa­
ments an, wurde aber vom Landgericht Alten- 
stein abgewiesen. Die gegen das Urteil einge­
legte Berufung nahm sie zurück, nachdem sie den 
vom Kreisausschuß gemachten Vorschlag, ih r eine 
einmalige Abfindung von 10 000 M ark zu ge­
währen, angenommen hatte. Der Kreistag be­
schloß, das Vermächtnis anzunehmen; der Be­
willigung der Abfindung von 10 000 M ark an die 
Frau Nohleder und von 1500 M k. und 2000 Mk. 
an die Brüder Rudolf und Johann Broskewitz 
wurde zugestimmt.

Frauenburg, 3. Januar. (Neuordnung der 
katholischen Feste in der Diözese Ennland.) Das 
VLreetorium Odorl sür 1912 gibt in einem A n­
hang die Veränderungen bekannt, die durch den

Die Kinder der Feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

-------------  (Nachdruck verboten.
(15. Fortsetzung.)

D am it w ar die Erzählung Erich von 
Plessens beendet und er ließ sich erschöpft auf 
einen Sessel niedersinken. E in  Licht nach dem 
andern w ar an dem Christbaum erloschen und 
der Rauch der ersterbenden Kerzen, sowie der 
D u ft der angesengten Tannenzweige erfüllten 
Las Gemach wie m it einer A r t  von Weihrauch.

Nach einer Weile frug B o ris : „Und jenes 
F räu le in  von Larsen?"

Der a lte  Herr schien verlegen. „Diese lernte 
ich in  Leonorens Hause kennen!" tönte es un­
sicher von seinen Lippen, „doch b itte  ich dich, 
gegen diese niemals meiner zu erwähnen, oder 
gar zu verraten, ich sei schon einmal in  hiesiger 
S tadt gewesen. Niemand kennt mich mehr, in  
dem gebrochenen Greise vermutet kein Mensch 
den einstigen lebenslustigen Dragoner-Offizier! 
Ich nahm den Namen deiner M u tte r an, so 
kann m ir der Elende nicht entfliehen>' ahnungs­
los soll er sich von m ir überfallen sehen und 
hohnlachend w i l l  ich seine Existenz, sein Glück 
zerstören, wie er einst Las meinige!"

„Lieber Vater, du mutzt schon verzeihen, 
wenn ich d ir  bekenne, daß ich der Baronesse von 
Larsen allerdings deinen einstigen Aufenthalt 
in  dieser S tadt m itgeteilt, jedoch ohne ih r dei­
nen wahren Namen und deine Stellung in  
dem D.'schen Dragoner-Regimente verraten zu 
haben!" sagte B o ris  nun etwas zögernd.

Sein Vater zog die Brauen zusammen. 
„Das ist freilich fa ta l", entgegnete er finster. 
,/doch es läßt sich nicht mehr ändern! Hat sie 
irgend welchen Verdacht geschöpft?"

„S ie  sprach allerdings von einem Jugend­
freunde und dessen große Ähnlichkeit m it m ir, 
und glaube mich nicht zu irren, daß sie dich da­
m it meint, umsomehr, da sie m ir deinen Na­
men: Erich von Plessen nannte und mich vor­
her frug, ob Sumanow mein einziger und wah­
rer Name sei; doch scheint sie vö llig  beruhigr 
und hegt keinen Argwohn!"

Der a lte  Herr sah sinnend vor sich hin, dann 
frug er schnell: „Und die Namen der damals 
bei ih r anwesenden Gäste?"

B oris  nannte dieselben. A ls  er des Na­
mens „Ronau" Erwähnung tat, sprang sein 
Vater erregt empor und auf seinem Gssichte 
lag ein Schein triumphierender Freude. Sein 
Auge flammte und seine Finger krallten sich 
tie f in  die Handflächen ein; dann sich mühsam 
zur Ruhe zwingend, frug er scheinbar g-leichgil- 
tig  nach dem Aussehen, nach dem Wesen der 
beiden Geschwister.

„K e in  Z w eife l!" murmelten seine Lippen, 
a ls  B oris  seinem Wunsche nachgekommen war. 
„Und sie ist schön, heißt Magdalena und ihr 
Bruder Herbert?" wiederholte er m it seltsamen 
Blicken.

B oris  sah gespannt und erschreckt in  des 
Vaters Züge. „D u  kennst sie?" frug er be­
klommen.

„W ie  sollte ich?" erwiderte er hastig. „D ie  
Beschreibung des Mädchens paßt nur zu auf­
fallend auf die meiner einstigen B raut. Hüte 
dich vor diesen goldfli>mm>ernden Schlangen!" 
setzte er grimmig hinzu. B o ris  sah verlegen zu 
Boden. Diese W arnung kam zu spät . . . .

9.
F lo ra  w ar m it frohem, glücklichem Herzen 

vonhause abgedampft und fuhr nun der kleinen

Residenz zu, der lieben Tante Susi entgegen, 
deren L iebling sie als K ind schon gewesen war. 
Endlich konnte sie einmal ih r Haupt an ein 
weiches, mitfühlendes Herz legen und Freude 
wie Schmerz in  ihre gütige Seele hauchen. End­
lich war sie der schrecklichen Einsamkeit, den 
kalten, finsteren M ienen ihrer E lte rn  ent­
flohen. W ie still war das Weihnachtsfest ge­
wesen, wie trau rig  und freudlos! W ie viele 
Tränen waren an dem so glücklichen Abend ge­
flossen! Und nun schlugen fü r sie so viele Her­
zen in  dem kleinen Städtchen, dem - sie sich 
immer mehr näherte!

S ie würde Tante, Geschwister, Freundin 
und —  ihn wiedersehen! Bei diesen Gedanken 
schlug ih r Herz fast hörbar und ih r Antlitz 
färbte sich purpurrot. Hatte sie diese Torheit 
noch immer nicht aufgegeben? Regte es sich 
noch immer in  den düsteren Totenschreinen ihres 
Herzens?

Und nun rie f der Schaffner die letzte S ta ­
tion  vor ihrem Bestimmungsorte aus und 
kurze Ze it danach sah sie weiße Taschentücher 
im  Winde fla tte rn  und liebe, teure Gesichter ih r 
zunicken. A lle  waren gekommen, außer Magda- 
lena. Nun riß der Schaffner die CoupStüre 
auf und im  nächsten Augenblick lag sie in  den 
weichen, sich ih r entgegengebreiteten Armen 
ihrer Tante.

„M e in  Zuckerplätzchen, mein süßes Püppchen, 
meine Herzensdirn'!" klang es ein über das 
andere m al von Susis zärtlichen Lippen. Da 
wurde umarmt, geküßt und die Hände gedrückt, 
daß das junge Mädchen garnicht zur Besinnung 
kam und der Bahnsteig war bereits menschen­
leer, als die kleine Gruppe sich endlich zu lösen 
begann.

3v. Zahrg.

päpstlichen Erlaß über die Neuordnung der kirch­
lichen Feste hervorgerufen sind. Danach sind von 
jetzt ab abgeschafft das Fest M a riä  Verkündigung 
am 25. M ärz und das Fest Peter und P au l am 
29. Jun i, dessen äußere Feier auf den folgenden 
Sonntag verlegt wird. Das Fest des HI. Andreas, 
des Diözesanpatrons. am 30. November, w ird auf 
den preußischen Büß- und Bettag verlegt.

Jllowo, 2. Januar. (Eisenbahnunfall.) Alls 
dem hiesigen Bahnhöfe stieß heute Aorm ittag eine 
einzeln fahrende Maschine mit einem Nangierzuge 
zusammen. Beide Lokomotiven erlitten Beschädi­
gungen, aus dem Nangierzuge entgleiste ein 
Wagen. Menschen sind nicht zu Schaden ge­
kommen. Die Betriebsstörung war in einigen 
Stunden beseitigt.

Gromberg, 31. Dezember. (Übertritt in den 
Ruhestand.) Die evangelische Kirchengemeinde 
Prinzenthal verliert am 1. Januar ihren langjäh. 
rigen und hochgeschätzten Seelsorger, P farrer 
Boetticher, der wegen eines Herzleidens genötigt 
ist, sein Am t aufzugeben. Seit dem Jahre 1896, 
der Gründung der selbständigen Kirchengemeinde 
Prinzenthal, ist er in dieser tätig und hat wäh­
rend seiner Wirksamkeit stets das Wohl^ der Ge­
meinde gefördert, in der er sich der größten Be­
liebtheit erstellt und die ihren Seelsorger m it gro­
ßem Bedauern scheiden sieht. Pfarrer Boetticher 
hielt an: Sylvesterabend s e in e  Abschiedspredigt. E r 
ist aus unserem Nachbarstädtchen Crone a. B r. 
gebürtig und ein Sohn des früheren langjährigen 
dortigen Bürgermeisters B .

Hohensalza, 2. Januar. (Bei den letzten 
Nachstürzen) schnellte das W asser in den Schachten 
wieder hoch, wie beim Hauseinsturzc.

t Gnesen, 4. Januar. (Verschiedenes.) Die Restau­
ration aus dem Kleinbahnhofe soll eingehen. Da das 
Lokal viel besucht wird, ist eine mit zahlreichen Unter­
schriften versehene Eingabe an die Kleinbahn-Kommission 
wegen Beibehaltung der Restauration abgesandt wor­
den. —  Bei einer Treibjagd in Neu Paulsdorf im 
Kreise Gnesen wurden 76 Hasen geschossen. —  Die 
hiesige Kleinbahn hat während der diesjährigen Kam­
pagne an Frachten für Zuckerrüben nur 47 244 Mark 
gegen 87 198 Mark im Vorjahre eingenommen.

Posen, 2. Januar. (D er Posener Rennverein, 
e. V .) versendet seinen Jahresbericht 1911, aus dem 
hervorgeht, daß der Verein  zurzeit 445 M itg lied er  
und 4 Ehrenmitglieder zählt. Ehrenpreise im  ver­
flossenen Jahre haben gestiftet: Seine M ajestät 
der Kaiser und König, Seine königliche Hoheit 
P rin z  Friedrich Leopold, P rin z  Herm ann zu SLol- 
berg-Wernigerode, Reichsgraf von Hochbera-Krutsch 
und die S tadt Posen. An Geldpreisen erhielt der 
Verein  vom LandwirLschaftsministerium 3000 M ark  
zur Förderung der Landespferdezucht in  der P ro ­
vinz Posen, 2000 M ark  vom Union-K lub und 
1000 M ark  vom Verband deutscher Reiter- und 
Pferdezucht-Vereine. I m  abgelaufenen Jahre w ur­
den drei Renntage abgehalten. Der Eoncours 
Hippique w ar sehr gut beschickt; für das Chargen- 
pferdereiten stiftete der kommandierelrde General 
Exzellenz von SLrantz einen Ehrenpreis. W ie  der 
Jahresbericht ergibt, befindet sich der Verein  in  
stetiger, aufsteigender Entwickelung, die ihm im  
Interesse des deutschen Nennsportes auch zu 
wünschen ist.

Posen, 3. Januar. (Wahlversammlung.) Eine 
vom deutschen Wahlausschuß einberufene Ver­
sammlung zwecks Aufstellung eines gemeinsamen 
deutschen Neichstagskandidaten, die gestern im 
Zoologischen Garten stattfand, war von einer 
großen Zahl Wähler aller Parteien besucht. Der 
vorn Ausschuß vorgeschlagene Kandidat, Oberlau- 
desgenchtsrat Geh. Iustizra t M a r t e l l  (natlib.)

„M ich wundert," nahm Tante Susi das 
W ort, „daß unser K ind in  diesem W irrw a rr 
nicht die Lippen verwechselte und unserm V iktor 
einen zärtlichen Kuß irrtüm lich  aufdrückte! 
Na, eigentlich hätte er ein solches Willkommen 
verdient, denn er ist ein braver Junge und ich 
glaube nicht, daß er sehr böse darüber ge­
worden w äre!"

F loras Antlitz  war w ie m it B lu t über­
gössen und sie stieß v e rw irrt: „Aber Dante!"
Zwischen den bebenden Lippen hervor.

Auch V iktor war verlegen und eine sonder­
bare, seltsame Empfindung beschlich ihn, a ls er 
verstohlen das erblühte, liebliche Eesichtchen 
des jungen Mädchen betrachtete.

M an bestieg die harrende Equipage und 
fuhr der V illa  des alten Fräule ins Zu. Magda- 
lena erwartete sie m it einem eleganten Dejeu- 
neur und begrüßte die Schwester a rtig  und 
ziemlich herzlich. S ie entschuldigte sich, nicht 
Zum Bahnhof gekommen Zu sein, m it einem 
kleinen Unwohlsein und der heute übernommen 
nen Hausfrauenprflichten. M an  beschloß das 
Jahr, da heute Silvester war, wie den Weih- 
nachLsabend gleichfalls unter sich, heiter und 
fröhlich im  gemütliches ungeZwungenen Fa­
milienkreise.

V iktor hatte lebhaft -bedauern müssen, weil 
er und seine EeschäfLskoVegen im  Hause ihres 
Chefs zu einer offiziellen, doch lustigen S i l ­
vesterfeier geladen waren.

Fräu le in  von Larsen besprach m it ihren 
Verwandten w ährend  des Abends einen kleinen 
B a ll, der zu Ehren ihres, Susis, Geburtstag 
stattfinden sollte. D ie eventuell E in zu la d en ­
den wurden notie rt und eine ziemlich lange 
Liste entstand unter Herberts E ntw urf. Natur-



entwickelte unter großem Beifall In zweistündig^ 
Rede sein politisches Programm. Die Vertreter 
der bürgerlichen Parteien nominierten ihn darauf 
einstimmig als gemeinsamen Neichstagskandidaten 
der deutschen Parteien unter lebhaftem Protest 
der geschlossen auftretenden Sozialdemokraten, 
deren Rednern ohne Einschränkung in ausgiebig­
ster Weise Redefreiheit gewährt wurde.

Zissa, 1. Januar. (Geschenk des Prinzen Eitel 
Friedrich. Tödlicher Unfall.) P rinz Eitel Fried­
rich hat zu Weihnachten seinem Patenkinde, dem 
Sohne des Ziegelmeisters Richard Ludwig in der 
Ziegelei Retschke, einen silbernen Becher geschenkt. 
Der Becher ist graviert mit Krone und Namens­
zug. Eine Schenkungsurkunde w ar beigefügt. —  
I n  den Anhnltischen Forsten wurden Stäm me ab­
gefahren. Ein bereits aus dem Wagen ruhender 
Stam m  geriet ins Gleiten, fiel zur Erde und traf 
einen der beiden Auflader derartig, daß ihm der 
Brustkorb eingedrückt wurde. Ehe ärztliche Hilfe 
eingreifen konnte, war der M an n  tot.

Ostrowo, 1. Januar. (Vorn Möbelwagen ge­
stürzt) und tot liegen geblieben ist in verflossener 
Nacht der 37 Jahre alte Rollkutscher Adalbert 
Pawlak. Der Verunglückte w ar etwa 12 Jahre 
bei der F irm a M a x  Teichman» bedienst«!; er hin­
terläßt eine W itw e mit 5 Kindern.

Witkowo i. Posen, 31. Dezember. ( In  der 
letzten Stadtverordnetensitzung) wurde dieErhöhung 
der Hundesteuer abgelehnt. Z u r Bekämpfung der 
Trunksucht sollen 1000 Exemplare der Flugschrift: 
„W as muß der Arbeiter vorn Alkohol wissen?" 
gedruckt werden.

Landsberg a. W., 2. Januar. (Vom Eisen­
bahnzug überfahren) wurde das 15jährige Dienst­
mädchen Hasse von hier. Das Mädchen hatte sich 
vor einen in voller Fahrt befindlichen Zug ge­
worfen und wurde aus der Stelle getötet. Die 
T a t beging die H ., weil sie von ihrem Dienstherr» 
wegen begangener Naschereien getadelt worden 
war.

Aus der Provinz Posen, 31. Dezember. (E in­
wohnerbewegung der Provinz Posen von 1867 
bis 1910.) Die ortsanwesende Bevölkerung der 
Provinz Posen betrug am 3. Dezember 1867: 
1537 338, am 1. Dezember 1900: 18 87  267, am 
1. Dezember 1905: 1 9 8 6 6 3 7 , am 1. Dezember 
1910: 2 0 9 9 8 3 1 . Die Zunahme v. H . der Be­
völkerung beträgt also in den Zählungspeuoden 
1895 bis 1900: 3,21, 1900 bis 1905: 5,27, 1905 
bis 1910 : 5,70, 1867 bis 1905: 29,23.

Bütow, 2. Januar. (E in Opfer im Dienste 
der Feuerwehr) wurde der Schuhmachermeister 
Otto Menard von hier. Bei dem Brande des 
Schuhmachermeister Orlandtschen Hauses war M .  
so eifrig tätig, daß er mit stark durchnäßten Klei­
dern nach Hause kam, sofort aber noch einmal 
ausrückte, als zum zweitenmal alarmiert wurde. 
Bei seinem aufopfernden Feuerwehrdiensle zog er 
sich eine heftige Lungenentzündung zu, an welcher 
der erst 35 jährige M an n  jetzt verstorben ist.

Aus der Wahlbewegmrg.
Deut sche W ä h l e r v e r s a m m l u n g  i n  Dt .  E y l a u .

I m  Gesellschastshaufe in D t. Eylau fand am M itt-  
wach eine gut besuchte Wählerversammlung statt. Der 
deutsche KompromißkandidaL des Wahlkreises Nosenberg- 
Löbau, Herr P fa rre r Z  ii r  n - Bellschwitz entwickelte 
nochmals sein Programm. Eingangs seiner Rede 
wünschte er allen Anwesenden ein gut gesegnetes neues 
Jahr, streikte kurz das frohe Ereignis im  Kaiserhause 
und ging dann zur P o litik  über. Hierbei führte er aus, 
daß seine Kandidatur von vielen Seiten bekämpft w ird, 
und zwar aus folgenden Gründen: Erstens sagt m an: 
Der P fa rre r gehört auf die Kanzel. Zweiter G run d : 
„E in  P fa rre r versteht nichts von P o litik ."  Nun, richtig 
sei es, bah ein P fa rre r auf die Kanzel gehört. Doch 
schließt dieses nicht aus, daß ein P fa rre r sich auch 
politisch detätigt. Gegen den letzten Grund wende er 
ein, daß er sich M ühe gegeben habe, die politischen 
Verhältnisse kennen zu lernen. Schließlich sei er doch 
auch nicht so a lt wie Methusalem, um nichts mehr 
lernen zu können. Auch halte er es m it dem Sprich­
w ort : „W em  Gott ein A m t gibt, dem gibt er auch

' I m  weiteren ksM der Kandidat auf Heer
und 'g la tte  zu sprechen. S tets werde er fü r ein schlag­
fertiges Heer und eine seetüchtige F lotte eintreten, ferner 
fü r eine zielbewußte Ostmarkenpolitik und Gleichbe­
rechtigung aller Konfessionen. Auch der „Altpensionäre" 
gedachte er. F ü r eine entsprechende Erhöhung ihrer 
Pensionen sei er ebenfalls zu haben. Die Fwanzreform  
streifend, meinte der Redner, daß es besser gewesen, 
wenn sie m it dem „Block" gemacht worden wäre. Doch 
habe man keinen Grund, die Konservativen deshalb zu 
bekämpfen, w e il sie die Reform m it dem Zentrum  ge­
macht hätten. Andere Parteien seien auch m it dem 
Zentrum  gegangen. Daß Fürst B ü lo w  das Zentrum 
ausschalten wollte, war ein Fehler. I n  wirtschaftlichen 
Fragen sei das Zentrum zuverlässig. F ü r Beseitigung 
der Schutzzölle sei er, Redner, nicht zu haben. Diese 
sind zur Erhaltung der Landwirtschaft notwendig, denn 
die Landwirtschaft ist das Fundament des Staates. 
Das Rückgrat des Staates aber ist der Mittelstand, 
Handwerker, Kaufmann, Beamte usw. Daher sei es 
notwendig, sür einen gesunden, kräftigen, arbeitsfrohen 
M ittelstand zu sorgen. Bei dieser Gelegenheit erwähnte 
Redner noch, daß ihm vom „B unds der Handwerker"- 
Friedenau ein Program m  m it der Aufforderung zuge­
gangen sei, dieses zu unterschreiben. Die Unterschrift 
habe er abgelehnt, da er sich aus ein besonderes P ro ­
gramm nicht verpflichten könne. Selbstverständlich 
werde er auch sür das Handwerk kräftig eintreten. Zum  
Schluß sprach der Redner noch fein Bedauern darüber 
aus, daß sich die Liberalen so weit nach „L in k s " haben 
drängen lassen. E r hoffe, daß sie sich wieder zusammen­
finden werden. Von der SozialdemokraLie trennt uns 
ein tiefer Graden.

Nachdem .Herr Z ü rn  seine Ausführungen geendet, 
ergriff der Vizepräsident des früheren Reichstags, Herr 
Landgerichtsrat S ch u  ltz-Bromderg, das W ort. Dieser 
gab emen kurzen Überblick über die Arbeit, die von 
seiner Parier im  letzten Reichstage geleistet worden ist. 
Auch dieser Redner kam aus die Reichsfinanzreform zu 
sprechen. Von seinen Freunden sei ihm der Vorwurs 
daraus gemacht worden, daß er sür die Reform ge­
stimmt habe. N un freue er sich aber, daß dieses große 
Werk gelungen, denn die Fincmzresorm bringe weit 
mehr als man erwartet habe. Die Nesorm ist glänzend 
gelungen. Es wäre unvernünftig, dieses abstreiten zu 
wollen. Es mußte etwas getan werden, sollte Deutsch­
land nicht zum Gespött des Auslandes werden. Im  
Auslande glaubte man, Deutschland stände vor dem 
Bankerott. Dann deleuch ete Redner noch das Gebahren 
der Sozialdemokraten bei der Reform. S ie  härten so­
gar gegen die W ein- und Champagnersteuer gestimmt. 
Die Streichholzsteuer wäre nicht nötig gewesen, wenn 
man die Weinsteuer angenommen hätte. A lsdann be­
richtete Redner über die Neichs-Dersicherungsordnnng. 
Dieses Riesenwerk von 1854 Paragraphen sei in 131 
Sitzungen erledigt worden. Es sei eine Arbe it geleistet 
worden, wie nie vorher. Wetter erwähnte Redner die 
Marokkoaffäre und wies aus die Gefahr hin, in der w ir 
uns im Sommer befanden. W ie unsere aus dem M a ­
növer heimkehrende Flotte von englischen Kriegsschiffen 
umschwärmt wurde, die nur auf den Funkensprnch aus 
London warteten, um uns anzugreifen. Redner be­
mängelte das Schwelgen unserer Regierung den engli­
schen Beleidigungen gegenüber. Richtig wäre es ge- 
wefrn, die Beleidigung auch in der Öffentlichkeit zurück­
zuweisen. Der Reichskanzler hätte sagen müssen, w ir  
lassen uns von keinem Menschen Dorschristen machen. 
Dasür, baß w ir  nicht angegriffen wurden, gibt es nur 
einen Grund. Im  letzten Augenblick zog Frankreich sich 
zurück. Frankreich fürchtete das deutsche Landheer. Und 
die Furcht vor unserem Schwerte hat uns den Frieden 
erhalten. Zum  Schluß bat Redner, am Wahltage M ann 
fü r M ann  fü r Herrn Zürn  zu stimmen.

Auch der Bezirksvorsitzer des Bundes der Landwirte, 
Rittergutsbesitzer S tü rcke r-F re u n dsh o s  trat warm sür 
Herrn P farrer Z ü rn  ein. M it  der eindringlichen M ah ­
nung, geschlossen gegen den gemeinsamen Gegner vor­
zugehen, schloß er seine Rede.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. S. Januar. 1911 f  Abd-ul- 

Ahad-Khan, E m ir von Buchara. 1910 Professor 
P a u l Duyffke, bekannter Historienmaler. 1909 k  D r. 
Bevers, holländischer M in ister der ösfeullichen Arbeiten. 
1906 Gefecht bei D uurd rift in Deutsch-Südwestasrika. 
1905 s  F re iin  von Bracke!, deutsche Nomanfchriststelleriu. 
1903 1° Praxedes M atco Sagasto, ehemaliger spanischer 
Ministerpräsident. 1901 f  K a rl Alexander, Großherzog 
von Sachsen-Weimar. 1884 f  Eduard Laster zu 
Nemyork, liberaler Parlamentarier. 1877 's Hermann 
Blockhaus zu Leipzig, hervorragender Orientalist. 1871 
Beginn des Bombardements gegen sämtliche Pariser 
Forts . 1871 Kapitu lation der Festung Roccoi. 1858

k  Joseph G raf Radeßky zu M ailand , Sieger van 
Cnstozza. 1797 *  Ernst Vogel von Falkenstein zu 
Bresian, der Sieger von Langensalza. 1762 j- Kaiserin 
Elisabeth von Rußland, die Gegnerin Friedrichs des 
Große». 1596 f  S ir  Frcmcis Drake (machte die K ar­
toffel in Europa bekannler). 1589 's Katharina von 
M edizi zu B lo is , Gsmahiin Heinrichs II. von Frankreich. 
1477 Schlacht bei Nancy, K a rl der Kühne fällt.

Thor» , 4. Januar 1912.
—  ( Z u m  2 0 0 .  T o d e s t a g e  d e s  g r o ­

ß e n  F r i e d r i c h . )  Der Kaiser hat den Ünter- 
richisminister ermächtigt, anzuordnen, daß in allen 
Schulen des preußischen Staates des 200 jährigen 
Geburtstages Friedrichs des Großen bei der Höch­
sten Feier des Geburtstages des Kaisers in wür­
diger Weise besonders gedacht wird. Der Kaiser 
hat aus diesem Anlaß 100 000 Exemplare einer 
volkstümlichen Gedenkschrijt über den großen König 
gestiftet. Die Denkschrist ist vom Generaldirektor 
der königl. Staatsarchive, W irk!. Geheimer Ober- 
regierungsrat Pros. D r. Koser, versaßt. S ie wird 
den Tite l führen: „Aus dem Leben Friedrichs 
des Großen. Denkwürdige W orte des Königs 
nebst kurzer Erzählung seiner Taten." Das Buch 
soll bei der Schulfeier als ein Geschenk des Kai­
sers verteilt werden. Die Kreis- und Ortsschulin- 
spektoren, Schuldepniaiionen und Schuloorstände 
sind angewiesen worden, sür die Schulfeier alsbald 
die nötige» Anordnungen z» treffen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Aktuar Bernhard 
Kowalski vom Amtsgericht Beriin-Wcißensee (früher in 
M arienwerder bezw. Danzig) ist zum Sekretär bei dem 
kaiserlich deutschen Kcmsnlaie i» Kiew (Rußland) er­
nannt morden. —  Der Gestütsiekreiär W ilhe lm  Rhods 
aus P r. S largard ist zum Geheimen expedierenden 
Sekretär und Kalkulator im M in isterium  sür Landw irt­
schaft, Domäne» und Forsten ernannt worden. —  Zu 
besetze» ist die Obersörsterstelle Lautendmg im Regierungs­
bezirk Marienwerder.

—  ( K o n s u l a t . )  Nach amtlicher Meldung 
ist dem französischen Vizekonsu! Julien Ne»L Gab­
riel Vieilhomme in Danzig namens des Reiches 
das Exeqnator erteilt worden.

—  (W e  st p r e u ß i s c h e r  P r o v i »  z i e l ­
te h r e r v e r e i  n.) I »  der 13. Sitzung des Ge- 
schäftsführenden Ausschusses in Danzig wurde zu­
nächst die Zeiiungskasse geprüft; die Einnahme 
beträgt 11025,39 M ark, die Ausgabe 10 661,06 
M ark. Als Ertrag einer Sammlung für ein niest- 
prenßisches Lehrerheini hat der Verein D t. Eylau  
13,50 M ark übersandt. Dem Lehrer Droese in 
Knrzebrack ist aus Anlaß seines 50 jährigen Dienst- 
jubiläums ein schriftlicher Glückwunsch überreicht 
worden; Droese hat den Lehrerverein M arien- 
werder ins Leben gerufen und ist Mitbegründer 
des westpr. Provinziallehrervereins.

—  ( P e s t a l o z z i v e r e i n  f ü r  d i e  P r o ­
v i n z  W  e st p r e u ß e n.) F ü r die Weihnachts­
spenden des Vereins waren 66 Gesuche eingegan­
gen; es konnten 30 W üw en mit je 20 M ark, 
2 mit 30 M ark, 9 mit 40 M ark bedacht werden, 
es wurden im ganzen 1020 M ark verteilt. An  
außerordentlichen Einnahmen kamen seit dem 
1. Oktober 171,11 M ark ein; an einer Danziger 
Bezirksschule haben die Lehrer zur Ablösung der 
Neujahrsgratulationen innerhalb des Kollegiums 
25 M ark zu einer Gabe an den Pestalozziverein 
gezeichnet.

—  ( D a s  J a h r  1912,) das bekanntlich ein Schalt­
jahr von 368 Tagen ist, w ird  uns z w e i  S o n n e n -  
und z w e i  M  a n d s i n st e r  » i ss e bringen, von denen 
in unseren Gegenden die erste Sonnen- und. die erste 
Mondfinsternis sichtbar sein w ird. Die erste Sonnen­
finsternis ereignet sich am 17. A p ril. S ie  ist eine ring­
förmige und beginnt um 9 Uhr 45 M inuten (n Brasilien, 
erstreckt sich dann weiter ostwärts über ganz Europa 
und die westliche Hälfte von Asien und endigt im  S y r-  
Darja-Gebiet um 3 Uhr 15 M inuten nachmittags. Die 
erste Mondfinsternis ist eine partielle von geringer Be- 
deuiung, da kaum der 5. T e il des Monddurchmessers 
verfinstert sein w ird. S ie  ereignet sich in  der Nacht 
vom 1. zum 2. A p r il und dauert von 10 Uhr 26 M i ­
nuten bis 12 Uhr 2 M inuten . S ie w ird im westlichen 
Australien, in Aste», Europa, Afrika und Südamerika 
sichtbar sein. —  Die zweite, gleichfalls partielle M ond ­
finsternis, tr it t  am M ittag  des 26. September, die zweite

(totale) Sonnenfinsternis am 10. Oktober m ittags ein. — 
A n  Kometen werden 1912 erwartet der Komet Brorsen 
und der Komet W olf.

—  ( D e r  H e i l i g e d r e i k ä n i g s - M a r k i )  ist 
heute M itta g  auf dem Neustädtischen M ark t eröffnet. 
Der M arkt dauert bis Donnerstag den 11. d. M ts .

— (D  i e B  e r  n f s b e z e i ch n u n g „ S  ch w e i z e r "  
s o l l  v e r s c h w i n d e n . )  Der schweizerische Gesandte 
in  B e rlin  hat den Wunsch seiner Regierung zu erkennen 
gegeben, daß die Ausdrucksweise „Oderschwelzer", 
„Schweizer", „Stallschmeizer" als Bernssbezeichnnng 
sür Senner, Melker u. dgl. in den Akten der deutschen 
Behörden tunlichst vermieden werden möge. D ie E r­
wägungen, die die schweizerische Regierung hierzu ge­
führt haben, liegen aus der Hand. I n  den Prozeß- 
berichien, in den Krim inaiberichlen heißt es ja häufig, 
der Einbrecher wurde in der Person des „Schweizers" 
N . N . ermittelt. Gewisse Kreise des Publikums glauben 
dann, daß der Einbrecher aus der Schweiz stamme. 
E iner Anregung des Reichskanzlers v. Bethmann H all- 
weg entsprechend, hat sich das Landesökonomiekollegtum, 
m it welchem sich der Landwirtschastsminister in V e r­
bindung setz!«, m it dieser Frage beschäftigt, und es steht 
in den Ausdrücken „Änhineister", „K uh w ü rie r" oder 
„M e lke r" und „S ia llgehilse" den geeignetsten Ersatz für 
Schweizer. Der Landwirtschaftsminister hat sein« Zu­
stimmung dazu erteilt, daß diese Berufsbezeichnungen 
den Laiidwirlschaftskanimern zur Annahme empfohlen 
werden. Es steht also zu erwarten, daß die Bezeich­
nung Schweizer im geschäftlichen Verkehr der landw lrl- 
schastlichen Bernsskrsise allmählich durch die errvähnien 
Ausdrücke ersetzt werden w ird. D ies um so mehr, als 
von feiten des M inisters des Innern  und des Justiz- 
mintsters alle untergeordneten Instanzen von dem 
schweizerischen Wunsche m it der Weisung in  Kenntnis 
gesetzt sind, im amtlichen Verkehr nach Möglichkeit die 
obigen Eriatzbezeichnungen zn verwenden.

—  ( V e r a n s t a l t u n g  v o n  R i n g -  u n d  
B o x k ä m p f e  n.) Der Finanzminister und der 
Minister des In n ern  haben, der „Neuen politi­
schen Korrespondenz" zufolge, in einem Erlaß an 
die Regierungspräsidenten daraus aufmerksam ge­
macht, daß die Veranstaltungen von Ring- und 
Boxkämpfen im Umherziehen im Sinne des 
Stempelsteuergesetzes unter den Begriff der Lust­
barkeiten falle». Die Erlaubnis darf daher nur 
auf gestempelten Vordrucke» erteilt werden, und 
zwar sind, da für diese Fälle ein ermäßigter 
Steuersatz nicht gerechtfertigt erscheint, stets V o r­
drucke znm Satze von 5 W . z» verwenden.

Aus dem Landkreise Thorn, 3. Januar. (Der 
Schießverein Stewken) hielt am Sonnabend eine 
gut besuchte Generalversammlung im Bruschkruge 
zu Stewken ab, die der Vorsitzer, Herr Zeughaus- 
waffenmeister Krumm, mit einem Äaiserhoch eröff­
nete. Nach Ausnahme eines neuen Mitgliedes 
und Erstattung des Kassenberichts fand die V o r­
standswahl statt. Es wurden gewählt die Herren: 
Zeughauswaffenmeisler Krumm zum Vorsitzer, 
Lehrer Maaß^Schristsührer, Teik Kassenwart, Rich. 
Schmidt und Lorenz Beisitzer, M eyer, C. Günther, 
Penn und Thiel Schießmeister bezw. stell». Schieß­
meister. Beschlossen wurde, eine Schlittenfahrt 
oder, wenn dies unmöglich, ein Winterfest zu ver­
anstalten, das am 20. Februar stattfinden wird. 
Kaisersgeburtstag wird durch einen Bierabend im 
Bruschkruge in würdiger Weise gefeiert werden. 
Schließlich machte der Vorsitzer die M itteilung, 
daß die Veceinsnntglieder gegen Unsall versichert 
sind. Auch wurde beschlossen, sür die Mitglieder 
Uniformen (Joppen und Hüte zu schaffen.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Mewe, S trafanstalt, Strasonstaltsauf- 
seher, 1200 M ark Gehalt, 270 M ark Mietsentschädigung, 
30 M ark  Aleidergeld, nach 5 Jahren 10 Prozent des 
Gehalts als Ostmarkenzulags; das Gehalt steigt bis 
1700 M ark und Aussicht auf Gewährung einer Stellen­
zulage bis 150 M ark  pro Jahr. Schlowe i. Pom ., 
M agistrat, Pollzeiwachlm-ister, 1500 M ark  Grundgehalt, 
150 M ark Mietsenlschädignng, 3 Zulagen je 100 M ark 
von 3 zu 3 Jahren, freie Uniform , die bei der Pensio- 
niernng m it 120 M ark angerechnet w ird. Tiegenhof, 
M agistrat, Polizeisergeant, Grundgehalt 1000 M ark 
jährlich, steigend von 3 zu 3 Jahren um 100 M ark bis 
1500 M ark sowie freie Wohnung m it kleinem Haus- 
garten, ferner nicht penfionssähig 150 M ark persönliche 
Zulage und 50 M ark Rleidergeid jährlich.

lich wurde Leutnant von Zingenburg und Su- 
manqw, letzterer auff den) ausdrücklichen 
Wunsch des alten Fräuleins nicht vergessen. —

Tante Susis Geburtstag war erschienen und 
geschäftige Hände hatten die breite Treppe 
ihres Hauses, sowie mehrere an den Tanzsaal 
stoßende Gemächer in wahre Blumengärten 
verwandelt.

D ie hohen Flügeltüren der m it raffiniertem  
Luxus und allem erdenklichen Komfort einge­
richteten Salons standen sämtlich w eit geöff­
net und ließen die weite Flucht der Gemächer 
sehen. Alles war heute in diesem festlich ge­
schmückten Hause beschäftigt, man hatte, sozu- 
sagen, alle Hände voll zu tun, von dem erhitz­
ten, scheltenden Küchenchef angefangen bis zu 
den Damen des Hauses, die an ihrer Toilette  
noch verschiedene Kleinigkeiten anzuordnen 
nötig fanden.

Tante Susis Gesicht strahlte heute besonders 
heiter und wohlwollend unter dem zartblauen 
Morgenhäubchen hervor und m it kindlicher 
Freude betrachtete sie immer wieder den reich­
aufgebauten Geburtstagstisch, der unter seiner 
Last zu brechen drohte, und den Liebe und 
Freundschaft ihr beschert hatte. S ie vergrub 
ihr frisches, rotes Gesicht, in die schier nicht 
endenwollende Blumenpracht, dabei erkenntlich 
der Spender gedenkend.

Und wieder und immer wieder überreichte 
ihr der Lakai irgend einen prächtigen B lu ­
menkorb, einen herrlichen Strauß. —  So reich 
beschenkt w ar sie seit langer Ze it nicht gewesen 
und fühlte sich deshalb überaus glücklich. Er­
lauchte plötzlich der letzte Gedenktag dieser 
gücklichen Wiegenfeste vor ihr auf, wo sie selig 
und fröhlich m it bebenden Lippen ein herrliches 
Rosenbukett berührt hatte, dabei leise den 
Namen „Erich" flüsternd.

Doch das ist nun vorbei, nur nicht melan­
cholisch werden, das kleidet eine alte Jungfrau  
schlecht! erwägte sie, und wischte energisch bei 
dieser Reflexion die zitternde Träne von der 
W imper fort.

Unabsichtlich hatte sie einige Schritte getan 
und stand plötzlich vor einem mächtigen, ent­
zückend arrangierten Füllhorn, dessen duftende 
Blumenpracht ihr entgegenlachte. M ehr me­
chanisch und in  Gedanken versunken, zog sie eine 
Rose hervor und führte sie an ihre Lippen.

Es war Boris' Geschenk. E in  eigentümliches 
Gefühl durchzuckte sie dabei und sie glaubte, 
ihn vor sich zu sehen, m it seinen, „Erichs" Z ü ­
gen. S ie mußte über sich selbst lächeln. „Ver­
rückt!" murmelte sie ärgerlich, befestigte die 
Zentifolie an ihrem Kleide und schritt den 
Fösträumen zu, um diese einer sorgfältigen 
Musterung zu unterziehen. Doch w ar sie zu­
friedengestellt und w arf einen stolzen Blick 
der Genugtuung in die glänzenden Apparte­
ments. —

Am Abende erstrahlten die Fenster des 
Hauses in einem wahren Lichtermeere und 
helle, flüchtige Gestalten huschten an ihnen 
vorüber. Lustige, wiegende Walzerklänge tön­
ten in das wirbelnde Schneegestöber hinaus, 
gar mancher Passant blieb lauschend stehen und 
w arf neugierige, begehrliche Blicke zu dem 
stattlichen Gebäude empor.

I n  dem m it einer zahlreichen, vornehmen 
Gesellschaft angefüllten Tanzsaal faß Fräulein  
von Larsen. An ihrer Seite befand sich Flora, 
heiter und glücklich plaudernd, wahrend V ik­
tor an ihrer Linken m it ernstem, trübem Blick

P oin t d'Menkonspitzen, welche die zu lebhafte 
Farbe ihrer Wangen etwas parallelisierte und 
sie sehr gut kleidete. I n  dem noch immer schö­
nen, schwarzen Haare, sowie am Halse und auf 
den vollen Armen blitzten kostbare Diamanten, 
auch am Kleide waren strahlende Blumen- 
Luketts, aus gleichen Edelsteinen von der 
Künstlerhand gefertigt, hier und da ange­
bracht.

W ie eine Lustige Frühlingsblume war das 
holde Mädchen an ihrer Seite. Ih re  zarten 
Glieder umhüllte ein leichtes, weißes, m it S i l ­
berfäden durchzogenes Ballkleidchen, das m it 
kleinen Sträutzchen von Heidenrosen geschmack­
voll geziert war. I n  das nachtschwarze Gerin- 
gel ihrer bis auf die Schultern fallenden 
Locken fielen die schlanken Ranken der näm­
lichen Blumen. S ie  sah so entzückend aus, daß 
manches Auge bewundernd auf ihr ruhen blieb 
und tiefes M itle id  Jeden erregen mutzte, der 
ihr Gebrechen entdeckte.

F lora  mußte natürlich dem Tanze entsagen, 
m it schwerem Herzen zwar, denn sie hätte meh­
rere Jahre ihres Lebens m it Freuden hinge­
geben, würde sie gleich den andern, nach den 
lockenden Klängen eines Walzers in Viktors 
Arm  ruhend, selig dahin schweben können

des höchsten, irdischen Glückes gewesen! So 
mußte sie sich begnügen, dem fröhlichen Reigen 
zuzusehen, der guten Tante Gesellschaft zu 
leisten und hin und wieder m it den eingeladen 
nen Gästen W orte zu wechseln. Der einzige 
Trost war ihr die Tatsache, daß Viktor wenig 
oder garnicht tanzte, sondern, wie sie dachte,

vor sich hinsah, und nur hin und wieder e in ! ihr das große Opfer brachte, an ihrer Seite 
W ort in Las harmlose Gespräch zwischen T a n te ! blieb, um sie zu unterhalten. E r hatte sie zur 
und Nichte warf. Erstere trug eine schwere,! Polonaise engagiert, dem einzigen Tanze, den 
seidene, gelbe Ballrobe m it breiten, schwarzen' sie allenfalls wagen konnte. (Forts, folgt.)

Vmefkasim.
ov. Verkauf auf dein Wege der Zwangsver­

steigerung hebt die aus dein Hanse lastenden V er­
träge auf, voransgejetzt, daß die Zwangsverstei­
gerung nicht teiiungshalber freiwillig herbeige­
führt war. Der Ersiehcr ist jedoch an die Kündi- 
gnngsjrist gebunden; in Ih rem  F a ll kann die 
Kündigung frühestens am Ersten des nächsten 
Ouartais erfolgen. Jedenfalls können S ie sich 
betreffs der Zahlung der festgesetzten Entschädi­
gung im Falle vorzeitiger Kündigung infolge V er­
kauf des Hauses nicht an den Crsteher halten.

Zu den Nassenerkrankungen -er
Berliner A M M

wird vom Mittwoch gemeldet, daß ke in  
n e u e r  K r a n k h e i t s f a l l  zu verzeichnen 
ist. Während die Ärzte anfänglich die An­
sicht vertraten, daß wohl der größte Teil der 
Erkrankten nicht mehr zu retten ist, hegen sie jetzt 
die begründete Hoffnung, daß bei säst sämtlichen 
Patienten der Heilungsprozeß sehr schnell von 
statten gehen wird. Die Obduktionen nehmen ihren 
Fortgang. M an darf gespannt sein auf das E r­
gebnis der noch nicht abgeschlossenen bakteriolo- 
gischen und chemischen Untersuchungen. Die im  
Schauhaus befindlichen Toten sind von der Staats­
anwaltschaft zur Beerdigung freigegeben worden.

— __..... _____  ____ Nach den neuesten Feststellungen der Krim inal-
Dieser schöneTraum wäre für sie der In b eg riff A i- e i  hat ch a

der Zeit vom 8. November bis zum 28. Dezember 
d. Js. ungefähr 2200 bis 2300 Kilogramm M ethyl­
alkohol von Fabrikanten bezogen, dagegen nur 200 
Kilogramm Sprit. Wenn er also, wie er be­
hauptet, stets den Methylalkohol m it S prit versetzt 
hat, so kann die Mischung doch nur einen sehr ge­
ringen T e il S prit erhalten haben.

Von den Stadtverordneten Geh. Justizrat Gaffel 
und Frick, sowie zahlreichen Mitgliedern der Frak­
tion der Linken und Neuen Linken ist folgender 
dringlicher Antrag bei der B e r l i n e r  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n  - V e r s a m m l u n g  e i n g e ­
gangen'. „Die Stadtverordnetenversammlung wolle 
beschließen, den Magistrat um Auskunft zu ersuchen



über die LHnchm: der MhlMch« E rk rankung  Mk» 
Sterbefälle von Besuchern des städtischen Obdachs 
in der Fröbelstraßs, sowie über die hierbei von der 
städtischen Verwaltung getroffenen Maßnahmen". 
Die sozialdemokratische Fraktion hat einen gleich­
lautenden Antrag eingebracht.

Die D r o g i s t e n - J n n u n g  zu B e r l i n  
macht darauf aufmerksam, daß der Minister des 
Innern im Mai 1911 eine Verfügung erlassen hat, 
in der darauf hingewiesen wird, daß auch mit 
Methylalkohol und methylalkoholhaltigen Präpa­
raten (Sprito, Spirtogen usw.) hergestellte Heil­
mittel, selbst wenn sie nur zum äußer,ten Gebrauch 
bestimmt smd. als zum  G e b r a u c h  n i ch t  g e ­
e i g n e t  anzusehen sind und daher außerhalb der 
Apotheken, ebensowenig wie, tn diesen selbst, ab­
gegeben werden dürfen. Die Innung hat auch be­
kannt gegeben, daß Spiritus-Ersatzpräparate wie 
Methylalkohol nicht verwendet werden dürfen. r»er- 
ner teilt die Innung mit, daß der Lieferant Julius 
Scharmach weder Mitglied der Drogisten-Jnnung 
noch des Drogisten-Verüandes ist.

Felix Dahn s.
Im  Alter von 78 Jahren ist der berühmte 

deutsche Dichter und Rechtsgelehrte Felix Dahn 
in Breslau verschieden. Dahns Leben war ein 
echtes deutsches Eele-Hrtenleben. Er kam am 
9. Februar 1834 in Hamburg zur W elt, stu­
dierte in München und Berlin, Habilitierte sich 
im Jahre 1857 an der Münchener Universität, 
kam im Jahre 65 a ls  ordentlicher Professor für 
deutsches Recht nach WüiHburg, sieben Jahre 
später nach Königsberg und schließlich im 
Jahre 1888 nach Breslau, wo er bis zum 
Jahre 1609 a ls  hochverehrter Lehrer wirkte. 
A ls Gelehrter hat er die deutschen Rechtsalter- 
tümer und die Geschichte der germanischen 
Völker zum Gegenstand bedeutender, oft grund­
legender Forschungen gemacht. Sein  wissen-- 
schastliches Hauptwerk „Die Könige der Ger­
manen" wurde erst vor einem Jahre vollendet. 
Auch a ls  Dichter holte Dahn seine Stoffe aus 
dem germanischen Altertum und der Völker­
wanderung. Die meisten seiner historischen 
Romane haben die weiteste Verbreitung ge­
funden, so vor allem „Ein Kampf um Rom". 
Besonders die heranwachsende Jugend hat au» 
diesen Werken nationale Begeisterung ge­
schöpft. ,

vie Lux-Affäre.
Don der Flucht des Hauptmanns Lux aus Glcch 

gibt der Pariser „Matin" jetzt eine von den frühe­
ren Erzählungen etwas abweichende Darstellung. 
Danach ser die Flucht hauptsächlich das Werk eines 
Schulfreundes von Lux gewesen, an den der letztere 
seine Briefe gerichtet hat. I n  einem dieser Briefe 
hatte Lux mit sympathetischer Tinte geschrieben: 
.,Zch langweile mich, ich muß trachten zu entkom­
men". Der Schulfreund setzte sich mit einem Bruder 
des Lux ins Einvernehmen, worauf die Abfendung 
der für die Flucht erforderlichen Gegenstände be­
gann. So erhielt Lux in verschiedenen Sendungen 
fünf Farbstifte und einen Zimmer-Turnapparat. 
Die Farbstifte enthielten feine Sägen, deren übrige 
Bestandteile aus einem Lineal und den Handgriffen 
des Turnapparates gebildet wurden. Zwischen den 
Blättern eines Kalenders von 1912 wurde eine Ge- 
neralstabskarte der Umgegend von Elatz in die 
Hände des Gefangenen geschmunzelt. Schlreglich 
wurde auf das offene Ersuchen des Lux ein großes 
Bettlaken an ihn abgesandt, das ihm später dazu 
diente, sich vom Fenster herabzulaßen. Das erfor­
derliche Geld wurde in den Einbanddeckeln von 
Büchern eingeschmugelt. Bei seiner Flucht hatt^ 
Lux ein Gitter zu übersteigen, vor dem E  Schild­
wache auf und abmarschierte. Lux hielt sich an den 
Eisenstäben fest. und als die Schildwache Vorbei 
roar, sprang er über das Gitter und versteckte sich m 
einem Abort. Er hatte sich einen langen Mantel, 
eine Mütze und eine Brille verschafft, in welcher 
Verkleidung er unerkannt den Bahnhof erreichte.

W ie die „Frankenstein-Münsterberger Zeitung"

Mekdet, wurde der junge französische Sprachlehrer, 
gegen den der Verdacht vorliegt, er habe an der 
Flucht des französischen Hauptmanns Lux mitge­
wirkt. in Frankenstein verhaftet.

Der französische Kriegsminister wird im 
Ministerrat beantragen, dem Kapitän Lux einer al­
gerischen Garnison zuzuweisen. Lux wird nicht, wie 
behauptet wurde, als Deserteur vor ein Kriegs­
gericht gestellt werden. Er ist mit der ausdrücklichen 
Bewilligung seiner Vorgesetzten nach Deutschland 
gegangen. Daß er infolge seiner Gefangennahme 
nicht zurückkehren konnte, wird als inazsur
angesehen. Lux hat vorläufig einen einmonatlichen 
Erholungsurlaub erhalten, den er in Nizza ver­
bringen wird.

Mannigfaltiges.
( W i e v i e l  P o l e n  l e b e n  i n  B e r ­

l i n ? )  Verschiedene polnische B lätter stellen 
übereinstimmend fest, daß die Z ahl der in 
B erlin  lebenden P o len  80 000  betrage. D ie­
selben sind in etwa 50 verschiedenen V er­
einen organisiert.

( E i n  F a  m i l i e n d r a  m a.) Der Kut­
scher J u liu s  M üller in W eißensee versuchte 
nachts sich selbst und seine 4  Kinder zu ver­
giften, weil ihm die F rau  kürzlich fortge­
laufen ist. D a s  jüngste Kind ist bereits dem 
G ift erlegen.

( S e i n e m  B r u d e r  d e n K o p f  g e ­
s p u l t e  n.) E ine schreckliche S z e n e  spielte 
sich in der W ohnung der Bergarbeiterwitw e  
E w ald in H agen in W estfalen ab. A ls  der 
ältere Bruder, ei» mehrfach vorbestrafter 
Mensch, am D ienstag  seine M utter mit T o t­
schlag bedrohte, sprang der jüngere gerade 
auf W eihnachtsurlaub weilende Bruder, der 
beim M ilitär steht, hinzu, w orauf sich der 
ältere Bruder gegen diesen wandte. Der 
Bedrängte zog sein Seitengew ehr und spaltete 
dam it seinem älteren Bruder den Schädel; 
der Getroffene starb sofort. Der S o ld a t  
wurde von der P o lizei seiner Garnison  
zugeführt.

(„U m  M u t t e r n  b a n g e  z u  m ach en ." )  
Einen unglückseligen E infall hatte der 43-jäh- 
rige Arbeiter D . in Rnnsbeck bei Arnsberg  
(W ests.). A ls  er m it F rau  und Kindern die 
neue Ruhrbrücke überschritt, sagte er zu den 
Kindern, „er w olle M uttern m al bange 
machen", zog seinen Nock au s und kletterte 
über das Brückengeländer, a ls  wenn er in 
die Ruhr springen w ollte. Er stürzte ab 
und verschwand vor den A ugen feiner Frau  
und Kinder in den F lu ten . A lle R ettun gs­
versuche waren erfolglos.

( K a r n e v a l s p o l i t i k  i n  K ö l  n.) 
M it dem N eujahrstage begannen in Köln 
die diesjährigen karnevalistischen V eran­
staltungen, die durchweg guten Besuch aus­
wiesen. I n  den „politischen" Reden gab der 
„M arokko"-Vertrag, vornehmlich das V er­
halten E nglan ds Deutschland gegenüber, den 
Rednern A nlaß  zu derben Ssitenhieben . 
Tosenden B eifa ll weckten Anspielungen auf 
die kommende F lottenvorlage :»nd den w ei­
teren A u sb au  der der deutschen F lotte.

( U m w ä l z u n g  i n  d e r  F e d e r  i n  - 
d u s t r i e . )  B a ld  wird auch die M inderbe- 
güterte sich mit Reiher« und Straußfedern  
schmücken können, allerdings m it —  nachge­
ahmten. Jetzt wird keine H ausfrau mehr 
die Federn des Truthahns oder P erlhuhns  
fortwerfen, sondern sie wird sie hübsch säuber­
lich aufheben und sie nach dem neuentdeckten 
Verfahren zu S trauß en - oder Reiherfedern 
umarbeiten lassen.

(A m  W e i h n a c h t s  b ä u m e  v e r ­
b r a n n t . )  D ie 12jährige Tochter eines 
M ajors in Kassel zündete, a ls  sie sich in der 
Kinderstube allein befand, den W eihnachts- 
bäum in ihrer Puppenstube an. Dabei fing 
ihr leichtes Kleid Feuer und das Rind erlitt 
so schwere B randw unden, daß es bald da­
raus starb.

( U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  i n  e i n e m  
K o n s u m v e r e i  n.) W ie mitgeteilt wird, 
wurde in der Nasse des Landwirtschaftlichen 
Konsum vereins W ildeshansen in Oldenburg 
ein Defizit von 120 000  M ark entdeckt. Der 
bisherige Geschäftsführer befindet sich in 
einem San atoriu m .

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  W ie die 
„M ünch. Neuest. Nachr." au s Kobnrg melden, 
vermachte die P rivatiers Hofreiter, die sich 
vor einigen Tagen au s G ram  über den Tod  
ihres M a n n es vergiftete, testamentarnch der 
S ta d t M ünchen 200  000  M ark, deren Zinsen  
zur Hälfte für arme Schulkinder, zur anderen 
Hälfte zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Künstler V erw endung finden sollen. Zur Er­
richtung eines M ausoleum s auf dem Friedhof 
zu E isfeld  in Thüringen hinterließ sie 
1 5 0 0 0 0  M ark und zur Erhaltung der Fried- 
hofsanlagen vermachte sie der S ta d t  E is  eld 
40 000  Mark.

( Z w ö l f  P e r s o n e n  b e i m  E i s ­
l a u f e n  v e r u n g l ü c k t . )  Nach einer 
M eldung au s G raz sind beim E isla u f auf 
dem Pichlarsee in der Um gebung von Billach 
12 Personen in das E is  eingebrochen. Z w ei 
Mädchen ertranken.

( A u s  U n v o r s i c h t i g k e i t  er sch o sse n .)  
Der Kaufm ann Fuchs in Karlsbad wollte  
einem Kunden die Handhabung eines R e­
volvers erklären und traf dabei versehentlich 
seine eigene 27jährige Tochter, die kurz da­

rauf verstarb. In fo lg e  der Aufregung da­
rüber ist der K aufm ann schwer erkrankt

(Ein engl i scher N e u j a h r s -  
s c h e r  z.) D a s  englische Kriegsministern»!! 
hatte z» Neujahr an die Reservisten Instruk­
tionen verschickt, die für den F a ll einer M o ­
bilisierung G eltung haben sollten. E s  sind 
das die Instruktionen, die bei un s in Deutsch­
land den Reservisten bei den Kontrolloer» 
sammlungen eingehändigt werden. D ie eng­
lischen Reservisten —  kaum glaublich —  
glaubten an eine tatsächliche M obilmachung 
und ließen sich von den Kassen das ihnen 
zugestandene Geld für die Priuat-V erpfle- 
gnng der ersten Tage auszahlen, w a s  —  
wiederum kaum glaublich —  die Kassen auch 
taten. D ie meisten verjubelten das Geld in 
der Neujahrsnacht.

( Expl os i on  e i ner  Lokomot i ve . )  
D ie Lokomotive eines P ersonenznges, der 
von P h ilip psv ille  nach Constanline (Algerien) 
abgegangen war, flog einen Kilometer vom  
B ahnhof S t .  Charles in die Lust. Durch 
die Heftigkeit der Explosion wurde das Gleise 
zerstört. Der Lokomotivführer war sofort 
tot, der Heizer ist schwer verletzt worden, der 
Zugführer mit leichten Verletzungen davon 
gekommen.

( D i e  H e i r a t  i n  d e r  H y p n o s e . )  
E in  merkwürdiges Eheabenteuer wird, wie 
man der „T ägl. Nundsch." mitteilt, demnächst 
das Gericht in Newyork beschäftige». F rau  
M agarethe H nward, die vor 2 Wochen den 
schwerreichen Minenbssitzer Howard geheiratet 
hat, hat bereits jetzt die Ehescheidungsklage 
gegen ihren G atten eingereicht mit dein A n ­
trage, die Ehe für nichtig zu erklären, indem 
sie behauptet, daß ihr G atte, den sie nicht 
liebte, sie durch den E influß eines H ypnoti­
seurs zur Unterzeichnung des Eheschließungs- 
aktes gezwungen habe. S ie  hat ihren Gatten  
bereits verlassen und wieder ihren Mädchen­
namen Armstrong angenommen.

( E i n  F i n a n z  m i n i s t  e r  a l s  B e ­
t r ü g e r  u n d  M ö r d e r . )  Nach einer 
M eldung der „Kölnischen Ztg." aus S a u  
D onnngo soll der Urheber des an dem P r ä ­
sidenten Caceres verübten M ord es nunmehr 
in der Person des Finanzm inisters B asq uez  
ermittelt worden sein. Der Finanzminister, 
übrigens ein sehr erbitterter persönlicher 
Feind des Präsidenten, hatte bedeutende 
Unterschleife begangen, deren Aufdeckung 
durch den Präsidenten bevorstand. Um diese 
Entdeckung zu verhindern, soll der F inanz- 
minister den Präsidenten ermordet haben. 
Der M örder soll mährend seiner A m tszeit 
2 M illionen D ollar für sich auf die S e ite  
gebracht haben.

( E i n  T u n n e l e i n s t u r z  i n  S e r b i e n . )  
I n  ber serbischen Skupschtina gab am Dienstag der 
Minister des Innern bekannt, daß nach amtlichen 
Berichten von den im Tunnel bei Svrljig seit dem 
39. Dezember verschütteten 19 Arbeitern Dienstag 
früh sechzehn wohlbehalten befreit worden sind.

( E i n  d r e i s t e r  R a u b  wurde im Tiergarten 
zu Berlin ausgeführt. Dort fuhr abends in einer 
geschlossenen Droschke ein Herr mit seiner Dame 
entlang, als während der Fahrt plötzlich von außen 
die Droschkentür aufgerissen wurde, ein Arm hinein­
langte und der Dame den Muff und den Schirm 
entriß. Auf die Ermittelung des Täters ist die 
übliche Belohnung ausgesetzt worden.

( J a h r e s s c h l u ß  — L e b e n  sschlutz. ) I n  
Berlin ertränkte sich am Tage vor Silvester ein 
17jähriges Dienstmädchen wegen unglücklicher 
Liebe. — Ein anderes junges Dienstmädchen in 
Berlin verübte Selbstmord, indem es sich eine 
Kugel in den Mund schoß, weil es Wäschestücke ge­
stohlen hatte. — Ein drittes Mädchen endlich 
wurde wegen Ermordung ihres Kindes verhaftet, 
das sie nicht zu ernähren wußte. Das Mädchen ist 
17 Jahre alt!

( Di e  M i l l i o n e n s t i f t u n g  d e s  G l a s -  
h ä n d l e r s . )  Aus Kopenhagen wird der „Natio- 
nalzeitung" geschrieben: I n  der hiesigen Oestergade 
befindet sich schon über 180 Jahre ein bescheidener 
kleiner Laden, über dessen Tür zu lesen ist „Ranges 
Glashandel". Die Inhaber dieses Ladens waren 
einmal aus Böhmen eingewandert. Der „alte" 
Rouge wurde in diesem Laden 103 Jahre, und im 
Januar des eben abgelaufenen Jahres starb nun 
plötzlich auch sein Sohn. der „junge" Range, drei 
Tage vor seinem 90. Geburtstage. Dieser jung­
alte Range war aber ein merkwürdiger Mann. Er 
machte sich aus Geld garnicht?; er meinte, es liege 
kein Segen darauf. Inzwischen aber vermehrte sich 
das kleine Vermögen, das er ererbt hatte, ein 
Bruderserbe kam auch noch dazu, und schließlich be­
saß der bescheidene Elashändler in der Oestergade 
über zwei Millionen, als deren Hüter er'sich be­
trachtete. Nun ist über sein Vermögen aufgrund 
seiner letzwilligen Bestimmungen verfügt worden, 
und es ist nach Abzug von allerlei Legaten für 
Wohltätigkeitsstiftungen ein „Elashänsler-Ronges- 
Fonds" gegründet worden, der nicht weniger als 
1600 000 Kronen oder rund 1-/« Millionen Mark 
umfaßt und dessen Zinsen Hilfsbedürftigen aller 
Art Studierenden, besonders solchen der Musik, 
Musiklehrern, Künstlern usw. zugute kommen sollen. 
Das Andenken des Glashändlers wird auf diese Art 
in schönster Weise fortleben.

( Pos t a l i s che  N e u j a h r s g r ü ß e.) An je­
dem Jahreswechsel pflegen die Telegraphisten die 
Leier zu schlagen. Die Beamten des kaiserlichen 
Haupttelegraphenamtes in Berlin haben dem 
„Berl. Tageblatt" zufolge, wie alljährlich in der 
Silvesternacht um 12 Uhr an alle großen Tele- 
gravhenhauptstationen des deutschen Reiches und 
des Auslandes einen telegraphischen Neujahrs­
glückwunsch in poetischer Form gesanot. Der Gruß 
hatte folgenden Wortlaut.

Des alten Jahres letzter Zeigerruck 
Läßt uns euch Grüße senden 
M it allerersten: Tastendruck.
Kameraden aller Enden,
Laßt uns auch fürder Hand in Hand 
Treu stehst: auf unsern Posten 
Und jenes Völkereintrachtsband,
Den Ferndraht, niemals rosten.

Die Beamten des Haupttelegraphenamtes in 
Kopenhagen antworteten telegraphisch. „Wir 
hoffen", so heißt es in der Depesche, „in: nächsten 
Jahre das gleiche gute Einvernehmen. Wir sehen 
in euren: Telegramm ein Zeugnis des Bandes, das 
der Telegraph zwischen den Völkern schafft".

Von den Frankfurter Beamten war diesmal das 
aktuellste Glückwunschtelegramm eingetroffen. Es 
lautet:
Hughes, Baudot, Murraykasten. Morse, Klopfer,

Stanzerkasten,
Alles ist in Tätigkeit, bis in all- Ewigkeit.
Keine Ruh' bei Tag und Nacht: und die meiste

Arbeit macht
Dieses neue Telegramm, das als Brief bestellt

werd':: kann.
Und dazu die Reichstagswahl macht uns wieder

neue Qual.
An die Urne eilt der Wähler,
Und das Resultat der Wahl 
Schicken wir dann nach Berlin,
Wo die schönen Mädchen blüh'n.
Die Dresdener antworteten:
Wo an Bahn und Straßenrand Drähte surren leis

in: Winde,
Fährt das Glück heut' rasch durchs Land,
Wünsche sind sein Angebinde.
Gute Wünsche sonder' Zahl, trägt es über Berg

und Tal.
Kehrt in Schloß uird Hütte ein, führt das Frohsein

hold hinein.
Und es weil nach unsrer Bitte heut' und stets in

eurer Mitte.
Ferner waren von den Telegraphenäintern fast 

aller großen deutschen Städte und des Auslandes 
Glückwünsche eingegangen. Auch aus Konstan­
tinopel, Mailand, Antwerpen, Amsterdam, Basel, 
Warschau, Bukarest, Rotterdam, Paris, London, 
Rom und Budapest waren in herzlichen Worten ge­
haltene Gratulationen eingetroffen. Selbst die 
ferne einsame Kabelstation Pag in der Südsee und 
die Kabelstation der Deutsch-Atlantischen Gesell­
schaft in Newyork hatten es sich nicht nehmen 
lasten, durch ein Telegramm unter den Gratulan­
ten ihrer Berliner Kollegen vertreten zu sein.

( U n g l ü c k s f ä l l e  i n  B e r l i n  u n d  U m ­
ge g e n d . )  Einen entsetzlichen Tod hat das fünf­
jährige Töchterchen des Kaufmanns Knoll aus 
Köpe n i c k  gefunden. Das K::U> spielte, während 
es in der Wohnung allein war, an: Ofen, als plötz­
lich ein paar glühende Kohlen herausfielen und d:e 
leichte Kleidung in Brand setzten. — An einem 
Knopf ist das Töchterchen einer Witwe in Schöne-  
b e r g  erstickt. — Auf dem Potsdamer Platz in 
B e r l i n  wurde der Kaufmann Frankenstein von 
einem Automobil überfahren und getötet.

(Durch e i n e n  B r i e f t r ä g e r  g e r e t t e t )  
wurden in Berlin in der Neuen Königsstraße am 
Neujahrstage drei kleine Kinder. Der Beamte be­
merkte beim Bestellen von Briefen, daß aus einer 
Wohnung Rauch hervorquoll. Entschlossen drang er 
ein und brachte noch vor der Ankunft der Feuer­
wehr die in Lebensgefahr schwebenden Kinder in 
Sicherheit.

( S c h i f f s  u n s  al l . )  Das englische Segelschiff 
„Mon", mit Weizen von Reval nach London unter­
wegs, ist unweit Reval bei einem furchtbaren 
Sturm untergegangen. Von der Besatzung sind 28 
Mann ertrunken. Ein Matrose wurde gerettet.

( De r  H a a  r e s j a h r m a r k t.) Alljährlich 
geben sich die Haarkünstler Europas in Limoges ein 
Stelldichein. Dort findet der große Haarcsjahr- 
markt statt, zu den: die weibliche Landbevölkerung 
ihren Haarschmuck hinträgt, und drei Tage hindurch 
feilscht mau mit den Bäuerinnen um ihre schweren, 
schönen Zöpfe. I n  diesem Jahre waren besonders 
rotblonde Haare verlangt. Für sie wurde ein 
Durchschrnttspreis von 300 bis 350 Franks für das 
Kilo erzielt. Ein Pariser Haus hat im ga:Mi: 89 
Kilogramm Haare in den verschiedensten Farben 
erworben und zahlte im allgemeinen einen Preis 
von 120 bis 180 Franks für das Kilo. Das An­
gebot war in diesen: Jahre ein sehr gutes. 1000 
Kilogramm wurden in: ganzen umgesetzt, von denen 
800 mit ca. 130 Franks pro Kilogramm bezahlt 
wurden.

Humoristisches.
(A  n st a n d.) A u s  dem Anssatzhest einer B erliner  

Gemeindeschülerin. „D er In n er  schießt das W ild . 
D azu  legt er sich auf den Bauch. D a s  nennt m an A n ­
stand."

( K i n d e r m u n d . )  D ie  kleine E lla  hat ihre P u p p e  
zur R eparatur gegeben. A ls  sie dieselbe abholen w ill, 
findet sie der „Puppendoktor" nicht gleich. Da rüst 
E lla  ängstlich: „Herr Puppendoktor, —  sie heißt 
L ieschen!"

( E i f e r s ü c h t i g . )  B räu tig am : „ M ein e teuerste 
E m m a !" —  B r a u t:  „ S o  ? teuerste ? -— D u  hast w ohl 
außerdem  noch eine te u r e ?"

( P f l i c h t p e n s u m . )  Tischnachbar: „ D a s  S o u p er  
w ar aber nicht besonders!" —  B erü h m th eit: „A ller­
d in g s !  . . Jetzt mach' ich noch zw ei geistreiche B e ­
merkungen —  dann geh' ich."

Gedankensplitter.
E s  nützt nichts, zu ren n en ; die Hauptsache ist bei­

zeiten u nterw egs zu sein. L a F on ta in e.



Junger Buchhalter
sucht per 1. oder 15. Januar bei be. 
scheidenen Ansprüchen Stellung. Beste 
Zeugnisse vorhanden. Gell. Angebote 
unter IV . 2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._________________

s G »  Stelleiillilgebote
Suche per sofort für meine hiesige Filiale

W M t r  rch. Lelierin
mit Kaution. Polnische Sprache erwünscht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen u. Chiffre 

L .  an d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

finden per bald oder später Stellung bei 
l81irA<ri' O « . ,  Nähmafchinen-Akt.-Ges., 

T h o rn ______ _______

2 kräftige Mitt-LkhrilW.
wenn möglich solche, die in Ringofen- 
Ziegelelen gewesen sind, können sich sos. 
gegen hohen Lohn, Kost und Schlafstelle 
melden.
R ingofen-Ziegelei Hohenkirch Wpr.

Zieglermeister.

Lehrling
gesucht. Fleischermeister L . Svklomsmr, 

Lindenstraße 60.______

kille» LllHMen
stellt sofort ein

!8v1rk70Ä «r, Tischlermeister.

2 Kutsch,
Ziegelfahren von sofort gzum Ziegelfahren von sofort gesucht. 

_______ i r v t t k o H v s k I ,  Grämlichen.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen (Radfahrer) sofort 
gesucht.

Ein Bursche,
17— 18 Jahre, wird gesucht bei einem 
Pferde. Zu erfragen F o rt B ülow .

Werks Miheil ^L«e7?
grschäft sofort gesucht.
A l. Thorn-Mocker, Königstr. 20.

Fräulein,
17 Jahre alt, sucht Stellung als Steno- 
typiltin oder Kassiererin. Gefl. Angebote 
nnter 8 .  « .  1 1 ,  postlagernd Argenau 
erbeten.

k ra u H L is s ,
jeuns porsonne eberobe leyons. 

5'ruii'. k/Ime. Orabovslca» 
Sokulimsoliei'sti'LSss 20, 2.

Sailb. Aiisüiiirttrill svs. verlangt
___________ Waldstraße 45. 2 Tr. links.

n. HMthrkeiiH
Suche per sofort oder 15. 1. l2

M »  M . L S °!°
(mündelsicher). Zu erfragen in dör Ge« 
schäftsstelle der „Presse"._________

1S-20««» Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter V .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________

3— W ik m il t  Wahililnil
Nlit sämtlichem Zubehör per 1. 4. 12 ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
ZL. Zs. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" e r b e t e n .____________

HmslW.LWiW,
6—7 Zimmer mit Balkon und Stall für 
2 Pferde, von sofort gesucht. Angebote 
unter Nr, 1 2 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Kleine Wchililg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
kinderlosem Ehepaar zum 1. April 
gesucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter O . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

M oLwarsA
von 2— 3 Zim. nebst Zubeh. u. Gas 1. 
Et.. eventl. Hochpart., v. ruh. Mietern 
z. 1. 4. gesucht. Angeb. unter 1O. IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht wird MM l .  2.
ein rttöbl. Z im m er in Bromberger Vor- 
stadt mit Pension. Angeb. unter L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U d jö b l. Z im m er, auch mit Pension, p. 
sof. z. verm. Gerechteste 18 20,1 l.

M ö b l. Z im m er, mit auch ohne Pens., 
zu vermieten Tuchmacherstr. 11, 2.

FreiliiSl. inöbl. Ziimr
eventl. Klavier sof. billig zu vermieten.

Mellienstratze 129. 3 T r.

Gilt iiiölil. Wohl!-ii.Alafziiniiitt.
vollständig separat, sofort zu vermieten 

CoppernikussLraffe 19, Laden.

mit B a l k o n  vom 1. 4. 1912 zu ver­
mieten. Baderstratze 9.

Zu erfragen Schankhans I .

Utzin ä ie s M r iA e r

üüätzt s ta tt von

V v n iU  lisn 8 . isliligs bi8 v o i m M  lisn 18. isvligs.
Dsrseldv umfasst sLmtUvdv tlbteUuugvll mviues KssodLLts.

0av2 dosonäsro O-sIoAsndsitsLänltz:

! kostsu kslsw'L,! kostsu kloiäsrstoüv
k iii' Lom iris i' u n d  ^V intor,

! kostsu kojäoustoüo
t ü r  L I u s s n  u n d  K l s i d o i ' ,

1 kosten Vusckstoüv,
E 8 8  und kodruokt,

1 kosten Voldnussvlino,
1 kosten dslbkertige Koben, 
1 kosten Kostüme,

l kosten kostümröeLs,
1 kosten vollvue Linsen,
1 kosten seickenv Linsen,
I kosten iortigo LIeicker, 
i kosten üorgvnrSvko imä 

Kstinöes,
l  kosten Ldenämsn'el.

koste in Lieiävrstoüon, Söiäensioövu, Vssobstoüen. A
Ksrckinenroste uuck oinselne kenstor. A

Lik sLmÜioli« mokt im Lusvsrkaak ksknäliokM VMM ZsMlirs i d >  w  ^  

äioson Ia§6ü D E ' 1 0  L,adatt. M

l .  ? M W U s ,  V Ü U M l W .  I

kivk 2- vsi> 3-3il»mtrlvöhi!!lllg
mit Bad und Zubehör von sofort oder 
später zu vernieten.

D .  Brombergerstr. 94.

« i l l  A rk r , jU  « T L « ?
Z im m er und Küche zu vermieten. 

___________________Araberstraffe 9 .

W W e lm f tM ,
»»"AldriAIs,ratze tz.'W S
5-Zim m erwohnung,

Albrechtstraße 4 :  
3-Zim m erwohnnng, 2. Etage, von so­
fort zu vermieten.

Culmer Chaussee 49»

Z R ü b e n  u nd  Küche
mit Zubehör für 180 Mark von sofort 
zu vermieten Schlachihausstr. 46.

zu vermieten.
Iunterste. 4.

? .°°°rm 'L°n  Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Thorn-Mocker, Lindenstr. 51. 

Desgleichen einzelnes Zimmer.
Gut möbl. Zim. z. verm. Waldstr. 45, pt., r. 
Daselbst Bisam-Garnitur billig zu verk.

4 K»>tk-Kihnß
mit Balkon. Gas und reichlichem Jubg- 
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Klotzmannstraffe 13 (Eingang Talstr.).

S t r e n g  f e s t e  p r e i s e ! v m t s u s e i »  n i e k t  g e s t a t t e t !

Naüiweisung
der vom 6. Dezember 1911 bis 3. Januar 1912 erteilten 

Jagdscheine.

Jahres-

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

6.12 .11  Kordes, Fritz, Kaufmann
8.12. 11 Schultz, Adolf, Hauptmann

13.12.11 Hertell. Oberst
11.12.11 Naendrnp, Hauptmann
18 .12.11 Dr. Szuman, Leo, prakt. Arzt
23 .12.11 Stange. Hauptmann
21.12.11 Köhn, Oskar, Maurermeister
28.12.11 Tilk, Alfred
26.12.11 Zientarski, Fran z. Rentier
28.12.11 Kittler, Adolf, Kaufmann
3. 1.12 Szuman. Stefan, oavä. weä.

29 .12.11 Sodtke, August. Hüttenmeister
30 .12.11 Hoffmann, Baugewerksmeister
30 .12.11 Soppart, Georg, Vautechniker

1. 1. 12 Funke. Paul, Rentier
3. 1.12 Scheffler, Uhrmacher

Thorn den 3. Januar 1912.

Tages-

Iagdscheln

Die Polizei-Verwaltung.

S IssN kü vks  V konn,
Vsüsnstessss 28 — ^vlspkon 402.
—  L s s i - L s s s n  2 U  s l l s n  Q s l s g s n l i s i t s n  —

w s rä s n  8aek^6m L88 rm<1 2rlv6r1Ll88i^ ksrLrerleUtet.

D i n s r s ,  S o u p e r s  u n d  o i n s s l n s  ? 1 s t t s n
"tveräen in nnä ÄU886r äem Lau86 bereitet.

I7in ^ütl^en 2u8prneb bittet
LurrLrLiolL, 8ta6tko<;1i.

trüber ̂ rtu8bok, Iborn miä Lotei Monopol, Vre8äeii. j

Freundliches unmöbliertes Z im m er, 
möglichst mit Kabinett, letzteres aber nicht 
Bedingung, in Bromberger Vorstadt für 
alten Herrn sofort gesucht. Gefl. Angeb. 
Mellienstr. 112 a, pt., rechts, erbeten.

W. L-rSerziiiiiilkr. i-
vermieten

1. 1. billig zu 
Schillerstr. 19.

WlLö'bl. Zrm m er mit Pension zu ver- 
mieten Gersteustr. 9 » ,  1.

1

^ut mobl. Vorüerzlmmer mit sep Eina. 
Z von sof z. verm. Gerechtestr. 33, 2.

möbl. Zimmer mit Venpon von ogl 
zu vermieten Grabenstr. 2. 2.

M u t  möbl. Borderzim . zu veinne sn 
d  Windnr. 5, 2. r., Eingang Bäckerstr. 
1—2 möbl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 20, 2, l.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Bäckerstr. 9. 2, l.

Uinöbl.Alüf- ».MUMM.
auch einzeln zu verm. Strodandstr. 1.

G u t m ö b l. I m m e r
mit voller Pension zu haben

_______  Arückenstr. 16. 1 r

Lovtor, Werkstatt,
IL e l l v r ' ,  i  »rrN» 2N v^ rm

Lob. v o ' ^zuuer. KsSs sie. 23.

luimüier
^ 1 .4  12 2. v . L 68 .n aekm  12— 2 H b r.
Ll«1r. v .  L v V ln v r .  tts  ä « r« 4 L  .2 8 .

Vereinigung der Musikfreunde.
Zum Besuche des 3. Abonnements - Konzertes, das am 

lO. Januar, 8 Uhr, im Artushose stattfindet, wird hiermit ein­
geladen. Solist des Abends ist Professor LuAtzno (Geige).
Am Klavier wirkt mit Herr Professor Avritri Nnz er-Anln'.

Einlaßkarten für Nichtabonnenten gibt die SokvartL'sche 
Buchhandlung zum Preise von 4, 3 und 2 Mk. aus.

I .  A .: Gymnasialdirektor N r. U. k ts n ls i'.

reruste AäLrke,nac:k 
9 Prokess.von Zoxklet's 

VerrLbrea.rür sesuu«1e uutl berücke 8Lu§Un§s.

k e S d r - M s I t o s e .
und an KVrperLevicbt Ldnebmeu.

M slL-Lxti-sIit
reu  d e ^ L b rt al§ «atarrbmittel und kLatirprSparst 
Mr Kinder, Kranke und Qenerende.

1V1al2  L x t r a S c t U u s t e u -
» n -r r - lc d t  In v °k ,.  
§e5cbmack und lösen­

der Mrkunz.

- - - -  la  sU eu /^po td ekT u  u u Z  D ro g e rie n . - - - -

Wohnung,
3 u. 3 Zimmer, Flüche, Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

3- iinö Wniiiirr-Wiiiiiig.
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haus

WaWsteatze 31a
zu vermieten.________ _ 1lL«>p8GSd.

SL A«tt >
Waldstrajze 74, 1 '

tzlüt TlkrziiüüitEödiülW
mit reichlichem Zubehör versetzungshawer 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 72. 
Ät. Wohnung v, soforlz. v. Rüä'erstr 13.

Durch Versetzung des Herrn Rektor 
Lebnerch ist in ineiuem Hause Brom - 
bergetstraße 7 die

Wohnung,
parterre, bestehend aus 5 Zimniern, 
Küche, B adrstube  mit reichlichem Z u ­
behör vom 1. 4. 1912 zu vermieten.

lllt'I.
2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunsch auf Pferdestall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten

P m M n  Ä , W .  H M .7 ,
M öbl. Z im m er mit sep. Eingang sof. 

zu vermieten Paulinerstraß 2.

mne
Balkon-Wohnung,

Zweite Etage. Schloffst«. 16, 3 Zimmer 
und Zubehör, Gasein ichtung, vom 
1. April zu vermieten.

^4. ILSi'ikLG«, Elisabethstr.

Wohnungen:
Mellienstmtze 109, 6 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Melttenste. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock. 
Mellienstr. 137. 3 Zimmer, Parterre, 
Waldstr. 49, 3Zimmer. Part.u.3. Stock, 
Kasernenstr. 37. S Zimmer, 1. Stock, 
mit elettr. Licht. Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  IZtiNliii. G. 1». b. H.,
Thorn 3, Mellienstraße 129.

N eubau , « i c h c h  W .
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420-650  Mark

U M  l c k t W M ,  G . !«. !>.
Thorn 3, Mellienstraße 129.

Wohnungen:
Gerechtestraste 8 1V, 1. Etage (bisher 

von Herrn Geheimrat Dr. Lieber be­
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, 

Mellienstratze 60. 3 Et., 5 Zimmer, 
Parksiraffe 27» Hochpart. u 1. Etage, 

je 4 Zimmer.
Parkstraffe 29, 1. und 3. Etage, je

4 Zimmer,
Tuchmachersiraffe 5. 1. Et.. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

0. Soppart, Werstr. 58.

Wohnung
von 4 - 5  Zwirne-r, mit allem Znbehör 
vom 1. April zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr 58.
FceundUche 4 Zim m erwohnung, 

1. Etage, mit Balkon. Bad und reicht. 
Zubehör, per 1. April 1912 evtl. fiüher 
zu vermieten. Zu erfragen bei Herrn 
KLes'ün. Gerechtestr. 20.

Wohnung,
4 Zimmer, Mädchenstube, Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder l . 4  12 zu 
verm. Culmer Chaussee 120.

Me Wchililig
von 4 mittleren Zimmern zu vermieten.

Bachestr. 15.

Baderstratze 2, 3, l.,
ist ein gut möbliertes Zimmer mit auch 
ohne Pension zu vermieten.
^Jn^meinem Neubau Culmer Chaussee 
66 sind

r-H«'"?' ' „
mit Balkon, Bad, Gas und allem Zube­
hör von 1. 4. 1912 zu vermieten.

L. LorLSLLkSWsLi. Bäckermeister.

UHe? ßi»tt-WWW
Mit Zubeyör, 1 Treppe, billig zu ver­
mieten__________  Mellienstratze 57.
Mtzohm m gen, 4 Zim. n. Küche Zub., 
^  l .  Et., 2 Zim. n. Küche, Zub.. nach 
vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4.

Coppernilrusstraffe 24.

Lagerraums»
« u n s  M  8 W erde . 

H osrrm m ,
per 1. 12. U zu vermieten.

N . I-s v 7 , Tlilltkiisirlihk 5.
Gemüse Keller,

auch zur Werkstatt geeignet, zu vermieten 
Coppernikusstr. 11 Zue fr.Araberstr. 14 
Eine kl. W ohnung Araberstr. 14 z. vm.



Nr. 3. Thon,. Zreitag «en S. Zanuar m r. 30. Zahrg.
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

»s

Die Invalidenversicherung.
M it  dem 1. Janm rr sind die Vorschriften der 

neuen Reichsversicherungsordnung, betreffend 
die In va lide n - und Hinterbliebenversicherung, 
inLraft getreten. Zum te il sind die Bestim­
mungen des In v a lid  enversicherungsgesetzes
vom 13. J u l i  1899 wortgetreu in  das neue 
Gesetz hinübsrgenommen worden, einige Be­
stimmungen aber find erheblich abgeändert 
und erweitert worden. D ie Schaffung der 
Hinterbliebenenversicherung aber kannte das 
bisherige Gesetz nicht; hier ist etwas völlig  
Neues geschaffen worden. Das neue Gesetz 
unterscheidet ebenso w ie  das a lte  zwischen einer 
Versicherungspflicht und einer Versicherungs­
berechtigung. Der Personenkreis der Ver- 
ficherungspflichtigen ist gegen früher erheblich 
erweitert. Jetzt find versicherungspflichtig 
vom vollendeten 16. Lebensjahre an gegen E n t­
gelt beschäftigte Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, 
Lehrlinge und Dienstboten, sowie die Schiffs­
besatzung deutscher Svefahrzeuge und die Be­
satzung von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt, 
und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe ihres 
Entgeltes, ferner Betriebsboamte, Werkmeister 
und andere gehobene Angestellt« im  Haupt­
beruf, Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Ge­
h ilfen  und Lehrlinge in  Apotheken, Bühnen- 
und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf den 
Kunstwert ihrer Leistungen, Lehrer und E r­
zieher, sowie Schiffer, d. h. Schiffsführer, alle 
diese aber nur, wenn ih r regelmäßiger Jahres­
verdienst 2000 M ark nicht übersteigt. Eine 
Beschäftigung, fü r die a ls  Entgelt nur freier 
Unterhalt, also Wohnung, Beköstigung, K le i 
düng und ein kleines Taschengeld gewährt 
w ird , ist versicherungsfrei, und zum Entgelt ge> 
hören nicht nur Gehalt und Lohn, sondern auch 
Gewinnanteile und Sachbezüge. Im  Gegensatz 
zu diesen vevsicherungspflichtigen Personen 
sind zum fre iw illigen  E in t r it t  in  die Versiche­
rung bis zum vollendeten 10. Lebensjahre be­
rechtigt die oben genannten Personen, deren 
Verficherungspflicht bei einem Verdienst bis 
zu 2000 M ark im  Ersetz vorgeschrieben ist. wenn 
ih r Jahresarbeitsverdienst über 2000 Mark, 
aber nicht W er 3000 M ark beträgt, sowie Ge­
werbetreibende und ander« Betriebsunter­
nehmer, die in  ihren Betrieben regelmäßig 
keinen oder höchstens zwei Verstcherungspflich- 
tig« beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende.

Das am 20. Dezember 1911 verabschiedete 
Dersicherungsgesetz fü r Angestellte, die P r i-  
vatboamtenversicherung", g il t  im Gegensatz zur 
„Arbeiterversicherung" hauptsächlich fü r ' A n­
gestellte in  leitender Stellung und umfatzt 
außer diesen auch die Betriebsbeamten, Werk­
meister und andere ähnliche Angestellte, die 
nicht m it niedrigen oder mechanischen Dienst 
lerstungen beschäftigt find, ferner Handlungs- 
gehrlfen und Gehilfen in  Apotheken, Bühnen.

^^ fE rtA lie d e r ohne Rücksicht auf den 
Kunstwert rhrer Leistungen, Lehrer und Er- 
zieher, aus der Schiffsbesatzung Kapitäne, 
Offiziere des Decks und Malschinendienstes und 
die in  ähnlicher gehobener Stellung befindlichen 
Angestellten. Boraussetzung der Versicherung 
ist hier fü r alle Personen, dah sie einmal nichi 
Lerufsun-fähig sind, sodann daß sie gegen E n t­
gelt angestellt sind und ih r Jahresarbeitsver­
dienst 5000 M ark nicht übersteigt.

Werkmeister, Handlungsgehilfen usw. sind 
also sowohl bei der Invalidenversicherung der 
Reichsversicherung a ls auch bei der des Versiche­
rungsgesetzes für Angestellte aufgeführt. Diese 
Klaffen fallen nur dann unter das P riva t- 
beamtenvsrsicherungsgesetz, wenn ih r Jahres­
arbeitsverdienst mehr a ls  2000 M ark beträgt, 
sie also nach der Versicherungsordnung nicht 
mehr versicherungspflichtig sind. Ohne weite­
res versicherungsfrei sind w ie bisher die in  
S taats- und Kommunalbetrieben angestellten 
Personen, denen Ruhegehalt und Hinterbliobe- 
nenlrenten gewährleistet sind, sowie Beamte 
des Reichs, der Vundesstaaten, der Eemeinds- 
verbände, Geistliche usw., Angestellte der staat­
lichen Eisenbahn-, Post- und Telegraphen­
betriebe, Personen des So-ldatenstaNdes und 
Personen, die während der wissenschaftlichen 
Ausbildung für ihren Beruf gegen Entgelt 
unterrichten, ebenso auch der invalide Ver- 
sicherungspflichiige. E ine wesentliche Umge­
staltung haben die Bestimmungen über die auf 
Antrag erfolgenden Befreiungen von der Ver­
sicherungspflicht erfahren. So können Ver- 
sicherungspflichtigs auf ihren Antrag be- 

werden, die während oder nach der Hoch- 
schulzeit zur Ausbildung für ihren künftigen 
Beruf oder in  einer Stellung beschäftigt 

die den Übergang zu einer der Hoch- 
luiulbildung entsprechenden versicherungsfreien 
-oöjchastigung bildet. H ierunter fallen beson­

ders die P riva tlehrer, die vorübergehend 
außerhalb eines staatlichen oder kommunalen 
Schulverbandes Unterricht geben. — ü.

ZUM 6. preußischen Lehrerlag.
H a n n o v e r ,  2. Januar.

Jnr Anschluß an die Beratungen des 7. preu­
ßischen Lehrertages fand eine V e r t r e t e r v e r -  
s a m m l u n a  statt, welche von dem Vorsitzer des 
preußischen Lehrervereins Rektor R e i ß m a n n -  
Magdeburg geleitet und m it verschiedenen geschäft­
lichen M itteilungen eröffnet wurde. Unter oen zu 
Beginn der Versammlung eröterten A n t r ä g e n  
interner Natur verdient allgemeineres Interesse jener, 
welcher eine Statistik nach der Richtung zum Ziele 
hat, wie derzeit der n i e d e r e  K ü s t e r  sowie der 
K a n t o r  
w ird. Dê
Einen breiteren Nahmen nahmen 
treffend das L e h r e r w a h l r e c h t  ein. Zu dieser 
Frage lagen zwei Anträge aus Sachsen vor. Der 
erste derselben lautete: Der preußische Lehrerver­
ein wolle dahin wirken, daß H 59 Abs. 1 des Schul- 
unterhaltungsgesetzes folgende Fassung erhalte: 
„D ie Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksschulen werden von der Gemeindebehörde, aus 
der Zahl der Befähigten innerhalb einer von der 
Schulaufsichtsbehörde zu bestimmenden Frist gewählt; 
jedoch erfolgt in  Schulverbänden m it 8—25 Schul- 
stellen die W ahl aus drei von der Schulaufsichts- 
behörde als befähigt Bezeichneten. I n  Schulver­
bänden m it 7 und weniger Stellen erfolgt die Wahl 
der Lehrer und Lehrerinnen dauernd durch die 
Schulaufsichtsbehörde; den Schulverbänden w ird 
ein einmaliges Einspruchsrecht gewährt". — Der 
zweite sächsische Antrag hatte folgenden W ortlau t: 
„D ie Vertreterversammlung des Lehrerverbands 
der Provinz Sachsen bittet den Vorstand des preu­
ßischen Lehrervereins zu erwägen, in  welcher 
Weve dem nicht mehr zeitgemäßen Zustand der Ab­
haltung von Lehrerproben abgeholfen werden 
könnte. — Die beiden Anträge wurden ange­
nommen. Eine weitere Reihe von Anträgen bezog 
sich auf die Gründung einer Krankenkasse für die 
M itglieder des Lehrervereins, die Frage der Be­
soldung und Mietentschädigung sowie der Dienst­
alterszulagen. — Die Vertreterversammlung nahm 
gegen die Anschauungen, die auf der 9. General­
versammlung des preußischen Nektorenvereins zu 
Pfingsten 1911 hinsichtlich der S t e l l u n g  des  
R e k t o r  e n a m t e s i  mV o l k s s c h u l d i e n s t  laur 
geworden waren,eine scharfablehnendeStellungein und 
nahm nach langer und teilweise ziemlich lebhafter 
Debatte eine umfangreiche R e s o l u t i o n  an, in  
welcher gegen die Beschlüsse der erwähnten Rek­
torenkonferenz Protest erhoben w ird ; ein Zusatz­
antrag zu der Resolution gelangte ebenfalls zur
Annahme, in  welchem die Einsetzung einer aus 
Mitgliedern des Lehrer- und des Nektorenvereins 
gebildeten Kommission gefordert w ird, welche E in i
gungsverhandlungen Hur Begleichung der D iffe­
renzen in  der Schulaufstchtsfrage anbahnen soll. — 
Lehrer B r u n o t t e - H a n n o v e r  referierte über die
Lage der A l t p e n s i o n ä r e  und forderte Gleich 
stellung derselben m it den Neupensionären unter 
gleichzeitiger Stellung von Eventualverträgen, falls 
sich derzeit eine Gleichstellung der beiden Gruppen 
von Pensionären nicht ermöglichen lassen sollte. — 
Schließlich legte die Vertreterversammlung ent­
schiedenen Protest ein gegen die B e u r t e i l u n g  
d e r  s e m i n a r i s t i s c h  g e b i l d e t e n  L e h r e r  
durch d i e  O b e r l e h r e r ,  wie sie von feiten 
verschiedener Oberlehrerorganisationen in  der letz­
ten Zeit Letätigen worden ist; oie hierzu gefaßte 
R e s o l u t i o n  sprach den Oberlehrern die Be­
rechtigung ab, über die Zulassung der Lehrer zum 
Hochschulstudium zu urteilen. — Aus dem Z iv il-  
kabinett des Kaisers war auf das an diesen ab­
gesandte Huldigungstelegramm eine Antwortde­
pesche eingelaufen, die unter allseitigem Beifall be­
kanntgegeben wurde. — Nachdem Rektor N e i ß -  
m a n n-Magdeburg zum 1. Vorsitzer des preußi­
schen Lehrervereins wiedergewählt und als O rt der 
nächsten Tagung P o s e n  bestimmt worden war, 
wurde die Vertreterversammlung m it den üblichen 
Dankesworten für den Vorsitzer und den geschäfts- 
führenden Ausschuß geschlossen.

Die polnischen Reichztagskandidalen 
für West- und Ostpreußen sowie 

Pommern
sind auf der am 28. Dezember v. Js. in  G r a u -  
d e n z abgehaltenen Hauptdelegiertenversammlung 
aufgestellt worden. Es ist dabei nicht ohne einige 
Überraschungen abgegangen. Für den Wahlkreis 
K o n i t z - T u c h e l  (bisheriger Vertreter Zeitungs- 
Verleger Kulerski), wo der Propst Szydzik kandi­
dierte, ein T e il der Wähler aber für die Wieder­
wahl Kulerskis war, der sie jedoch abgelehnt hatte, 
ist der Rentier Leo v o n  E z a r l i n s k i  aus Thorn 
aufgestellt worden, der bisher den Wahlkreis Wirsitz- 
Schubin-Znin vertreten hatte, krankheitshalber aber 
nicht mehr kandidieren wollte. Er hat schon im 
Jahre 1877 diesen Wahlkreis vertreten und im 
Jahre 1903 verzichtet, weil er gleichzeitig auch in 
dem unsicheren Wahlkreise Schubin-Wirsitz-Znin ge­
wählt worden war. Der Wahlkreis P r .  S L a r -  
g a r d - V e r e n t - D i r s c h a u ,  der bisher von 
dem Zeitungsverleger Brejski-Thorn vertreten 
wurde, erhielt den Propst D u n a j s k i  aus Lippusch 
als Kandidaten, obwohl sich Brejski um die Vei- 
behalturra des Mandats bemüht hatte. Im  W ahl­
kreise R e u s t a d t - K a r t h a u s - P u t z i g  (bis­
heriger Vertreter von Janta-Polczynski) kandidiert 
der Nechtsanwalt v o n  L a s z e w s k i  - Graudenz,
und im Wahlkreise Schwetz der bisherige Ver­
treter v o n  S a ß - J a w o r s k i ,  der sich allerdings 
auch nicht der besonderen Gunst seiner Wähler er­
freut, weil er sich in  den letzten fünf Jahren um 
seinen Wahlkreis wenig gekümmert hat. Das wären 
die v i e r  s i c h e r e n  W a h l k r e i s e  der Polen 
Westpreußen. W eil die W ahl im  W inter

findet, wo sich viele polnische Saisonarbeiter in  der 
Heimat aufhalten, glauben die Polen auch in  den

d e n z - S L r a s b u r g :  Kandidat v o n  D o n i -
m irs k i-D e b e n z ; 3. T h o r n - C u l m - B r i e f e n :  
Kandidat v o n  S c z a n i e c k i - N a w r a ;  4. 
S t u h m - M a r i e n w e r d e r :  Kandidat Propst
Gr oß- Tychnow.  I n  den f ü n f  a u s s i c h t s ­
l o s e n  Wahlkreisen sind aufgestellt worden: Propst 
Dr. P e l l o w s k i  aus Flatow für S c h l o c h a u -  
F l a t o w ,  Propst K u p c z y n s k i - G a r t z  für 
D a n z i g - L a n d  und D a n z i g - S t a d t ,  v o n  
D o n i m i r s k i  aus Hohendorf für E l b i n g -  
M a r i e n b u r g  und v o n  P r o n d z y n s k i  aus 
Skarpy für De u t s c h  K r o n e .

I n  O s t p r e u ß e n  haben die Polen v i e r  
Kandidaten aufgestellt. Im  Wahlkreise A N e u ­
st e i n - R ö s s e l ,  oer eigentlich allein für sie ernst­
lich inbetracht kommt und von 1893 bis 1898 bereits 
durch einen Polen vertreten war, den Propst V  a r -  
c z e w s k i  aus Braunswalde, im  Wahlkreise 
N e i d  e n b ü r g - O  st e r o d e  Dr.  R z e p n i -  
k o w s k i  aus Löbau, im  Wahlkreise O r t e l s -  
b u r g - S e n s b u r g  den Rentier Zenon L e w a n  - 
d o w s k i  aus Posen und im  Wahlkreise Lyck- 
O l e t z k o - J o h a n n i s b u r g  Gottlieb Labusch  
aus Sasenberg.

I n  den p o m m e r s c h e n  Wahlkreisen B ü t o w  - 
S c h l a w e - R u m m e l s b u r g  und S t o l p -  
L a u e n b u r g  sind Thomas R o g a l l a  aus 
Verent und Joses C z y z e w s k i  aus Danzig auf­
gestellt worden.

1. Sitzung der Thorner Stadt 
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 3. Januar, nachmittags 3^4 Uhr.
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Kleefeld, die Stadträte Kriwes, 
Goewe, Rittweger und Assessor Dr. Graschtat. An­
wesend 36 Stadtverordnete. Der Stadtverordneren- 
vorsteher Geh. Justizrat T r o m m e r  eröffnete die 
Sitzung m it einer Ansprache, die w ir  bereits gestern 
brachten, und erstattete dann den Bericht über den 
Personalbestand und die Geschäfte der Stadtverord­
netenversammlung im abgelaufenen Jahre 1911, 
aus dem w ir ebenfalls schon die hauptsächlichsten 
Angaben mitgeteilt. An den Magistrat haoen w ir 
aus unserer M itte  zwei geschätzte Kräfte abgegeben: 
die Herren Asch und Ackermann. W ir haben sie 
ungern scheiden sehen, denn w ir wußten, was w ir 
an ihnen hatten. Aber w ir waren uns Lei ihrer 
W ahl auch sicher, daß w ir dem Magistrat tüchtige 
Kräfte zuführen würden, und so geschah die Wahl 
in  unser aller Interesse. Auch unsere Versammlung 
hat im Laufe des Jahres neue Kräfte erhalten 
durch die Stadtverordneten Hoffmann, KitLler, 

"  ^  ' Krüger,

haben. Weiter teilte der Vorsitzer mit, daß der 
Stadtverordnetenversammlung von den Mittelschul- 
lehrern und Mittelschullehrerinnen Gesuche um 
Revision ihrer Gehälter zugegangen sind. Dieselben 
Eingaben sind auch dem Magistrat gemacht. Sie
sind nicht auf die Tagesordnung gesetzt, da w ir 
erst die Meinung des Magistrats hören wollen. — 2) 
Konstituierung der Stadtverordnetenversammlung. 
Das Ergebnis der Wahlen haben w ir gleichfalls 
schon gestern mitgeteilt. Herr Geheimer Jusuzra 
T r o m m e r  nimmt die W ahl zum Stadtverord
netenvorsteher m it Dank an; er werde versuchen, 
das Vertrauen der Versammlung noch ein weiteres 
Jahr zu rechtfertigen. Herr Fabrikbesitzer Weese  
nimmt die W ahl zum stellvertretenden Vorsteher 
ebenfalls m it Dank an. — Es kommen nun die 
Vorlagen des Verwaltungsausschusses zur Beratung,

Kommission
Siechenhaus revidiert. Es ist von 26 Personen, 
19 männlichen und 7 weiblichen, belegt. Der bau­
liche Zustand des Gebäudes ist gut. Die Räume 
waren durchweg sauber gehalten; das Essen war 
wohlschmeckend. Erwünscht erscheint die Anlage 
eines Kellers zur Unterbringung von Speise­
vorräten, die Beschaffn 
und die Erneuerung der 
w ird ein Zaun

Von dem Protokoll w ird Kenntnis genommen,
4 a) Festsetzung der Diensteinkünste der neu zu 
schaffenden Stelle eines besoldeten Stadtforstrsts. 
Die Beschlüsse des Magistrats und der Stadtverord­
neten über das Stellengehalt des Stadtforstrats 
sind vom Bezirksausschuß zu Marienwerder, dem sie 
zur Genehmigung eingereicht waren, in  einem 
Punkte beanstandet worden. Es sei nicht ersichtlich, 
ob die Bezüge für Ländereien und Deputatholz 
pensionsberechtigt sind. Daher hält der Bezirks­
ausschuß eine nochmalige Beschlußfassung für nötig 
und stellt die Bestätigung der abgeänderten Be­
schlüsse in  Aussicht. Der neue Magistratsantrag 
geht nun dahin, daß sämtliche Dienstbezüge m it 
Ausnahme der Dienstaufwandsgelder venstons- 
berechtigt sind. Die Besoldung setzt sich zusammen 

^  ^ 2  durch dreijährige Zu-
 ̂ ' dem

wert der Ländereien von 450 Mark und Deputat­
holz im Werte von 300 Mark. Dazu lommt eine 
nicht pensionsfähige Dienstaufwandszulage von 
2300 Mark. Referent bemerkt, da der Bezirks­
ausschuß die Bestätigung der Abänderung bereits 
in  Aussicht gestellt, sei es nicht nötig, für die V or­
nahme der W ahl erst die Bestätigung der Beschlüsse 
über das Stellengehalt abzuwarten. Stv. H o u L e r  - 
m a n s  fragt an, wie der Tag der Anstellung be­
stimmt werden soll, ob dafür der Term in des Aus­
tr it ts  aus dem Staatsdienst oder der Tag der Wahl 
oder der Tag der Bestätigung angesehen werden soll. 

statt-,Erster Bürgermeister Dr. H a s s e : Für Magistrats-

A n tritts -

Der Vorlage wird zu-
Tag der Einführung, 

w ird der Dienst gerechnet, 
gestimmt. — 4d)

W ahl eines Stadtforstrats.
Der V o r s i t z e r  stellt zunächst die Frage, ob die 
Stelle ausgeschrieben werden soll. Da sich hierzu 
niemand äußert, w ird zur .W a h l geschritten. 
M itte ls  Stimmzettel wird einstimmig Oberförster 
L ö w e  zum Stadtforstrat gewählt. — d) Festsetzung 
des Gehalts der Stelle eines besoldeten SLadtrats. 
Es handelt sich um Besetzung der Stelle sur Staot- 
ra t Falkenberg. Das Anfangsgehalt rst auf o000 
Mark festgesetzt, es steigt in dreijährigen Perioden 

Bedingung für die Bewerbung 
ist die Prüfung als Gerichtsassessor oder die Staats­
prüfung im Verwaltungsdienst. Die Vorlage w ird 
genehmigt und die Ausschreibung der Stelle be­
schloßen. — 6) FluchLlinienplan für

die Kloßmannstraße
Be-

nordlich gelegt — ----------- ^ .
zur Verfügung steht und nur wenig von dem auf 
der anderen Seite liegenden Hündischen Grundstück 
nötig ist. Der Magistrat ersucht um Zustimmung, 
der Äusschuß empfiehlt die Vorlage. Stv. D r e y e r  
bittet um nähere Erläuterung. S tadtrat K r i w e s :  
Die Vorlage sieht eine Biegung der Straße nach 
Norden vor. Würde der erste Fluchtlinienplan be­
stehen bleiben, so müßten w ir das ganze Grundstuck 
7)undt '  '  "  "   ̂ "  ----------------------

us .
Auf der anderen Seite liegt ein Streifen 
Gelände, das gegenwärtig der F irm a Houtermans 
L  W alter verpachtet ist. Eine Straßenbiegung 
macht sich auch in  der Perspektive besser, als eine 
gerade Straße. E in  Ausbau der Straße ist noch 
nicht geplant. Die S ituation veranschaulicht eine 
Skizze. Berichterstatter W o l f s  bemerkt noch dazu, 
daß von der F irm a Houtermans L  W alter ein 
Schreiben vorliegt, wonach sie m it der Verlegung 
der Straßenlinie einverstanden ist. Die Vorlage 
wird genehmigt. — 7) FluchLlinienplan für eine 
Verbinoungsstraße zwischen der Bäcker- und Graben- 
straße im Zuge der

Windstrabe.
Berichterstatter W o l f s :  Der Fluchtlinienplan ist 
von der Baudeputation und dem Magistrat geneh­
migt und w ird vom Ausschuß zur Genehmigung 
empfohlen. SLadtrat K r i w e s :  Dem P lan liegt 
der alte Gedanke zugrunde, die Verbindung der 
Altstadt zur Bromberger Vorstadt in  der Richtung 
der Windstraße durchzuführen. Dieser Gedanke ist 
dann, als die Walldurchbrüche durchgeführt wurden, 
wieder aufgetaucht, aber aus Sparsamteitsrücksichten 
zurückgesteüt worden. Damit eine Verwirklichung 
in  der Zukunft nicht erschwert wird, soll durch die 
Vorlage die Anlage von Neubauten in  dieser Linie 
verhindert werden; denn wenn ein solches Verbot 
nicht existiert, müßten später die Häuser m it großen 
Opfern von der Stadt angekauft werden. Die 
Fluchtlinie schneidet -m it der Gartenmauer der 
Reichsbank ab und führt direkt in  die Kerstenstraße. 
Berichterstatter W o l f s :  Vor 50 bis 60 Jahren 
ist bereits eine Vorlage eingebracht, das Sztuczkojche 
Haus anzukaufen, um einen direkten Durchbruch in  
der Richtung der Windstraße zu gewinnen. Die 
Vorlage wurde damals abgelehnt. Heute taucht 
der Gedanke wieder auf, und er w ird über kurz 
oder lang auch zur Ausführung gelangen. Ich bitte 
Sie daher, der Vorlage zuzustimmen. Stv. W a r L  - 
m a n n :  Wie ich gehört, hat die Vorlage unter 
den Anwohnern der Coppernikusstraße, durch welche 
die alte Verkehrslinie nach der Bromberger Vor­
stadt geht, große Aufregung hervorgerufen, weil 
man in  ihr einen Vorläufer für einen Magistrats­
antrag sieht, der den Durchbruch an der Windstraße' 
bald auch zur Ausführung bringen w ill. Wenn ich 
persönlich auch nicht glaube, daß der Magistrat ber 
unserer Finanzlage den gegenwärtigen Zeitpunkt 
für geeignet hält, um das alte und nach der Ver­
breiterung des Engpasses an der Gasanstalt eigent­
lich für absehbare Zeit aufgeschobene Durchbruchs­
projekt wieder aufzunehmen, so möchte ich doch den 
Magistrat bitten, hierzu eine Erklärung abzugeben, 
damrt die Anlieger der Coppernikusstraße sich be­
ruhigen können. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  
Der erste Zweck der Vorlage ist nur der. zu ver­
hindern, daß in  der Fluchtlinie Neubauten ent­
stehen, weil dadurch eine spätere Durchlegung der 
Straße ungebührlich verteuert würde. Denn das 
ist doch klar, daß einmal das Bromberger Tor fallen 
w ird — ob w ir's  erleben, ist eine andere Sache —, 
und daß dann auch eine direkte Verbindung zwischen 
Rathaus und der Kerstenstraße angestrebt werden 
wird. Wenn Sie den P lan der Stadt ansehen, 
so werden Sie finden, daß die Windstraße in  der 
Verlängerung genau die Kerstenstraße tr if ft , und es 
ist zu erwarten, daß hier ein schlanker Straßenzug 
entstehen wird. Da müssen eben durch den Flucht­
lin ienplan Neubauten verhindert werden. Die Vor­
lage ist lediglich eine Vorsichtsmaßregel für die Zu­
kunft. Berichterstatter W o l f s  rst gleichfalls der 
Ansicht, daß für die Anlieger der Heiligegeist- und

8) Ortsstatut über die Zusammensetzung des 
Magistrats. Berichterstatter W o l f s :  Aus for­
mellen Rücksichten ist unter Aufhebung des alten 
Ortsstatuts ein neues ausgearbeitet, das Ihnen zur 
Genehmigung empfohlen w ird. Danach besteht der 
Magistrat aus dem Ersten Bürgermeister, dem 
zweiten Bürgermeister als seinem Stellvertreter, 
vier besoldeten Stadträten, darunter ein Vaurat 
und ein Forstrat, und elf unbesoldeten Stadträten. 
Die Zahl der letzteren betrug vordem neun; nach 
der Eingemeindung von Mocker mußte sie auf elf 
erhöht werden. Wegen dieser erhöhten Zahl und 
w eil nun auch der neu zu wählende Stadtforstrat 
Magistratsmitglied wird, ist die Neufassung des 
Ortsstatuts nötig geworden. Stv. Pros. B o e t h k e  
ist der Ansicht, daß in  dem neuen S ta tu t doch wohl 
mehr als eine bloße formelle Änderung steckt, da 
der zweite Bürgermeister zugleich Kämmerer vnd^



ullbesoldeter Beigeordneter sein ssoll.
Meister Dr. Ha s s e  erklärt das als richtig. Es sei 
in anderen Städten aber nirgends mehr Brauch, 
daß die Beigeordneten unbesoldet bleiben. Es sei 
undenkbar, daß der zweite Bürgermeister den ersten 
längere Zeit umsonst vertreten soll. Dagegen sei es 
gleichgiltig, welches Dezernat dem zweiten Bürger­
meister übertragen werde, ob die Kämmerei oder 
das Syndikat. Der Vorlage wird zugestimmt. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz­
ausschusses, Referent Stv. W e n d e l .  9) Einrich­
tung einer Entnebelungsanlage im Kutteleigebäude 
des städtischen Schlachthoses. Die Verwaltung des 
Schlachthauses beantragt die Anlage, weil die 
Dämpfe die Arbeiten erheblich beeinträchtigen. Die 
Kosten sind auf 2300 Mark veranschlagt und sollen 
dem Baufonds, der noch etwas über 8800 Mark 
enthält, entnommen werden. Der Ausschuß empfiehlt 
Annahme der Vorlage. Stv. H e n t s c h e l :  Ich 
wundere mich, daß man schon wieder mit einer 
Vorlage kommt, nachdem wir eben erst soviel Geld 
in das Schlachthaus hineingesteckt haben. Ferner 
möchte ich mir die Anfrage erlauben, wie es kommt, 
daß im Schlachthause soviel gestohlen wird. Einem 
Fleischer sind zwei ganze Schweine gestohlen. Auch 
andere Sachen werden in großen Massen gestohlen. 
Das sind doch unhaltbare Zustände. Dezernent 
Stadtrat G o e w e :  Mir ist keine einzige Klage 
wegen Diebstähle zugegangen. Für die Ent- 
nebelungsanlage werden neue Mittel nicht gefor­
dert, da noch ein Rest vorn Vaufonds vorhanden ist. 
Bereits bei der Besichtigung des Schlachthaus­
umbaues sind die Herren Stadtverordneten darauf 
aufmerksam gemacht worden, daß sich nachträglich 
noch die Notwendigkeit für die Einrichtung einer 
Entnebelungsanlage herausgestellt hat. Die Vor­
lage wird angenommen. — 10) Anrechnung zurück­
gelassener Gegenstände auf die rückständige Pacht 
des früheren Pächters der Wollmarkt-Restauration. 
Der frühere Pächter hat auf dem Grundstück ver-

150 Mark zu erlassen. Dem wird ohne Debatte zu­
gestimmt. — 11)

Haushaltplan für die städtische Wasserleitung 
und Kanalisation

für 1. April 1912/13. Berichterstatter W e n d e l  
geht zunächst die einzelnen Positionen des Etats 
für die Wasserleitung durch. Derselbe weift in 
Einnahme und Ausgabe die Summe von 190 030 
Mark gegen 184 800 Mark im Vorjahre auf. Der 
Magistrat beantragt noch, daß die Cinzeletats nur 
als vorläufig festgestellt und nicht als endgiltig ge­
nehmigt gelten. Stv. Sanitätsrat W e n t  scher 
bittet um genauere Aufklärung über Titel 4 der 
Ausgabe, wo eine einmalige Ausgabe von 3000 Mk. 
für eine sachverständige Prüfung der Wasser­
verhältnisse verlangt ist. Stadtrat K r i w e s :  I n ­
folge der trockenen Sommer ist der Wasserstand 
immer niedriger geworden. Die Pumpwerke können 
den Bedürfnissen kaum genügen. Wenn wieder ein 
so trockener Sommer kommt, so können wir eines 
Tages plötzlich mit dem Wasser zuende sein. Eine 
Erweiterung unserer Pumpen-Anlage ist daher ge­
boten. Ob sie sich für Weißhof oder für Mocker 
empfiehlt, kann nur durch einen Sachverständigen 
beurteilt werden, ebenso die Art und Weise der 
Erweiterung, ob durch Sammelbrunnen oder Hebe­
werke. Ich möchte mich daher mit Stadtrat Metzger 
in Vromberg in Verbindung setzen. Für solche 
Zwecke sind die Mittel verlangt. Stv. I l ebr i ck 
fragt an, ob das Wasserwerk in Mocker nicht ge­
nügend Wasser liefern könne. Stadtrat K, r i w es  : 
Auch in Mocker ist das Wasser knapper geworden. 
Dazu kommt noch, daß es ungemein eisenhaltig ist, 
sodaß das Rohrnetz teilweise verklebt ist und einen 
genügenden Durchfluß des Wassers verhindert. 
Die ganze Anlage in Mocker ist jehr unglücklich 
gewählt, sie steht nicht an der richtigen'Stelle. 
Gewiß sind die Wasterstandsverhältniste in Mocker 
bei dem niedrigen Grundwasser immer noch gün­
stiger, als anderswo, doch wäre ein völliger Ümbau 
der Anlage nötig, falls sie ihrem Zwecke genügen 
sollte. Die jetzigen Pumpen reichen nicht aus, und 
die Zuflußröhren sind zu klein. Ein völliger Um­
bau würde aber erhebliche Kosten verursachen. Wir 
werden jedenfalls genau prüfen, wie wir am besten 
verfahren. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Die 
Frage einer Erweiterung der Wasseranlage hat den 
Magistat schon öfter beschäftigt, nachdem sich heraus­
gestellt, daß das Wasser immer knapper wird. Die 
Fortbauten haben ja die Erundwasserverhältnisse 
bei uns erheblich verschlechtert. Bevor wir jedoch 
an die Erweiterung herangehen, ist es nötig, daß 
wir von einem Geologen ein fachmännisches Gut­
achten einholen. Das' schrittweise Vorgehen hat 
keinen Zweck; wir können dabei Glück haben, können 
aber auch vorbeibohren. Deshalb haben wir die 
3000 Mark als einmalige Ausgabe eingestellt. Ich 
möchte ferner darum bitten, daß die einzelnen Etats 
nur als vorläufig festgestellt angesehen werden, 
damit später kleine Änderungen vorgenommen 
werden können. Nehmen wir ste definitiv an, so 
sind wir nachher bei Aufstellung des Hauptetats 
und bei der Bemessung der Steuersätze schon ge­
bunden. Es ist überhaupt in Thorn ein eigen­
artiger Brauch, die einzelnen Etats vorher abzu­
schließen und dann erst den Hauptetat aufzustellen, 
da dadurch die Übersicht über das Ganze verloren 
geht und es unmöglich ist, zur Vermeidung zu hoher 
Steuersätze an den über- oder Zuschüssen der Einzel- 
verwaltungen etwas zu ändern. Vom nächsten 
Jahre ab werden die Einzeletats mit dem Haupt­
etat zusammen aufgestellt werden, und alles wird 
Ihnen zusammen vorgelegt werden. Wenn man 
den ganzen Etat vor sich hat, wird man klarer 
sehen können, welche neue Wünsche erfüllt werden 
können. Neue Wünsche äußern, ist in Thorn sehr 
leicht, aber sie befriedigen, ist sehr schwer. Nach 
dem weiteren Bericht des Referenten W e n d e l  
balanziert der Etat der Kanalisation in Einnahme 
und Ausgabe mit 137530 Mark, gegen 134 350 Mark 
im Vorjahre. Beide Haushaltpläne werden daraus 
mit der Maßgabe angenommen, daß die Festsetzung 
nur eine vorläufige sein soll, daß also noch Ände­
rungen möglich sind. Stadtrat K r i w e s :  Ich 
möchte Sie noch bitten, mir nachträglich eine kleine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Im  Herbst wurde 
beschlossen, den Petroleumschuppen an der Heppner- 
straße der Straßenreinigung für 2800 Mark zu 
überlassen, damit er für das Depot auf dem Woll- 
markt verwendet werde. Die Sicherheitsdeputation 
hat sich aber über die Aufstellung des Schuppens 
nicht einigen können, und so steht der Petroleum­
schuppen zur Freude aller Einwohner noch aus 
seinem alten Platze. (Heiterkeit.) Es hat sich
herausgestellt, daß er nicht Platz für die Hydranten 
hatte. Ich dageaen könnte den Schuppen für Lage­
rungszwecke sehr gut gebrauchen. Ich bitte Sie 
daher, es bei dem Beschluß vom 12. September zu 
belassen, daß also der Sicherheitsdeputation 2800 
Mark bewilligt werden, damit Stadtrat Ackermann 
sich einen Holzschuppen für seine Zwecke bauen kann.

Erster ^  M  .UM Mark zu
.<.7 ^   ̂ ' überlassen, die aus dem Fonds der Wasserleitung

zu decken wären. Die milde Witterung eignet sich 
vorzüglich für die Maurerarbeiten. Die Kosten der 
Transportierung könnten aus Betriebsmitteln ge­
deckt werden. Der Schuppen käme geteilt in der 
Fischerstraße zur Aufstellung. Stv. M 'a l l o n : Ich 
bezweifle, ob wir auf diesen Antrag des Herrn 
Stadtrat Kriwes eingehen können; denn erstens 
ruhen auf dem Schuppen Schulden, die erst beseitigt 
werden müssen, zweitens ist mir völlig unbekannt, 
daß der Dezernent der Straßenreinigung auf den 
Schuppen bereits verzichtet hätte. Davon hat bis­
her nichts verlautet, und ich beantrage, die Beschluß­
fassung auszusetzen, solange wir nicht den Dezer­
nenten in dieser Sache gehört haben. Stadtrat 
K r i w e s :  Wer die Verzinsung der Schulden von 
19 400 Mark tragen soll, das steht in einem anderen 
Buche. Die Kosten sind doch nickst durch den Bau 
des Schuppens an sich entstanden, sondern durch die 
darin lagernden Tanks. Die Schulden kann der 
Käufer unmöglich übernehmen; so Dumme gibt's 
ja garnicht auf der Welt. Beim Verkauf an einen 
Privaten würde man für den Schuppen 2000 bis 
2500 Mark erzielen. Die Schulden sind nicht Sache 
einer einzelnen Verwaltung, sondern der ganzen 
Stadt. Ich bitte Herrn Mallon, seinen Äntrag 
zurückzuziehen, damit die Bude endlich mal weg­
kommt. Es ist doch dort ein Panorama, das nicht 
einmal Jnowrazlaw auszuweisen hat. (Heiterkeit.) 
Stv. M a l l o n :  Ich glaube, ich bin falsch ver­
standen worden. Die Schuldsumme ist doch einmal 
da, und ich möchte klar sehen, in welcher Weise sie 
beseitigt wird. Oberbürgermeister Dr. Kersten war 
der Ansicht, daß, solange eine Ouote zur Verzinsung 
vorhanden ist, eine Wegschaffung des Sckw-vens 
nicht angängig sei. Erster Bürgermeister Dr. Hasse :  
Die Ansicht des Herrn Mallon ist ja ganz richtig. 
Solange eine Schuldenlast besteht, muß man wissen, 
was daraus werden soll, wer den Rest. der nicht 
amortisiert ist, übernehmen soll. Dabei wird ja 
doch schließlich nur der Kämmereifonds in Frage 
kommen. Es ist auch richtig, daß eine Erklärung 
der Straßendeputation heute nicht abgegeben ist; 
aber das sind doch nur formelle Bedenken. Der 
Magistrat stimmt dem Gesuch zu; daraus ist doch 
ersichtlich, daß auch der Dezernent der Straßen­
reinigung einverstanden ist. Eine besondere An­
frage erübrigt sich. Dadurch würde nur Zeit ver­
loren gehen. Der Straßenreinigung ist mit dem 
Holzschuppen mehr gedient, als mit dem Blech- 
schuppen. Stellvertretender Vorsteher W e e s e : 
Ich nehme an, daß Herr Mallon nach diesen Er­
klärungen seinen Äntrag zurückzieht. Stv. M a l ­
l o n :  Durchaus nickt; ick weiß nock immer nicht, 
wer die Schulden trägt. Der V o r s i t z e r :  Dann 
bitte ich. den Antrag zu formulieren. Stv. M a l ­
l o n :  Das ist doch Sache des Magistrats. Der 
V o r s i t z e r :  Wir können doch nur über bestimmt 
formulierte Anträge abstimmen. Stv. M a l l o n :  
Dann geht mein Antrag dahin, die Sache zu ver­
tagen, bis der Magistrat mit einer Vorlage über 
die Schuldentilgung kommt. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e : Es ist bedenklich, überstürzte Beschlüsse 
zu fasten. Der Magistrat wird sich in nächster Zeit 
mit der Frage über die Amortisation befassen. 
Stv. W a r t m a n n :  Die Bedenken des Herrn 
Mallon sind doch rein formaler Natur, sodaß sie 
uns von der Beschlußfassung heute nicht abzuhalten 
brauchen. Die Schulden muß die Stadt auf alle 
Fälle tilgen, da ist es doch ziemlich gleich, ob die 
Straßenreinigung oder Wasserleitung oder die 
Kämmereikaste sie trägt. Im  übrigen muß ich mich 
wundern, daß die Stratzenreinigungsdeputation mit 
einemmale von dem Petroleumschuppen, dessen 
Überlastung sie doch selbst beantragt, nichts mehr 
wissen will. Gegen die von Herrn Stadtrat Kriwes 
gewünschte Verwendung des Schuppens ist ja auch 
nichts einzuwenden; nur wäre zu hoffen, daß der 
Holzschuppen auch wirklich .aus den bewilligten 
2800 Mark beschafft wird, und nicht etwa 4000 bis 
5000 Mark kostet. Stv. K r a u s e :  Herr W art­
mann wundert sich, daß die Deputation von dem 
Petroleumschuppen nichts mehr wissen wolle. Die 
meisten Mitglieder der Deputation waren aber von 
vornherein der Ansicht, daß er für den gedachten 
Zweck nicht zu gebrauchen war. Aber der Dezernent 
war nun einmal in den Sckuppen verliebt, und wir 
sind deswegen aus einer Sitzung beinahe böse aus- 
einanderyegangen. Wir weinen dem Schuppen 
keine Träne nach; der Holzschuppen ist uns viel 
lieber. Wir können mit dieser Wendung der Dinae 
nur zufrieden sein. Da Stv. Mallon seinen Antrag 
aufrecht erhält, so bittet Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s e ,  dem Antrage Kriwes zuzustimmen, vor­
behaltlich einer Vorlage des Magistrats über Be­
seitigung der Schuld, wie er, Redner, sie ja bereits 
zugesichert habe. I n  diesem Sinne wird die Zu­
stimmung erteilt, nachdem vorher die Dringlichkeit 
anerkannt worden. — 12) Der Haushaltplan für das 
städtische Wilhelm-Aügusta-Stift für 1. Avril 
1912/13, der in Einnahme und Ausgabe 10 620 Mark 
zeigt, wird angenommen. — 13) und 14) Durch 
Kenntnisnahme erledigt werden das Protokoll der 
monatlichen ordentlichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kassen am 29. November 1911 und das 
Protokoll der unvermuteten Kassenrevision sämt­
licher städtischer Kasten am 11. Dezember 161). — 
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
G e r h ä r t  H a u p t  m a n n s  n e u e s  D r a m a .  

I n  ungewöhnlicher Form hat Hauptmann sein 
Drama „ G a b r i e l  S c h i l l i n g s  F l u c h t "  ver­
öffentlicht. Das fünfaktige Stück ist im Januar­
heft der Neuen Rundschau erschienen, und es soll 
vorläufig nicht auf die Bühne gebracht werden. 
Denn. wie der Dichter vorausschickt, „es ist keine 
Angelegenheit für das große Publikum, sondern für 
die reine Passivität und Innerlichkeit eines kleinen 
Kreises". Die Lektüre des Werkes hat dieses Urteil 
gerechtfertigt. Das Problem von „Gabriel Schil­
lings Flucht" wird kaum von jedermann voll ver­
standen werden; aber die es zu würdigen wissen, 
heißt es in einem Berliner Blatte, werden es neben 
das Beste stellen, was Hauptmann je geschaffen hat. 
Er behandelt in dem Drama das Verhältnis des 
künstlerisch Schaffenden zu der Frau.

E i n e  de u t s c he  U u r a u f f ü h r u n g .  „Dj a -  
n i r a " ,  die Hevaklestragödie (Text von Louis 
Galtet) mit der Musik von Camille Saint-Saöns, 
kam am 1. Januar im Hoftheater zu D e s s a u  zur 
deutschen Uraufführung. Bei ihrer Uraufführung 
vor kurzem in P aris hatte diese „lyrische Musik- 
tragödie" starken Erfolg. Die Dessauer Aufführung 
fand gleichfalls reichen Beifall, der in erster Linie 
aber der prächtigen Wiedergabe galt.

Luftschiffaht.
E in  n e u e s  e n g l i s c h e s  Luf t s c h i f f .  M itt­

woch wurden in Aldershot mehrere Flugproben mir 
einem neuen geräuschlosen militärischen Flugzeug

gemacht, wobei eine Stundengeschwindigkeit von 
sechzig Meilen erreicht wurde. Ein schwaches Ge­
räusch der Motoren ist nur dann zu hören, wenn sich 
das Flugzeug ganz nahe über dem Boden befindet.

E in  W e l t r e k o r d  f ü r  A v i a t i k e r r n n e n
Montag ist in C o m p i e g n e  ein neuer Welt­

rekord für Aviatikerinnen aufgestellt worden. Die 
Fliegerin H e l e n e  D u p r i e u  legte bei dem 
Wettbewerb um den „Femina-Pokal, der von der 
Frauenzeitschrift „Femina" arrangiert worden ist, 
eine Strecke von 254 Kilometer 130 Meter in knapp 
drei Stunden zurück. Ihre schärfste Gegnerin, die 
Fliegerin Jeanne Herven, durchfuhr in derselben 
Zeit auf ihrem Aeroplan nur 247 Kilometer 590 
Meter.

D e r  F l u g  ü b e r s  Me  e r. über das Projekt 
der „transatlantischen Flugexpedition, dessen 
Ballon „Such a r d "  sich bekanntlich in der Ballon- 
halle L e i c h l i n g e n  Lei  K ö l n  in Montage be­
findet, veröffentlicht die „Köln. Ztg." einen inter­
essanten Bericht. Dem Leiter des Unternehmens. 
Dr. Gans - München,  der kürzlich in den Ver­
einigten Staaten weilte, um Vorbereitungen zur 
Landung zu treffen, wurde von der aemrikanischen 
Regierung weitestgehendes Entgegenkommen zuteil. 
Außer der Entsendung zweier Kriegsschiffe halb­
wegs Teneriffa wurde zollfreie Behandlung des 
Ballons zugesagt, wofern dieser nicht über sechs 
Monate in Amerika bleibe. Da es sich um ein 
wissenschaftliches Unternehmen handelt, wird der 
Kongreß zu" Bereitstellung einer Summe von 
100 000 Mark angegangen. Der erste Äbermeerflug 
soll im März 1912 von Teneriffa nach den Varba- 
dosinseln stattfinden. Bei günstigen Bedingungen 
soll der Flug bis zur Floridaer KMe cmsgedchnt 
werden. *ofern die Flugzeit nicht über fünf Tage 
wäbrt. Der König von Spanien hat den erforder­
lichen Grund und Boden zur Verfügung gestellt, 
außerdem die Hilfe der Garnison und eines Kriegs­
schiffes versprochen. Das Luftschiff soll in 120 bis 
150 Metern Höhe segeln, um mit stärkstem Winde 
zu ziehen und gleichzeitig jederzeit Seewasser als 
Ballast mitnehmen zu können. Die Besatzung besteht 
aus Dr. Gans als Leiter Kapitän Iördens als 
Steuermann. Dr. Alt vom Meteorologischen Insti­
tut aus München, Josef Drucker, dem Vat^r der 
Idee. ferner einem Marineoffizier als Navigator, 
mnem Ingenieur der Parsevalgesellschaft als 
Maschinist.

Der bekannte Flieger L e u t n a n t  I u  st i ,  der 
als Flugzeugflieger in Döberitz tätig war und als 
Offiziersflieaer auch an dem vorjährigen Kaiser­
manöver teilgenommen hat. ist vom  K ö n i g v o n  
W ü r t t e m b e r g  durch Verleihung des Ritter­
kreuzes der F r i e d r i c h s o r d e n  ausgezeichnet 
worden.

keine weiteren vergiftungssNe in 
Berlin.

Vom Montag bis Dienstag ist im Asyl für Ob­
dachlose in der Fröbelstraße kein neuer Vergif­
tungsfall vorgekommen.

Die Untersuchung hat Dienstag wieder zu einer 
Maßregel gegen einen Schankwirt geführt. Außer 
den schon Genannten hat die Kriminalpolizei jetzt 
auch das Lokal des Großdestillateurs W. M a r t i n  
in der Rosenstraße 19 geschlossen. Die beschlagnahm­
ten Papiere der verhafteten Drogisten Scharmach 
M .  daß er auch an Martin Methylalkohol ge-

Der M e t h y l a l k o h o l  ähnelt außerordent­
lich dem gewöhnlichen Alkohol, der in der Chemie 
als Äthylalkohol bezeichnet wird. Er ist von ver­
hältnismäßig einfacherer Zusammenstellung und 
enthält in seinen Molekühlen ein Kohlenstoff- und 
zwei Wasterstoffatome weniger. Man gewinnt den 
Methylalkohol bei der trockenen Destillation des 
Holzes (daher der Name Methyl, griechisch Holz­
wein) und der Runkelrübenmasse; er verbuchtet sich 
mit den gleichzeitig auftretenden Dämpfen von 
Wasser. Essigsäure usw. und findet sich daher im 
rohem Holzessig. Der so erhaltene rohe Holzgeist er­
hält dann noch hauptsächlich Acton (Essiggeist), eine 
Flüssigkeit von starkem Geruch und brennendem Ge­
schmack. Der reine Methylalkohol ist eine schwach 
geistig riechende, bewegliche, wasserhelle Flüssigkeit, 
die bei 66 Gr. siedet. Er mischt sich in jedem Ver­
hältnis mit Wasser, Alkohol und Aether, brenni 
mit bläulicher Flamme und verhält sich in seinen 
chemischen Reaktionen dem gewöhnlichen (Äethyl-) 
Alkohol ganz ähnlich. Der rohe Holzgeist dient 
wegen seines schlechten Geschmackes zum Denaturie­
ren von Spiritus, zur Bereitung von Polituren und 
Firnissen. Die Wirkung des Methylalkohols besteht 
in Übelkeit, Kopfweh. Ohrensausen, Halskratzen, 
Atembeengung, Zittern, Schwindel, gelegentlich 
starkem Erbrechen und schweren Verdauungs­
störungen, krampfartigen Zuckungen der Finger. 
Verhältnismäßig oft wurden auch Schädigungen der 
Augen beobachtet, von ganz leichten Schwellungen 
der Augenbindhäute an bis zu lebhaften Reizzu­
ständen. einhergehend mit Rötung und Eiterung.

Ü b e r  d i e  W i r k u n g e n  d e s  M e t h y l ­
a l k o h o l s  im menschlichen Organismus schreibt 
Dr. R u d o l f  F ö r s t e r ,  der Charlottenburger 
Nervenarzt, der die Wirkungen des Giftes in meh­
reren Publikationen wissenschaftlich behandelt hat, 
folgendes: Der Methylalkohol oder Holzgeist ge­
langt öfters als Zusatz zu amerikanischen Marme­
laden. als Denaturierüngsmittel für Spiritus, als 
Zusatz zu Firniß, Vay-Rum, Pfefferminzessenz in 
den Verkehr. Von den bekannt gewordenen Ver­
giftungen hat besonders eine Aufsehen erregt, bei 
der in Rußland 35 Hochzeitsgäste durch Trinken 
von Polierspiritus erkrankten und daran starben. 
Der Tod trat in mehreren Fällen unter dem An­
zeichen von Schwäche, Leibschneiden und Krämpfen 
ein. I n  einem russischen Dorfe starben 20 Personen 
innerhalb zwei Tagen. Schon die Dämpfe des Me­
thylalkohols wirkten deutlich schädigend. I n  einer 
großen Anzahl von Fällen wurde auch schon nach 
solchen Dämpfen eine Störung des Sehver­
mögens (Nebelsehens) bis zu völliger Erblindung 
beobachtet. So sind nicht weniger als 89 Erblin­
dungen durch Trinken des Giftes neben 82 Todes­
fällen ohne vorhergehende Erblindung bekannt ge­
worden. Bemerkenswert ist, daß verschiedene Per­
sonen durch das Gift sehr verschieden geschädigt wer­
den. Es tritt bei manchen nach geringen Mengen 
schon der Tod ein. während andere durch den Ge­
nuß von verhältnismäßig vielem Methylalkohol 
völlig beschwerdefrei bleiben können. Diese Tatsache 
ist bei vorkommenden Todesfällen natürlich von 
erheblicher Bedeutung. Wenn Nachforschungen nach 
der Ursache von Todesfällen ergeben, daß einige 
Vertonen durch große Mengen eines verdächtigen 
Schnapses nicht geschädigt worden ist. so wird der 
Verdacht von diesem Schnapse leicht fälschlich ab­
gelenkt.

Die MarokkoaMre 
vor einem Berliner Gericht.

B e r l i n ,  3. Januar.
Ein interessanter Privatbeleidigungsprozeß. 

dessen Hintergrund die Marokkoaffäre bildete, wurds 
heute vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte ver­
handelt. Als Privatkläger trat auf der Chefre­
dakteur G e o r g  L l e i n o w ,  dem Rechtsanwalt 
M a r w i t z  zur Seite stand. Als Beklagter erschien 
der verantwortliche Redakteur der „Post" Hermann 
M ü l l e r ,  der von Rechtsanwalt Br e d e r e c k  ver­
teidigt wurde. Ursprünglich war das Verfahren 
auch gegen die ,Mheinrch-AMfülische Zeitung" und 
die „Tägliche Rundschau" eingeleitet worden, es 
wurde aber eingestellt, oa den genannten Blättern 
der Schutz des Paragraphen 193 zugebilligt wurde. 
Den Hintergrund der Klage bildete folgender Sach- 
verhalt: I n  einer Septembernummer der „Grenz- 
boten" erschien ein Artikel, der sich in sehr heftiger 
Weise gegen die Haltung der genannten drei 
Blätter in der Marokkoaffäre wandte und diese Or­
gane als „Mannesmannpresse" charakterisierte. Es 
sei die höchste Zeit, daß endlich einmal die Fäden 
blosgelegt würden, die von den Brüdern Mannes­
mann, die bekanntlich in Marollo stark engagiert 
sind, zu diesen drei Blättern führten. Als Ent­
gegnung auf diese Anschuldigung veröffentlichten die 
angegriffenen Zeitungen geharnischte Artikel, die 
zur Klaaeerhebung seitens des Chefredakteurs 
Cleinow führten. M it der Verlesung der inkrimi- 
nierten Artikel war die Beweisaufnahme erledigt, 
worauf die Rechtsbeistände der Parteien das Wort 
zu den Plädoyers ergriffen. R.-A. M a r w i t z ,  der 
Vertreter des Klägers, wies daraus hin, daß der 
Artikel in den „Grenzboten" in keiner Weise be­
leidigend sei. Der Ausdruck „Mannesmannpresse" 
sei in dem Sinne gebraucht worden, wie seinerzeit 
„Bismarckpresse" und „Vülowpresse". Wenn nun 
gegen das Treiben der Mannesmannpresse, die 
äußerst schwere Angriffe gegen die Regierung und 
selbst gegen den Monarchen in einer äußerst kri­
tischen Zeit richtete. Front gemacht werde, so sei 
das eine patritoische Tat und ihre Charakterisierung 
als einer niederträchtigen Verleumdung involviere 
eine äußerst schwere Beleidigung. Es komme hinzu, 
daß man den Privatkläger als Hauptmann a. D. 
angesprochen habe, was er garnicht sei, sodaß ihm 
sogar ein Verfahren wegen widerrechtlicher Führung 
eines militärischen Titels in Aussicht gestellt wurde. 
Unter diesen Umständen sei eine schwere Bestrafung 
des Beklagten am Platze. Der Vertreter des Be­
klagten, R.-A. B r e d  er  eck, bot den Wahrheits­
beweis dafür an, daß seinerzeit die Haltung der 
alldeutschen Presse den Absichten der Regierung 
entsprochen habe. Er benannte dafür als Zeugen 
den Abgeordneten Erzberger und den Vorsitzer des 
alldeutschen Verbandes, Rechtsanwalt Claas- 
Mainz. Letzterer vor allem werde bekunden, daß 
die Resolution des alldeutschen Verbandes vom 
April v. Js., in der die Erwerbung von West- 
marokko verlangt wurde, dem Staatssekretär von 
Kiderlen-Wächter vorgelegen und von diesem ge­
billigt worden sei. Jedenfalls sei dem Beklagten 
Müller der Schutz des Paragraphen 193 zuzu­
billigen. Der P r i v a t k l ä g e r  behauptete in 
seinen Ausführungen noch, daß der Staatssekretär 
des Auswärtigen eventl. bereit sein würde, vor Ge­
richt die Unrichtigkeit der Darlegungen in der all­
deutschen Presse zu bezeugen. Der G e r i c h t s h o f  
kam schließlich zu einer F r e i s p r e c h u n g  des Be­
klagten, dem der Schutz des Paragraphen 193 zu­
gebilligt wurde. Dem Privatkläger wurden die 
Kosten des Verfahrens auferlegt. Der Vortvurf. die 
„Post" stehe im Solde der Gründer Mannesmann 
und treibe deren Politik, führte der Vorsitzer in der

daß eine 
llagten 
Gesetz­

buches zur Seite. Die Form sei wohl etwas scharf, 
doch könne eine Absicht der Beleidigung darin nicht 
gefunden werden.

Musikdirektor: Ferdinand Hummel 
feiert demnächst das 25jährige Jubiläum seiner 
Tätigkeit am Berliner königlichen Opernhause. 
Der vortreffliche Musiker, ein geborener Ber­
liner, ist am 6. September 56 Jahre alt ge­
worden. Er war in seiner Jugend ein „Wun­
derkind", hat aber seine Kunst gründlicher stu­
diert, als die musikalischen Wunderkinder sonst. 
Bevor er an die Hofoper berufen wurde, war 
er Hairfeni'st im Vilseschen Orcheste. Seit dem 
Jahre 1897 führt er den Titel eines königlichen 
Musikdirektors. Als Komponist hat er mehrere 
erfolgreiche Opern geschaffen, vor allem die 
unter dem Einfluß des italienischen Verismus 
stehende „NHara" und das weihnachtliche Sing­
spiel „Friede auf Erden," ferner die beglei­
tende Musik zu mehreren bekannten Schau­
spielen. Im  Auftrage des Kaisers komponierr i 
er einige Männerchöre und seine „Armee- 
märsche und Lieder". Auch die sinfonische Mu­
sik hat Hummel mit großem Erfolg gepflegt.

M i n n i i q s a l l i n t S .
( Di e  B e v ö l k e r u n g  v o n  B e r l i n )  

hat im abgelaufenen Ja h re  nur wenig zuge­
nommen, nämlich um rund 15 000, d. h. von

/



2 069 000 ist sie auf 2 084 000 gestiegen, also 
nur minimal. Für den nächsten Monat ist 
fagar ein kleiner Rückgang durch Fortzug 
zu erwarten.

( S c h w e r e  A u s s c h r e i t u n g e n  i n  
d e r  N e  u j a h r s  nach t.) I n  der Neu- 
tahrsnacht kam es in Düsseldorf zwischen der 
Polizei und einer tausendköpfigen Menge zu 
einem schweren Zusammenstoß. Die ange­
griffenen Beamten wurden mit Stöcken, 
Steinen und Eisenteilen bombardiert. Fünf 
Schutzleute sind infolge der Verletzungen 
dienstunfähig geworden, über 30 Haupttäter 
wurden verhaftet.

( Üb e r  e i n e n  s c h we r e n  U n f a l l )  
wird >aus München gemeldet: Graf Franz 
Bellegarde, Mitglied des österreichischen Her­
renhauses und des Neichsrats ehemaliger 
Oberhüfmeifter der verstorbenen Kaiserin 
Elisabeth, ist im Palais der ihm verwandten 
Familie des Grafen Königsegg-Aulendorf in 
der Königinstrahe am Neujahrstage in den 
offenen Fahrstuhlschacht gestürzt und hat dabei 
so schwere Verletzungen erlitten, daß er nach 
einigen Stunden verstarb.

( De r  H a l b m i l l i o n e n d i e b st a h l 
v o n  M o u t e  C a r l o . )  Einer der Italiener, 
die in Monte Carlo einer Landsmännin 
Schmuck und Wertpapiere für 500 000 Franks 
geraubt hatten, hat sich vorgestern im Ge­
fängnis erhängt.

(D e u t s ch e V e r l u ste in  N o r d a m e  - 
r  i ka.) Nach amtlichen Feststellungen ist die 
Kopfzahl der deutschgeborenen Bevölkerung der 
Bereinigten Staaten im Jahre 1910 um 11.2 
Prozent zurückgegangen^ I n  der Stadt 
Newyork beträgt der Rückgang seit 1900 44 998 
Perionen.

>>»  ̂ ü r t e i l  i m P r o z e ß  W a l e r u s  i n
Das Schwurgericht 

^euthen verurteilte am 3. November 1911 den 
Walerus wegen dreifachen 

schmal zum Tode, wegen acht versuchter 
trink Fällen versuchten Totschlages, wegne
s^?^s)H^bltahls und Sachbeschädigung zu einer 

fünfzehn Jahren Zuchthaus und 
die Revision des Angeklagten hat 

^  Reichsgericht zu Leipzig am Dienstag das 
k». ^urteil in einem Falle aufgehoben, weil bei 
i^ -- der Schuldfrage an die Geschworenen
irrtümlicherweise das Wort vorsätzlich" fort­
gelassen worden war. Im übrigen wurde auf Ver- 
^^iung der Revision erkannt.

( Erne  durch E l e k t r i z i t ä t  a n g e ­
t r i e b e n e  Ilhr e r f u n d e n . )  Der als Erfinder 
der elektrotechnischen Apparate bekannte Monsig- 
nor» Professor Dr. Ceredotani-München hat, wie 
die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden, eine 
llhr konstruiert, die durch Elektrizität ohne Draht 
angetrieben wird.
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Z u  d e n  N e r c h s t a g s w a h l e n .
Unsere Tabelle zeigt die Verschiebungen, d?e 

seit der Gründung des Reiches in einigen preu- 
tzischen Regierungsbezirken im Besitzstand der 
Parteien vorgekommen sind. Es zeigt sich, daß 
nur die Nationalliberalen und das Zentrum in 
den inbetracht kommenden Wahlkreisen einige 
uneinnehmbare Hochburgen besitzen, die seit den 
ersten Wahlen im Jahre 1871 nie in die Händr? 
der Gegner gefallen sind. Eine weitere Betrach­
tung der Tabelle zeigt, daß in den meisten Krer- 
sen entweder Abgeordnete der verschiedenen 
Parteien der Rechten und der Nationallibera» 
len oder aber Liberale aller Schattierungen 
und Sozialdemokraten miteinander abwechseln.
Nur ganz selten kommt es vor, daß bei den 
verschiedenen Wahlen in einem und demselben 
Kreise abwechselnd Vertreter der entschiedenen

Rechten und' der äußersten Linken gewählt 
wurden. Ein Beispiel für diesen seltenen Fall 
ist der Wahlkreis Hanau. Dort wurden in den 
zwölf Hauptwahlen seit dem Bestehen des 
Reiches fünf Nationalliberale, ein Linkslibo 
valer, drei Konservative und drei Sozialdsmo- 
kraten in den Reichstag entsandt. Der Fall, 
daß nur zwei auf der politischen Skala bewache 
barte Parteien miteinander abwechseln, liegr 
z. B. in Frankfurt a. M. und im Mansselder 
See- und Eebirgskreise vor. Im  Saalkre>v 
Stadt Halle haben sich infolge einer Nachwahl 
die Maudatsverhältnisse verändert; die So- 
zialdemokraten -gewannen das Mandat wieder 
zurück, das sie bei den Blockwahl-en im Jahre 
1907 an die Linksliberalen verloren hatten.

( Ga t t e n mo r d . )  In  Wien überfiel der Satr- 
lermeister Spieß unvermutet seine Frau und durch­
stach ihr mit einem Messer die Halsschlagader. Der 
Tod traf auf der Stelle ein. Der Mörder stellte sich 
hierauf selbst der Polizei.

(Durch e i n e  K e s s e l e x p l o s i o n )  Lei der 
Vudapester Petroleum-Aktiengesellschaft vormals 
Berg wurden vier Arbeiter getötet, zwei Inge­
nieure und zwei Arbeiter schwer sowie drei Ar­
beiter leicht verletzt. Einige Arbeiter werden ver­
mißt.

( Sc hwe r e  U n f ä l l e  a uf  der R o d e l ­
bahn. )  Auf den stark vereisten Rodelbahnen bei 
G o t t e s b e r g  ereigneten sich am Neujahrstag 
schwere Unfälle. Ein Berliner namens Scheffler, 
der mit seiner Gattin rodelte, fuhr gegen einen 
Zaun. Eine Latte des Zaunes drang Scheffler in

den Brustkasten und zerbrach mehrere Rippen. Das 
Befinden des Schwerverletzten ist zufriedenstellend. 
Frau Scheffler kam mit dem bloßen Schrecken da­
von. — Ferner verunglückte auf der Rodelbahn in 
O b e r h o f  die Frau des Rittergutsbesitzers Rosen- 
feld aus Berlin dadurch, daß der Schlitten umschlug 
und rhr über die Füße ging. Sie erlitt Sehnen- 
zerretßungen und Knochenbrüche. Der Unfall soll auf 
den polizeiwidrigen Zustand der Bahn zurückzu­
führen sein. Die Erregung in den Sportkreisen 
rsi so groß, daß die öffentliche Meinung ein so­
fortiges Einschreiten des Ministeriums forderte. 
Wie der „Berliner Vörsen-Kurier" hört, hat denn 
auch die herzogliche Regierung die Schließung der 
Bahn und eine Untersuchung der Unglücksstelle durch 
die Staatsanwaltschaft angeordnet. Eine Dame aus 
Wien verunglückte gleichfalls, mit schweren inneren

Verletzungen und einem  Bruch Leider B eine wurde 
sie in  d as Krankenhaus in  GoLha gebracht. Am  
N eujahrstage haben sich auf der dortigen Bahn nicht 
w eniger a ls  v ier schwere U nfälle ereignet.

( Der  V e r e i n  „ I e n n e s s e  Lo r r a i ne "  in 
Metz i st a u f g e l ö  st.) Er ist bekanntlich nach der 
Auflösung der „Lorraine Sportive" von Alexis Sa- 
main auf der Grundlage des aufgelösten Vereins 
begründet. Nach der letzten Verhaftung der Ge­
brüder Samum fand bei ihnen eine eingehende 
Hausmchurm statt. Hierbei soll schwer kompromit­
tierendes Material vorgefunden worden sein. Der 
bedauerliche Vorgang, bei dem der Hoboist Mansch 
durch einen Pistolenschuß getötet wurde, ist noch in 
Erinnerung.

Humoristisches.
( W e r  d e n  A u g e n b l i c k  e r f a ß t . )  G a s t : 

„ D e r  .Horn schmeckt doch g a n z  bedenklich nach W a sser!"  
—  W ir t :  „ J a ,  ich führe n u r  noch a lk oh olfre ie  G e ­
tränke."

( Ü b e r b ö t e  n .)' F r a u  A . :  „A b er w o h e r  kenne,! 
S i e  so g e n a u  d e s  P r o fe sso r s  F a m ilien g esch ich ten ?  
S in d  S i e  m it ihm  so n ah e v e r w a n d t? "  —  F r a u  
B . : „ M e h r  a l s  d a s !  W ir  h ab en  d ie gleiche W asch ­
frau  !"

(W  e r t o b j e k t.) J u n g e  F r a u : „O tto . ich hab' 
h ier fü r  m o rg en  z w e i P fu n d  M astochfenfleisch. 
M öchtest D u  e s  nicht die N ach t über im  G eldfchrank  
v e r sc h lie ß e n ?"

krame« zie eine;
MMguiigZmittels?
D a n n  greifen S ie  zu S c o tts  Emulsion, 
die seit 3 5  J a h re n  a ls  appetitanregendes, 
die gesunkenen K räfte neu belebendes 
S tä rk u n g sm itte l anerkannt ist. S c o tts  
Em ulsion eignet sich ebenso gut für Kinder 
wie für Erwachsene, nu r muß es die 

echte S c o t t s  Em ulsion sein.

Al l g e me i n e r  Deutscher Versi cherungs-  
V e r e i n  a.  G.  i n  S t u t t g a r t .  I m  M o n a t  N o v e m ­
ber 19  l l  w urd en  1 3  9 2 5  neu e V ersicherungsscheine a u s ­
gestellt und 7 3 7 4  S ch ad en sä lle  a n gem eld et. V o n  letzteren  
en tfa llen  au f d ie H  a f t p fl i ch t - N  e r s i ch e r u n g 1 9 3 5  
F ä l le  w egen  K örperverletzu n g und 2221 w egen  S a ch - und  
V e r m ö g e ,, s sc h ä d ig u n g ; au f die U n f a l l - V e r s i c h e ­
r u n g  3 1 3 2  F ü lle , v o n  d en en  11  den so fortigen  T o d ,  
die ü b r igen  eine vorü b ergehend e oder dauernde A r b e its ­
u nfäh igkeit der V erletzten  zn rfo lge  h a tte n ;  von  den auf 
den T o d e s f a l l  versicherten M itg lie d e r n  der A b te ilu n g  
fü r L  e b e n s  - V  e r s i ch e r n n g sind 86 in  diesem  
M o n a t  gestorben. D ie  J a h r e s p r ä m ie  ist in  den 3  A b ­
te ilu n g e n  u m  3 0 2 ,4 2 9  M k. gestiegen  und  b etru g  E n d e  
N o v em b er  3 0 ,8 4 6 ,4 0 3  M k . A n , 3 0 .  N o v em b er  1 9 1 1  
w a ren  8 5 0 ,0 0 8  V ersicherungsscheine inkraft.
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do. do. 9 4 ^  
do. do. 96 a 
do.k.kkz.I.ilg 
do. do. 02 e 
do. do. 05 < 
dv. 8tLSt8l1. y
do.iconv.Obl. < 
do.?l'm.z.64 < 
do. dv. 66 < 
do. Oodonlcf. < 
bLoOauIo Oz < 
8otivd8tz86 - 
8ssb.sn,z95 < 
8pLn.8ekdk 4 
Iüftc.8L§d.z < 
do.uniiir.03 . 
do. dv. 05 , 
do. 4005«-.!.. -  
One. Ooldrt. < 
clo.llfonsntt - 
do .8l .- N l , lo . 
do. dv. 97 < 
k u e a k -^ tM /
buvn.z iOOO )
do. 1001.. I 
cto. ?K8. < 
do. 1908 < 
do. 1908 « 
i.i8ssb.8t.z. < 
^os!<Lu8t.z. 1 
8oiis 6old . < 
V/ikn Xommz < 
do. 8t..z. 98 < 
dütl.KrV.Obk  ̂
Pe8t.kvmk>i. 1 
?oln.1'f3000 c 1000-10011 < 
8olm6d.117b < 
OnsLodks.?! < 
do.kdllöx.k'l < 
do. 8p.i(.l.I! «

!§N.- ffsv.
1.üd.-6üo1,..; UokI.ffMb 

' tiisderlLus. „oi'dk.Vsk'n. 
?LUI.„.6UPP

' öusobtkiifdk'
, 0v8l8tLSt8d 
' 0,-isnt. ki8d. 

HsLdvsdob.
88dösUI.dO 

z VLs8cK..y.l ̂  11̂

4Ä
7'11L

zNLtv!. V0Ü 
do. 60T 

8s!tim. Vbio 
VLNSdLk'Lo. 

ritLl^iitsim.
tux.pf.6snv 

i 8ekLntune 
N«8t-8iril.

,13.0086
3S.25r^ M.Upk.lV-VI 
75.5086 do

Ka'/rttvo.uU
ki-.ttLNN.X XI

153.7S8

35.0086
19.2086

s83.208
5
5
6 105.0088 
92246.008 
'  80.0086 
6^154.308 
6X126.928 
3Ü 73.806

817S88KN- v. iLieiodsiinkn
. zLvk.Xlkinb.
' 6s-Lur,80im. 

8sk8l.s!.8N. 
Oanr. sl.8ts. 
Vt.ci8d.kt.6. 
blsict.ttoebb. 
6s. Sssl.Lts. 
do.0a88. do. 

, IlLmbsß. do. 
 ̂ «sn«i.8l.V.z. 
^L8dsb.8i6 ?08KNVs do. 
8teitinssdo. 
Wstd.kisb.O

7^153 608Ij 
135.006 

6^129.006

111.256
136.108

6
5868193-68

110 0086 
192.0086 

^  81.008 
8 ^ ,8 2 .0 0 6  
'  184 508V 

168.006

LS0VM
ßV.OLMPl.

11mb.zm.pok
ffLN8L0mpf. 

100.4086 llvsdd.Uovd 
8eb!.vpi.6o.

91.6vt)6

104 4086 
146.101)6 
215.408 
107 40t 
65.008k

482.5086 
373.5686 
114.508L

90.408
67.3086

84.3086

81.7086 
fsv. 164.708 

V2.75L
90.3086 
90.5VV 
79.206 
S7 308

66.606 
103 258L 
100.758 
100 30 6  
66.908

? 8  5 0 6  
102.9086

92.508
8 3608
93.60V
98.2586

91 20S 
91 6 0 6

do.v.99ul<09
kizendsIni-I'üor-Obligss

do.v.07uk17vux-kodnbi! 
do. Xs.-Ps. 

0ssi.0.8t.8b 
do. 0o!d 

8üdört.(t.b.) 
do.0d l.6o1d 
Xus8̂-6K. ö. 
do. von!689 
KlosoLmI.kb 
klioolsi Labn
IsLN8><LUl<.
Ivane, vomd 
Xusslc-Xiov. 
ôseo-Xas. 

do.XievVios. 
do. pjäsan . 
do.V/indb7b. 
podol.kisnb. 
p̂binsl̂ ßks. Ws. ljsslsk 
8üd-0st 98 V/sokUOs 
do. do. X X! 
Msdiks. 98
zm 2M
do. Iclsinö 
do.ksß.-i 
00 . kleine 
ŝoedon. 8.

kl88nd3bn-8l3mm-L!rti8N
Xüeb.^ssLts 0 L6.5Ü6
do. 6«nu88— fto. 65 0 0 6  
z,!§.vt.XInd. 7 7 ,36 .256  
LsöltLi.kisb. 7 4tz 91.0086 
fskf.eütkld. 7 4 54.006 
tlLlb.-ölLnK. 7 3L 104.1086

î ostb.pAoöd 
do. do. 

pönnŝ IvbdL 
Lt.t.ouis8.fs 

do. do. 
do. 8.Viest 

lobusnt. 6z.

75.466

96 4086 
56.0086 
39.9088 
897608 
89.708 
69 2 0 6

99 40k
90 758
90.258
69.2086
91 008
89.258 
97.5086
83.2086

29.256

80.408

DM6
87.8086

6 5 M 6
100.l.086
69.608

83.6086
8,.0c»L

do.xvi-xxri
do. XXV 

P8.1V-VI 
do. XVII 

do. do. icv. 
doVHXXIXI! 
do.XXI!XX!I! 
do.Xl!Iu.13 
do.Xm.0b.1I» 
pski.6pf.XIV 
6otb.6sdks!1 
do. 1», IV 
do. !X u. !Xs 
do. X v. XII 
do. XIV u. 16 
do. X!X
do. XI u .13c7  
lt3mb.ttp.-8. 
do. unk. 16 
öo. 611-650 6  
do. 8.1-190 
ttsn 8.1II-VI!! 
do. IX X
do. X, XIII 
do.XIV u.18 
do. XVu.19 
do. XVI 
do. Xom.-Vbl 
»okl.8is.ttpi 

do. do. 
»nttpbvi Vlt 
do.X1Iuk.17 
do. konv.
do.ps.-pidb. 
Xvsdd.ksdks 

XVI! 
ps.8od.pi. IV 
XII« XIV XV» 
do. M 6
dv. XXI-ck
do. XXVI»! a  
do.XXII«u.15!a 
ps.0ts.8d.90 6

IV0.MX- «»-klM.V

S e u k - i l -  » M tii.-N !M !ld ,
8ks!.tt̂ p.8k. 
X»! XIV u.18 
6flX0b.lu1S

do. v. 66. 69 
do. v.94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.tt^p.z.-8. 
do. do. 
do. do. 
LbL0 sr.12ö 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
dv.uk.1919 
do.komm.Ob 
do. do. 1909 
ps.ttvp.Vsss. 
do. do. 
ps.pidbsXXIl 
do.XVIll-XXI 
do. XXV (14) 
do XXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(IS) 
do.XXX XXXI 
do.XX»I(12) 
do.XXVI(14) 
do.XV!1I(08) 
do,KIb0b.08 
dv. do. 04 
do.kOVI(17) 
do.IX uk. 20 
do. X uk. 21 
do.1Vuk.12 
do. 1 
do.lll uk.12 

100.2586 do. V uk. 17 
3n.ttp.km Ob 
ttb ̂ sti.Lus! 
do.IX1XX12 
do. XI u. 16

83.306 
99 3086

100.400 do. XII u. 20

SS.0686 z.L.i.^vnt.2

100.966 
98.306 
98.3086 

100.201,6 S2.8L6 
101.1086 
SS 006

118.758 
3Ä 1t2.406

55.5086
98.5086
93.5086 

100.426
69 506
98.5086
99.006 

100.0086
89.7586 
98.506 
99.806
99.756
89.756 

100 006 
100.256
101.006 
97 006
55.756 
33.4086 
99.1086 
90.500

137.758

99.0086 
114.008

98.2086
98.2086
98.506 

100.0086
92.3086 
99.008, 
99.00,/, 
SS.OOi/,
53.0086 
93.256 
L9.20!)6 
89.2086 
89.706

100.206

95 006
87.006

96.3086
88.5086
96.506
98.7586 
S9.6VO

100.308
101.006
98.506

S8.25')6
96.7586
98.7586 
98.8086 
89.2586
99.5086 

100.60'a
92.5086 
92.606 
89.6086 
98.1086 
S4.3V6

100.106
101.006
101.006
94.(W6
81.406
§1.406
92.UV6

zilß.klskt.O. 
8s,.k,.V,.u,2 
dv. 1908 

8i8MLsekk.2 koekum.öev, 
0K88.6L865 
vt.kisb.86.2 
Ot.-zt!t. 7s!. - Vonnvssmkb ck 
OstmUn.lOO 
do. 100 do. u. 14 3 

Pinsb 8ebsfb 
fsist. ttossm 6s!ssnk8eU 6«fm.8vkii2 68.f.slijnts3 6ösIK!Lscb 3 ttastm̂sobZ 
ttssp.tis«. 3 
kLlm.zsvbsl 
kn̂Lsisnb S 
Kslipp-Oblig
bLUsakütts 

do.
bkonk. 8snk.
bdv l.v,veL6
^LNNKSMs.5
ttdslsus.k. 2 ä
Odseklkisbb "
do. kis.-lnd.
pLtrenk.6s3
8ob3lk.6s99
8obultn.6s.5
8ikm.kl.8.3
8ism.ttLl8k3
8iem8ebok5
7bisI1VnokI2
8tkLULttm 5

90.506
98.0088
57 00K 

101.7556

9 4 8 0 6

94.756
58 40d

0 1 4
16

100.506 
100.608 

*4K 102.0V<
*42
*4 
*4 
48 
42

*4K

3 
6 
b
4 0 
0

7
14
10

011
15
5

,03 .25 ./: 
4L 102.60b 
4  98.506

*4)L 100.756
99.25b 
97 00b 
S 030d  

100.506 
9 8 1 0 6  

105.00b8 
*4Lic0.76W  
*4

93.7058 
103 255 
34.305

*4 
*4 
.4  
*4

4N102.256 
99.005 

102.758
4

.. 4̂a*42
105.006

83nit-jf!tt!en

ösl.kindlbs. 
8s1.kindI8tp 
ksl.tlnionsb.
8ovk. kv.u.n. 
ööbm. Sssuk 
fsisdsiebsk.
Lksmrnir 
»ilssbsin. 
künixslLdt . 
t-LndssVissd 
ttünMi-Lub 
pstrsnboivs 
pisiissdssx  
8e!,ön«b8ok 
8ebult!isi8s
8pLNdLUös8
Viotssi»

Ku8v,SrNgs
Kook.Vivtvs. 8 '  " "  
8sis8ks81.ös  ̂
Ovstmundsr 
do.tjnionebs 
do.VivtvsiLb 
vssldttöiöib 
Lgsmn. vklm 
Llüeksui . . 
ttsskul Osss. 
ttolston . . 
ttu88«f 
Kikl.8eblos8 
könizb.Ssok 
l.s!prttiedsk 
i.indbs.tjnnL 
Undengs . .
l.ENbsvtkN
Obssseblss.
Oppslnss. 
pLuIsbölrs 
8eblöesl

väsm. 6K.-V. 7

89.806W.A056
93.-01)6

8ss8.K1sik.6
8s1.ttand.6s.
do.ttvp.-ö.z.
8saunscb'//k 
do ttsnn.tt>p 
bsssl.visk.v 
Oom.uOise.8 
Oanr.psiv.8. 
Oasmst. ^k.
Ot.-zsiLt.8k.
vt. Xnsiödlb. 
0eut8obk8k. 
do.8tttzkt.6k 
do.tt^potb.8. 
do.kiotion.8. 
do. Usbsss. 
vise. 60mm. 
Vsssdnss6k. 
6otba6sdks. 
do.psivatdk. 
ttambttvp.8. 
ttannov82nk 
tti!dvs!,.8nk. 
köni88b.Vs8 
tanddank . 
t.eipr.6sd.z. 
idäskisobsZ. 
^s8deb.6V. 
ttsok!d.8.40 
kltzininß. 6K. «ittsld.esdd 
ttat..8k.i.01. 
ttvsdd kstzdz 
do.6sundks3 
Osnabsüok.k 
Ostb.i.tt.u.6.
pstzU88.6dks
dv.6ts.8d.ks
do.ttvp.z.-v.
do.pidbs.-8.
ttsiebsb.znt. 
kb.V.'stiviso 
p,uss.8.f.att. 

93/ 2!»'.,!§aons. bsnk 
93.L0o6i§obLLii!>8kv

12^265.805

1240056
8Xp53.20t)6

172.5058
121.006
113.0056

62168.505
103.0056
117.105
132.008
,27.005
143.00i>6
137.506

,21.1056
154.6V>)6
113.006
165.0056 
193.255 
160 101/: 
,71.505 
,28.505
130.0056
147.0056
170.006 
130.766
105.7556
167.7556 
103 256

5^117.5056
122.0056

7 143 7 5 662 122.255
129.255 
123.001)6 
U  3.755  
120.508
127.255  
161.505  
197.091)6 
122.105 
161.005 
13S.75i/' 
127.00.) 
1LS.M)6 
154 255  
137.305

!nLjvLlrie-M !en bösptzsd.M 7
S v r l in e r  ö rL u e n s is n

2 4 3 0 0 6
262.5056

90.256 
114.6056 
149.8056
91.5056 
60.0056
45.256
98.5056 

123.506 
116 806
239.5056 
1S6.806 ^

3snsekv.kk! 4 
do. duts 7  

6sodov7vki. 7  
8stzitenb.7m 7 
8ssm.V(o!1k. 7 
6se8l.8ps!ti. 0  
doFziU nks 7 
8udksus tis. 7 
8utrko ^st. 7 
6srU.080im 7  

dv. do. 7  
Vssstzlpsdst 7 
eiissl.V/LLs. 0

224.2556 
254.601,6 
130.7556
109.2556

8otm3bsi 
Z innss. . , 
vlucbtzssob. . 
'^ iek l.k ü p p .^

7 1 1 4 ,0 8
58 102 005

20 360.0056
20 404.006
6 111.50«

,0 159 506
9 144.408
8 133.106
9 ,6 5 5 0 6

,3 ,81.6056
88!138.758
8 129.006
9 162.006

,0 185.756
5 75.006

,2 225.0056
,0 177.006
48 S 51 0 6
38 71.166
4 89.308

,0 161.256
,0 151.756
,2 228.5056
,4 255.2556

7 143.026
Heoum.pab 7 15
do.8ossvVz. 
z.S.i.znilini, 
do.ikLuausk 
do.t14nt.Ind. 
zd>tzs6tzm.kv 
zdltzs^ssks. 
zilsldüson.p 
zil§6ssl0mn 
znLloLont.6 
zilgklskt.Ls
znbalt. kokl. 

do. v.-z.
znnsn. 6uss
zpltzsd. 8§b
zsobimsdss 
zstznbsZ^Zb 
zsnsdosfpLp 
8 sssL8t. ^  
Vk.i.Lps.ups 
6LstrL6o 8p 
8sue bttsust 
do.kaisVi8ts 0  
8sndixttolrb ^ 
8tzs8.k1äsk.1. 
6tzsgm. klkt. 
Zsl.znb^scb 
do.kItzk1.-V/. 
do. do. 
do.cispalast 
do.Lub.ttuti. 
do.ttlr-6mpt

cis.8pedV.kv 
do. do. V.z. 
do.7tzss.u.6. 
8si1bold8cl, 
3osrelius8,v 
6>smLsokbti 
6oobum.8k'ä 

do. Vussst. 
8dß8v1iönbz 
8vI)iksL 60.

223.5056 
3.006

409.75i)6 
103.506 

53.9056
142.0056
448.505 
117.106 170.S0U

7̂ 116.̂ 55 
14 2L7.705 
6 162.5056

115.506 
109.v0bL 
135.0856
139.0056 
425.00!/'
138.255 
44t.S0b(;
525.0056
164.501.6
45.006 
S6 406 
79.756 
79.805

225 005
180.5056
194.255 
103.806 
63.6056

224.505 
92 6058

242.5056 
9.^172.506

154.006 
53.2556

282.505- 
124.06K6 
15230b 
N 6. 

l2X!S33.7558 
isü.i 34.506

^öuekau  . 7 
^Osivsb.kl. 7 
ZWobpov. 
^OsLnisnb. 7 
6öln. kssxv. 7 
6S1n-ttüs«n 7 
OoneosdZzb 7 
do. 8pinngs. 7 
6ont. Vlisss'.v 7 
Nolmnk.!.in 7 
vsssau. 6ar 7 
Vt.ztl.7slse. 
do.t.ux.kU.V. 
do.ttisd.7s!. 
do.0v8t.8ev 
do.tjsds.ci6 
do.z8pb.6o8 7 
do. 6LS8lirb> 
do. kabslwk. 
do.8pioes!e! 
do.^Ltsönib 
do.V/as3tzs«. 7 
vt. kissnbd!. 
vinnöndakl. 
vonnsssmkb 
0ös.Ll.eksm 
vüssoldV/gx 
do. k isen . . 
do.^Lsekin. 
vvnam lsust 0 lu 
Loktzst tt.p. 0  10 
kßtzst.SLlino 7 12 
kintsaobtvsk 
tissM.ksait 
klbtzsi.pssd. 7 
do.papiosib. 7 
kiekt.Vsssd.  ̂
pnel. V/oII^.
6. ksN8tL6o.
ksokv.bsLv. 
ksssn.Ltnkb 
f  L? kis.küst 
pgin-dut- 8p 
Pinsb. 8ebiii 
psaust. 7uok 
pssund^.kv. 
Psist-Lttssm 
6s!sU . kis. 
6klssnk. 8^. 
do. Ousstsbl 
6x. ^Lsisnk. 
do. Vorr.-z. 

6ssmrniap7 
Os.i.ol Onttn 
6Iadb.8pinn 
6iL88ekaIks 
Oösl.kisgnd. 
do. ^Lsckin. 
6s8ppin.V/k. 
6utt8mktsob 
ttadtzsm.L6 
ttaesn.6u88. 
ttallssebg^. 
ttd!sZ.i6sdb 
tt8t.8tz!ISL>1. 
ttannov. kau 

do. ttasek. 
ttasd.Viisnü. 
ttsskvstLsok 
do.8v.8t.-ps 
ttsspsn.Kxb. 
ttattm.bl3eb.
ÜLSPSsLiSSN
ttoint.ekm.3.
tttzmmüocLm

l2  iL17'.VS56 tttzfdfLnd V/.

22.̂ 5 
294.0756 
500 64vk 
022.1156 
1V6.SY6 
2V2.6V6 
3 98 .0 /6  
659.7556 L s s s n iM .

5^1,4.2056
,11 .908  
455.006 
268.506 
2742556 
260.0056 ksitrmllr.kx

11
10
10
50
6

7 25

7 16 
7 10 

3 
8 
6

tttzsMLNNM..
ttöobst. fdv. 
ttoimLnnWx. 
ttobsnIokeV, 
ttüsebk.u.Ot. 
ttumbvld^a. 
risk

do. adx. 
dossvnitr k. Xadta pvsr. kalizsebssl. 
kaplss^rek. 7

204.006
261.805 
283.5056
140.006 
4720056

74.255 
301 0056 
133 506 
153.0056
322.805 
1800056 
1 31316  
196.7556

4
kne.W b.kv. 7 
do. do.ps.-z. 7 
kSn.Usfisnk * 
KSniZsdvsN. » 
könisssreltp. 7  
6ds. köstin^  ̂ksusokv. r. 
K̂Mräusas!, 
L.abmv)itzsL 
kapp. lisib . 
i.3uobbamm. 
1.LUsLKÜlt- . 
kvonk.8snk.

6^120 0058 (.s^'/LM dos.
246 006
182 5056 I.otbs.k.dp.3 

do.dv.,34.5056 
626 00t/) 
132.7S6
368.5056
414.005 

48115.008
126 5056 
35.755

310.5056
165.006 
263.2556
162 0056 
124 2556 
189 5056 
159755
203.5056 
472.0050 
2l5.25bc, 
515.0058

92.2556 
127.75!/;
74.2556 
3 ,.005

182.50!/ 
173.605 
160.751/;
163 00 6  
142.005 
224.7556

27
12
25
0
58
5
0
8

,0
8
9 
4

18
4
5 

11 
10
0
4
6 
0 
9 
0

15 
13
5

10
5

10
0

30
6 
6 
0

16
0
8H
9
ö
5

10 
7 
5

98.5056 
20 5 .0 0 /
2 9 .5 0 5

94.2556 
110.0055 
116 25!/;
34 00i/;

188.0058 
123.506
225.2556
300.505
130.0058
241.7556

79.2556
142.7556 
63.758

424.7550 
174.00,/' 
111.006 
52.0056

230.2556
138.506 
,3 3 .2 5 6

203.605
165.53b
184.2556 
123.6^56 
141.005'.

7 163.506

7 12
M

57 5756' 
172.2256 
146.605

441 .M>6 3i»mö»s6!.1 
100.758 Ziem.Lttlsk.

t..l.M vL6o. 
^.dp.
8t.?! 

künsb. Vivks 
!.utii.8ssokw 
kÄLNNSSMs. 
U E s t t k ß  
^Lzdsb.Las 

do. kvsev. 7 
izLs'ivks.vZ. 7 
^Lsisnkkotr 
l^.-p.kLppkI 7  
kzzsm8tsubs 
szLSSSN.LLN 
ktobV(bl.ind. 
kzixL6engs1 
Klblottüninz. 
ü̂blb.ösx̂ . 

HsptunLeb. 
ttsuv8d.z.-6 
do.pbot.6ss. 
ttisdtzsl. Kbl. 
M sitlabsik. 
ttosdd. kis/f. 
do. Oummi . ^ 
do.duts l..8. 7 
do.V/o»k3M. 
Obseblkisb 
do.kisvnind. 
do.koks/'sk. 
do.pstl.7sm. 
Oppvln. 7m. 
Osenst.Lkoo 
OsnLb.kupt. 
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Bekanntmachung.
D om  4. Januar bis 31. M ärz 

vieles Jahres findet die Revision der 
Invaliden-QulttungskarLen in der 
Innenstadt Thorn statt. Indem  mir 
dieses hiermit bekannt geben, weisen 
wir die Arbeitgeber darauf hin, daß 
sie bei Vermeidung einer Ordnungs­
strafe bis zu 150 Mark verpflichtet 
sind, dem Kontrollinspektor die Quit- 
tungskarten sämtlicher von ihm be­
schäftigten Personen vorzulegen, sowie 
über die an dieselben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beschäftigung 
Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun 
verhindert sind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß Z 5 der 
Äontrollvorschriften dem Kontroll­
inspektor in seiner W ohnung vorzu­
legen.

Thor« den 2. Januar 1912.
Der Magistrat.

Abteilung für Invaliden-Versicherung.

VoHvtttz-8Mn um! 
k s r i M M i L i r
I lax A en -S v lk v

1 S tü ck  20 B k . 3 S tü ck  55 ?k. j 
m odi/dn isedv 8vikou  

ü ü ss ix o  'leo rso lkv  
— 1Iaai'wü8ed6 —

L a m ttle n -, L i-  und L vvr-
8ÜLMP00U

80NÜ6
säm tU edo lo iic t tc -^ r L ik e l  

em pkcdlcn

Osrdcrstr. 33/35.

OprrnglZsrr
nur guter Optik in allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Meisern und Brillen.
Reparaturen, Extraansertigung. sowie 

Umänderung schiechtsitzender Modelle 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker KsMsr,
Altstadt. Markt 4, neben der Apotheke.

Z W e rt.
D l8vr»rnneL'5<;grllt,MeMenstr.96 !

Süßen

MNtittt kkliikü TrüübkWtt̂
in Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk 
in ^ 2  Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg. 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i c l o r  8i m o n ,
AltstSdt. Markt s5.

dass das XöstintLer Ledwarrdier 
aus der kürstlioden Brauerei
Köstrilz ein bervvrraFenäer Trank 
kür Oesundv, L ranks und
Uekonvalessenten, kür 4V6odv6- 
rinnen und stiUsnäe Uütter, kür 
Blutarme, Bleiedsüebtixe, ^.dxe- 
ardeitetsu.Rsrvdseseiu muss, wenn 
mau derüeksielitiFt das odixe ^1eu§e 
dosten Oerstonmalries, etwa ^  Bkcl. 
oder rd. 3300 Oersteuköruer, daru 
xedüren, um eiueu dalden Biter 
dieses altderüdmten Bieres, da« 
relativ wenig ^Ikodol bat, der- 
2ULte11eu. Der ^Vert des Biere« 
als OesuudkeitsbLer ist Lrstliod 
anerkannt. Küstritrer 8vdwa ra­
dier Ist ein vorrüxdeder Hanstrnnk 
und ein wodldedümmliodes 
Xneipdler. In H » v r n  nur 
« o id t bei I L L N L ,
Oerevbtestr. 6'10, k'ernruk 573.

Großer Posten
vorschriftsmaßigerTrirnfchuhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausschuhe,

von 1,25 Mk. an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Uberfüllung billig zu verkaufe».

Schuhlmen. ltlld Bksshlilllsialt.
Breitestraße 43._ _ _ _ _ _ _ _

Gr. eis. Ofen
zu verkaufe,,. Daselbst «in

leeres Zimmer
zu vermieten. MeMerrslrasze 85.

Mittags,W
in und außer dem Hause zu haben bei 
Frau Q e o p o l S ,  Breitestratze 85, 2.

P s e m  P n» i«M lm m
znr

Bekämpfung der Tuberkulose 
als Bolkskrankheit

weist darauf hin, daß in Fällen tuberkulöser Lungenerkrankung

M in te r tm re n
besonders erfolgreich sind, weil in den WintermonaLen eine höhere Gewichtszunahme 
und infolgedessen eine bessere Kärperkräftigung erzielt wird als im Sommer.

Die dem Vereine gehörende Kronprinzessin Cecilie-Heilstätte bei Bromberg 
nimmt weibliche Lungenkranke zum Pstegesatze von 4,50 Mk. in die erste und 3,50 
Mark in die zweite Klasse auf. Für Kinder (auch Knaben) im Alter von 6 bis 14 
Jahren ermäßigen sich diese Sätze um 1 Mk. täglich.

Aufnahmegesuche sind an den Vorstand: Posen W. 3, Hohenzollerrrstraße 2 
zu richten.

Der Vorstand.
LtzvorLttzktziiäsr Inventar wsAsn nnä nin mein da.A6r 2n 

vsMeinern, ssewälirs ioli bis ZovNLbsvÄ äsn S. äanllar ank:

ßE" LLL. VLSillru» K e r s t»  » 8 8 «  4 2

M L rrülidct 1903. s ta a tl le k  kon^tzssiou icrt kür d ic 
ß lkZn ZALs» , LLLSrnr , GvekLLLdlottvi» ,
M ir n tvn  80  vis mum Lin
8  tritt in die AnldunLrrL einer kolleren I^cdrarwLalt. 8 t-l«r»ssS -  
M mit 8or^külti^er Bcaut'siedti^un^ der
W i8cdniurkeiten Viele vorLünlieke Lmpkeklnnzren au8 allen 
D Xrei86n. üallizükri^e 0^mlra8ial- und B.ea1^inua8ial- de2 N.
U 0l)6rreal8ekulkur86 von (juarta di8 Oderprima. Li8der ldv 
W mei8t mit ^ros8er Zeitersparnis.
 ̂ 5OZ VrüUNFS, äar. ZS MMrlsntsn.

W B eso n d ere  It«  n r-oa ^ u r  V o rd e re itu n ^  kür d ie  L»»»iLvr
W ---------------L kllM ^jid lil Lt) u n d  rr t^  n

> ...........  k'i'Oisr-slLl» ->- >
Hiermtt mache ich als L iquidator des Bangeschäftes Z u ü n r s  

G. m. b. H., im Anschluß an die seitens des königlichen Amtsgeuchtes vom 
24. Januar d. J s . erfolgte Bekanntmachung, bekannt, daß die Firma am 1. Ja- 
nnar 16!1 in Liquidation getreten ist, gleichzeitig werden hierdurch etwaige

Z appst,....
üevopLugler Nuhewshnsrtz

für Pensionäre und Rentner, 16 000 Einwohner. Herrliche Promenaden am stein- 
freien Seestrande und im nahen Walde. Niedrige Steuern (160 Prozent Zuschlag), 
Realgymnasium, Höhere Töchterschule, Wasserleitung, Kanalisation, Gas- und elektr. 
Licht. Zentrale für allerlei Sport. Vielseitige Unterhaltung. Große Auswahl 
romfortabler Wohnungen in allen Preislagen. Billige Bauplätze.
Auskünfte Durch Magistrat und Wadeverwaltrrng.

p.7Lfvt
rv.rv.4v.5üL Sv ptz.

ptffvllä
M M .ro v L N S  ktz » 

^Üslmßs sechrikAntenR

DsvicI Iöbne
H.-S.

L̂ÜbL-L
VerkLukrstetten äurek 
plLkale lrennüiek.

Ansrksnnl vokrüglicke Üualilslsn.
uvtsr 2 Utztsr, äis 
sioll iu Lin8Ls26v, 
8pit2M, MI- uuä 
Lps-MtzlstoMn, ktzrl 
h68sit2SN öto. MK6- 
8MIMtz1t kg-dsll

VollllMpI-
I I «

l i e f s r v

« u  ^ s k p i k - I - » r s t s s nM a t r a t t

in Ztielrertzi, Llöppel, 2wirn, 
NäsolitzdäLäolitzü n. Valsnoitzünes 

weit unterm kreis.
saruierter u»d lingarmerter

lok Nsts hitzrmit 6M6 M886r§6VöIiMok 
KÜU8ÜK6 Lg-utzsIsKöMöit.

bis zu S 0  O/o herabgesetzten Preisen.
A u fa r b e itu n g e n  un d  F a n ta s ie m n sfe u  sch ick  und b i l l i g

V'r'lSÄa SoULssLWAsr', Breiteste. 17,1. l
^  im Hause von 0 .  l a c k  L  Ote.

W M "  N E k » Z L S L « §  n u s *  U S D S N  d a » » ,

Nur noch bis Ende Dieses Monats!
Herren-PaLetots,
Herren-Anzüge,
H e r r e n -J o p p e n ,

ksrnsxrseksr 201 ZeMIerskrasss I


